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Kundgebungen über die Maroklowirren.

Ein neueſter Artikel der offiziöſen Petersburger „Roſſija“
hat großes Aufſehen erregt. Denn er beweiſt nicht nur,
daß die ruſſiſchfranzöſiſche Allianz, die ſeit der Potsdamer
Kaiſerentrevue von einem großen Teil der Preſſe als er
ſchüttert und im Abſterben begriffen hingeſtellt wurde, in
ungeſchwächter Kraft fortbeſteht, ſondern auch, daß die
von gewiſſer Seite ausgeſprengten Gerüchte über eine
neue zwiſchen Berlin und Paris entſtandene Spannung
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Es konnte ja
von vornherein für jeden ruhig und gründlich überlegen
den Politiker keinem Zweifel unterliegen, daß ſich die
franzöſiſche Regierung vor Beginn ihrer neueſten Ma
rokkoAktion nicht nur mit der ruſſiſchen, engliſchen und
ſpaniſchen, ſondern namentlich mit der deutſchen, und
wahrſcheinlich auch mit der öſterreichiſchen unditalieniſchen,
über das, was ſie im Schilde führte, verſtändigt hatte.
Dieſe Verſtändigung mußte auf der Verſicherung baſieren,
daß Frankreich nichts tun werde, was den Beſtimmungen
der Algecirasakte widerſprechen könnte. Daß die offiziöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ damals noch eine Mahnung indirekt
nach Paris richtete, Wort zu halten, ſteht dieſer Auffaſſung
nicht im mindeſten im Wege. Es wäre unter den ob
waltenden internationalen Verhältniſſen geradezu Wahn
witz geweſen, wenn Frankreich ganz eigenmächtig gehandelt
hätte. Unſere nationaliſtiſche Preſſe traute unſerem weſt
lichen Nachbar eine ſolche kopfloſe Rückſichtsloſigkeit zu
nd machte der deutſchen Reichsregierung den Vorwurfe der Nachſichtigkeit und der Preisgebung deutſcher e

eſſen. Daß die ruſſiſchfrangzöſiſche Alltanz noch exiſtiert
und daß, wie Rußland, ſo auch Deutſchland mit dem
Vorgehen Frankreichs einverſtanden und keinen Grund
gefunden hat, gegen dieſes Mißtrauen zu hegen, geht zur
Genüge ſchon aus den Sätzen des „Roſſija“ Artikels
hervor, welche Folgendes beſagen: die ruſſiſche Regierung
habe mit vollkommener Sympathie die Mitteilung aller
Handlungen des Pariſer Kabinetts empfangen, die zur
Herſtellung der Ordnung in Marokko geeignet ſind und
dem Schutze der Europäer dienen, und es ſei über dieſe
Erklärung „unſeres Bundesgenoſſen“ ein Mei
nungsaustauſch zwiſchen der Petersburger und der Ber
liner Regierung zuſtande gekommen, wobei es ſich heraus
ſtellte, daß beide die volle Aufrichtigkeit der franzöſiſchen
Abſichten in Marokko und des loyalen Verhaltens Frank
reichs gegenüber den eingegangenen internationalen Ver
pflichtungen anerkentten.

Die konſervative „Kreugztg. machte nun den Verſuch,
dieſe Stellungnahme der deutſchen Regierung als eine
Frucht der ruſſiſchen Bemühungen zugunſten der fran
zöſiſchen Alliierten hinzuſtellen und vermutet überdies,
daß ſie der ruſſiſchen beſtimmte Zuſicherungen über ihr
ferneres Verhalten in der Marokkofrage gegeben habe.
Sie folgert dies aus dem ſoeben gefaßen Entſchluß des
franzöſiſchen Miniſterrates, die Beſetzung von Fez zu be
ſchleunigen, und aus dem Schlußpaſſus des in Rede
ſtehenden Artikels, der einen deutlichen Hinweis auf die

W Bedingungen enthalte, die Rußland für den Abſchluß der
eutſcheruſſiſchen Verhandlungen über die Orientbahnen
ſtelle. Damit aber will das konſervative Blatt wohl nur
ihre bisherige Darſtellung des franzöſiſchen Vorgehens,
dem ſie einen beunruhigenden Charakter zuzuſchreiben
für gut fand, entſchuldigen.

Die im Aufrühr gegen den Sultan begriffenen
Stämme Marokkos haben ebenfalls eine Kundgebung
vom Stapel gelaſſen, die man auch für eine Frucht des
„Roſſija“ Artikels anſehen könnte, wenn ſie nicht ſchon
vorher geſchehen wäre. Jhr Wortlaut iſt jedoch erſt
jetzt durch den Londoner „Daily Mail bekannt ge
worden. Es handelt ſich um einen Aufruf an die Völker
Europas, welcher verſpricht, daß den in Marokko lebenden
Fremden nichts zu Leide getan und daß nur ein den
Rebellen genehmer Sultan eingeſetzt werden ſolle. Wie
man ſich erinnern wird, gaben die Rebellen, welche den
früheren Sultan vertrieben und den jetzigen einſetzten,
wenn auch nicht in Form eines Aufrufs, eine ähnliche
Erklärung ab, die ſie aber nicht abhielt, ſchon nach einer
kürzen Reihe von Jahren auch dem neuen „Souverän“
den Gehorſam zu kündigen und ſeine Abſetzung zu be
treiben. Solche Thrönſtreitigkeiten, herbeigeführt durch

De grage, wann dies

das Auftreten immer neuer Prätendenten, waren, neben
den endloſen Konflikten zwiſchen den einzelnen Stämmen,
von jeher die Urſache der Aufſtände in dieſem Lande.
Und dieſe Wirtſchaft wird ſich fortſetzen, wenn es ge
lingen ſollte, Mulay Hafid zu beſeitigen. So ſehr dieſer
einſt von ſeinen Anhängern gelobhudelt wurde, ſo maß
los ſind die Schmähungen, welche ſie neuerdings gegen
ihn richten. Die fürchterlichſten Greueltaten werden ihm
nachgeſagt. Daß es ſich um den Barbaren eigne Uber
treibungen handelt, erkennt auch der Leichtgläubigſte
ſofort heraus. Ein wahrer Kern mag dabei ſein, aber
man weiß ja, daß die Rebellen ſich ebenfalls ſolcher
Scheußlichkeiten ſchuldig machen. Es ſind dies eben
marokkaniſche Sitten und es beruht auf Gegenſeitigkeit.
Dieſer traurige Zuſtand wird ſo lange andauern, bis eine
ſtarke europaiſche Hand dieſe verwilderten Völker in
Zaune genommen hat. Schade, daß nur Frankreich zu
ſolcher Kulturarbeit bereit iſt.

Der Aufruf meint zum Schluß, daß, wenn die Chriſten
nur die Hälfte der Mulayſchen Miſſetaten kennten, ſie
ihn abſetzen würden, anſtatt Expeditionen auszurüſten,
um dem Schandbuben Hilfe zu bringen. Auf dieſe Ver
ſicherung werden die europäiſchen Völker ebenſowenig
hereinfallen, wie auf das Verſprechen, „daß in dem
Augenblicke alle Unruhen aufhören werden, wo wir einen
neuen Sultan haben, der unſere und Europas Hoch
achtung verdient.

kudes beginnt und demenſſpremend endel,

iſt jetzt in der Preſſe ſehr lebhaft erörtert worden. Es
dürfte intereſſieren, daß der Reichstagsabg. Dr. Müller
Meiningen bereits im Jahre 1908 in den Annalen des
Deutſchen Reiches für Geſetzgebung, Verwaltung und
Volkswirtſchaft zu dieſer Angelegenheit das Wort zu
Ausführungen ergriffen hat, die auch heute noch ihren
vollen Kurswert haben dürften. Müller führte damals
aus

„Art. 24 der Verfaſſungsurkunde lautet: „Die Legis
laturperiode des Reichstages dauert 5 Vahre n
gutes Deutſch überſetzt ſagt dieſe kurze Norm: die ge
wählten Abgeordneten haben 5 Jahre lang die Rechte der
Volksverkrekung auszuüben, ſie haben vom Momente der
geſchehenen Wahl an die Rechte und die Pflichten eines
Abgeordneten und zwar in materieller wie in perſonaler
Richtung: wenn ein am 16. Juni 1898 gewählter Amts
richter am 16. Auguſt 1898 zum Kgl. Landgerichtsrate
ernannt wurde, verlor er Sitz und Stimme im Reichs
tage, auch wenn der Reichstag erſt im Dezember 1898
einberufen wurde. Die Begründung des Reichswahl
geſetzes vom Jahre 1869 ſagt klar und deutlich, daß die
„erſte Legislaturperiode des Norddeutſchen Reichstages
am 31. Auguſt 1870 ihr Ende erreicht, da die allgemeinen
Wahlen des Norddeutſchen Reichstages am 31. Auguſ
1867 vollzogen worden ſind.“ Die Einberufung dieſes
erſten Reichstages war am 10. September 1867 erfolgt.
Reichstag und Bundesrat waren ſich bis zum heutigen
Tage über die Richtigkeit dieſer Auffaſſung vollkommen
einig, ſie entſprach dem übereinſtimmenden Willen der
beiden geſetzgebenden Faktoren.“ MüllerMeiningen
wendet ſich dann gegen einige Autoren, die dafür einge
treten waren, daß der Reichstag erſt „exiſtent“ werde mit
ſeinem Zuſammentritt, d. h. alſo mit dem Tage der
Seſſionseröffnung, und er macht hierzu folgende unſeres
Erachtens ſchlagenden Bemerkungen „Arndt und
v. Stengel nehmen meines Wiſſens ſelbſt richtig an, daß
die Auflöſung des Reichstages noch vor ſeinem Zu
ſammentritte möglich iſt, ſie widerſprechen ſich ſohin ſelbſt
in offenſichtlicher Weiſe, denn ſie können doch wohl ſelbſt
nicht annehmen, daß er blos „exiſtent“ wird zur Auf
löſung. Der Tod ſetzt doch ein Leben voraus. Einen
gewiſſermaßen halbtoten Zuſtand anzunehmen (für ſich
lebend zur Auflöſung, nach außen tot), wäre doch auch
eine
Phantaſie ſelbſt des reinen Theoretikers, während ſich
der Praktiker mit Schaudern von ſolcher Kunſt abwenden
wird

Dieſe und ähnliche Ausführungen ſind ſo überzeugend,
daß der Auffaſſung die Lebensdauer des am 25. Januar

re des Reiche

etwas ſtarke Zumutung an die konſtruktive

1907 gewählten Reichstages laufe am 25. Januar 1912
ab, kaum ernſtlich mehr wird widerſprochen werden
können. Es ſcheint ja auch neuerdings, daß die Re
gierung die Neuwahlen vor dem 25. Januar des nächſten
Jahres ſtattfinden laſſen will, alſo die auch hier ver
tretene ſtaatsrechtliche Auffaſſung anerkennt trotz
Deutſcher Tageszeitung und ähnlicher Organe

Das Feuerbeſtattungsgeſetz noch in der 6chwebe.

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. Nach
der am Donnerstag erfolgten Annahme des grundlegenden
8 1 der Feuerbeſtattungsvorlage in zweiter Leſung hatte
wohl alle Wekt geglaubt, daß der entgültigen Annahme
des Werkes nichts im Wege ſei und daß die dritte Leſung

nur noch von kurzer Dauer ſein würde. Aber man hatte
die Kraft des reaktionären Widerſtandes gegen zeitgemäße
Fortſchritte unterſchätzt. Als am Freitag die dritte Leſung
im Abgeordnetenhauſe anhub, zeigte es ſich ſofort, daß
das Zentrum und ſeine Bundesbrüder von der äußerſten
Rechten noch keineswegs gewillt waren, die Flinte ins
Korn zu werfen. Wiederum ward das Geſetz in der
Generaldebatte von einem Zentrumsredner ſcharf be
kämpft vor allen Dingen aber hatte man neue Anträge
präpariert, die den Zweck verfolgten, den Kern des Geſetzes
Zu ertöten und es ſomit völlig wertlos zu machen. Und
mit aller Energie ſetzte ſich die Reaktion für dieſe neuen

Vorſchläge ein. Ein gang ngewöhnliches Verfahren,
daß bet der drikten Leſung noch Anträge herauskommen,
die ganz neue Momente darſtellen und die früher nie in
die Erörterung gezogen worden ſind Dieſelben Herren,
die das heute katen, würden ſich ſehr entrüſten, wenn von
der anderen Seite bei einem Geſetz das dieſe zu Fall
bringen möchte, etwas ähnliches geſchehen würde Man
würde dann unzweifelhaft von Obſtruktion und dergleichen
reden. Aber wenn die Herren einmal in der Minderheit
ſind, ſcheuen ſie ſich garnicht, von den äußerſten geſchäfts
ordnungsmäßigen Mitteln Gebrauch zu machen, um ſo
den Willen des Parlaments noch im letzten Moment zu
korrigieren. Wenn Zentrum und Konſervative einmal
in dauernder Minderheit ſein ſollten, was das preußiſche
Volk ja hoffentlich noch einmal erleben wird, ſo könnte
man hinſichtlich der Verzögerung der parlamentariſchen
Geſchäfte etwas erleben!

Zum 8 2 der Vorlage hatte die reaktionäre Oppoſition
den diaboliſchen Antrag geſtellt, die Genehmigung zur
Anlage von Krematorien nur Privatperſonen und Privat
vereinigungen zu erteilen. Damit wäre der ganze Sinn
des Geſetzes beſeitigt geweſen, der darauf hinausging,
gerade Stadtgemeinden und ſonſtigen öffentlichen Körper
ſchaften das Recht zur Anlegung von Krematorien zu
erteilen. Der gefährliche Antrag, der, wenn er an
genommen worden wäre, das Geſetz inhaltlich vollſtändig
ausgehöhlt hätte, fiel in namentlicher Abſtimmung nur
mit der winzigen Minderheit von 157 gegen 167 Stimmen.
Am Tage vorher hatte die Mehrheit für das Geſetz noch
18 Stimmen betragen. Durch ihren relativen Erfolg
ermutigt, fabrizierten die Gegner des Gefetzes ſchleunigſt
einen neuen Verſchlechterungsantrag beim S 3, dahin
gehend, daß die Genehmigung zur Anlegung verſagt
werden müſſe, wenn die Beſchüſſe der Körperſchaften auf
Errichtung eines Krematoriums nicht eine Mehrheit von
mindeſtens Zweidrittel der Stimmen in der betreffenden
Körperſchaft erhalten hätten. An dieſen Antrag, der
offenſichtlich den Zweck verfolgte, der Errichtung ſtädtiſcher

Krematorien möglichſt ſchwere Hinderniſſe in den Weg
zu legen, knüpfte ſich eine lange und hitzige Debatte, in
der die Frage der Toleranz und der ſtaatsbürgerlichen
Gleichberechtigung ohne gegenſeitige Verſtändigung er
örtert wurde. Leider gelang es in der Abſtimmung der
bisherigen Minderheit, ſich zur Mehrheit auszuwachſen.
Offenbar war eine Anzahl der Konſervativen, die für das
Geſetz waren, jetzt für dieſen neuen Abſchwächungsantrag
eingetreten. Infolge der Annahme dieſes Antrages
konnte nun auch die Geſamtabſtimmung über die Vorlage
nicht ausgeführt werden. Denn da der erwähnte Antrag
nur handſchriftlich vorgelegen hatte, ſo muß am Sonn,
abend nach den Regeln der Geſchäftsordnung eine Wieder
holung der Abſtimmung ſtattfinden.



Die Entſcheidung ſteht offenbar auf des Meſſers
Schneide. Beide Teile hoffen, für die entſcheidende
Abſtimmung noch ſoviel Nächzügler heranzuſchaſſen, um
den Sieg an ihre Fahne heften zu können. Es iſt un
möglich heute zu ſagen, wohin ſich die Wage neigen
wird, es wird dies im weſentlichen davon abhängen, ob
Hie konſervative Minderheit, die für das Geſetz ſſt, feſt
bleiben oder ſich von ihren Kollegen von noch weiter
rechts beeinfluſſen laſſen wird, das Geſetz doch noch in
letzter Stunde zu Fall zu bringen.

S Marottsg.Der Marſch nach Fesz ſcheint ſich programmäßig
t entwickeln, falls nicht noch irgendeiner der Marok
anerſtämme mit den merkwürdigen Namen den Fran-

zoſen einen Strich durch die Rechnung machen ſollte.
Der Kriegsminiſter hat Donnerstag e vonGeneral Moinier die telegraphiſche Meldung erhalten,
daß die dritte und letzte Staffel der Hilfskolonne am
Mittwoch den Ued Bethr überſchritten hat. Die Kolonne

ärtig an der äußerſten Grenze, von

aus FezSe

hielt, be Wie as Lagevon Merada. Den von dort zur Hilſe ausgeſandten
Fruppen gelang es ſchließlich mit Hilfe von Horn-
ſignalen, die Kompagnie zu erreichen, die im Kampf
alte Hauptmann und zehn Mann verloren

akte.

Politische Übersicht.
Velgien. Jn der Deputiertenkammer wurde

am Donnerstag, nachdem der Deputierte Hamburſin
eine Rede beendet hatte, auf Antrag der katholiſchen

ehrheit heſchloſſen, am kommenden Mittwoch über
die Zulaſſung des neuen Schulgeſetzentwurfs
erſt der Grund für die weitere Obſtruktion der Linken
Die Etatsberatung wurde ohne Zwiſchenfall fortgeſetzt.Frankreich. Die hieſigen Regierungskreiſe ſcheuen

dem Londoner Kaiſerbeſuche große Aufmerkſam
keit. Die politiſchen Kreiſe erblicken in ihm allgemein
den Vorboten einer deutſcheengliſchen An
näherung.

England Der außerordentlich herzliche Empfang,
den die engliſche Bevölkerung der deutſchen Kaiſer
familie jeden Tag von neuem bereitet, gilt allgemein
als Zeichen einer erheblichen Beſſerung der
deutſch-engliſchen Beziehungen. Die Zeiten
der geplanten Einkreiſung Deutſchlands ſind zweifellos
endgültig vorüber Jndeſſen iſt die Annahme mehrerer
Blätter daß in dieſen Tagen über eine deutſch-engliſche
Vereinbarung betr. eine Begrenzung der Flotten
rüſtungen verhandelt worden ſei, irrig. Die amtlichen
Kreiſe verſtchern auch ausdrücklich, daß zurzeit keinerlei
Bereinbarung angebahnt werde, ſchon da der Kaiſer
beſuch ausſchließlich Familiencharakter trage. Die
Abreiſe der Kaiſerfamilie erfolgt Sonnabend vormittag

Portugal. Nach Mitteilungen der Regierung iſt ein
bis ins kleinſte ausgearbeiteter Plan zur Wieder
her Sir lung der Mongarchke aufgedeckt worden.
Die Biſchöfe ſollten unter dem Vorwande der durch die
Kirchentrennung geſchaffenen Lage alle Kirchen ſchließen
und ſo zunächſt eine religiöſe Bewegung hervorrufen.
Die Regierung trifft Vorbereitungen, die Bewegung im
Keime u erſticken. Sollten die Biſchöfe die Kirchen tat
ſächlich ſchließen, ſo wird ſie, wie verlautet, eine Maſſen
verhaftüng von Geiſtlichen vornehmen laſſen. In der
Univerſitätsſtadt ſtnd am Donnerstag e hn Perſonen
gls Verſchwörer verhaftet worden, darunter ein
Drn en ein Kaufmann, mehrere Polizeibeamte und
Skudenten.
Türkei. Der Mufti von Kaneg hat dem Konſular

korps erklärt, daß die Entſendung mohammedaniſcher
Richter nach Kreta keinen praktiſchen weck habe; die
bereits vorhandenen, von der kretiſchen Regierung aner
kannten Muftis ſeien in der Lage, alle in das Gebiet der
Richter fallenden Amtshandlungen auszuüben, übren

ſie auch tatſächlich ſchon aus. Die Blätter Tanin“,
„Tanzimat“ das Organ der Gemäßigtliberglen, das
griechtſche Blatt Neogolos“ und das Organ des Ulema-
vereins ſind kriegsgerichtlich wegen einer Polemik über
perſönliche re und wegen aufreizender Artikel
ſuspendiert worden. Ganz wie unter Abdul Hamid!
Die unkerdrücktert Blätter haben ſich aher zu helfen

gewußt. Der „Tanin“ iſt am Freitag als „Dſchenin
ütttter verantwortlicher Leitung des früheren Finanz
intniſters Dſchavid Bey erſchienen. Auch die anderen

zur Tagesordnung zu debattieren. Damit entfällt vor

verbotenen Zeitungen ſind unter anderen Namen
erſchienen.

Montenegro. Wie der „Neuen Jr. Pr.“ aus Cetinje
gemeldet wird, hat die montenegriniſche Regierung
da die Beſchwerde des dortigen kürkiſchen Geſandten,
daß ſeit mehreren Tagen drei montenegriniſche
Batterien an der türkiſchen Genze ſtänden, den Vor
ſchlag gemacht, ſofort eine gemiſchte Kommiſſion ein
zuſetzen, um zu bezeugen, daß dieſe Behauptung un
begründet ſei.

Nordamerika. Wie der „Aſſociated Preß“ aus
Juarez (Mexiko) gemeldet wird, ſ chreiten die Friedens
verhändlungen derartig günſtig fort, daß der
Triedensſchluß und die Abdankung des Präſidenten
Dias bis zum Montag erwartet werden können.
Madero hat das Anerbieten angenommen, ſich nach der

Stadt Mexiko zu begeben, um als Hauptratgeber des
Miniſters des Außern de le Barra zu ſungieren. Er
hat eine Erklärung veröffentlicht, in der ſagt, daß das
Abkommen höchſt zufriedenſtellend ſei und daß der
Friede als eine vollendete Tatſache angeſehen werden
könne. Die einzelnen Beſtimmungen des neuen

den Grundzügen des e Wahlgeſetzes.
aHalbamtlich wird erklärt, iaz am 24. oder 25,

Mai die Präſidentſchaft niederlegen wird.

Deutschlanchk.
Berlin, 20. Mai. Aus London wird gemeldet Nach

dem Diner bei Lord Lansdowne am Donnerstag abend
wurde zu Ehren der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ein Ball
veranſtaltet. Der Kaiſer ſtattete am Freitag früh,
nachdem er den Vortrag des Geſandten v. Treutler gehört
hatte, eine Reihe von Abſchiedsbeſuchen ab, u. a. beim
Herzog und der Herzogin von Devonſhire. Um 1 Uhr
frühſtückten die Majeſtäten beim Herzog und der Herzogin
von Connaught. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin be
ſuchten die Wallgce Sammlungen. Nachmittag fuhren
der König und die Königin mit ihren hohen Gäſten,
dem Kaiſer der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſowie dem Prinzen von Wales und Prinzeſſin
Mary im offenen Wagen nach Kenſington zu den See
und Landfeſtſpielen in Olympia. Das Publikum brachte
auf die Majeſtäten ſtürmiſche Hochrufe aus. Ehrenwachen
bildeten Spalier. Als die hohen Herrſchaften die Loge
betraten, erhob ſich die anweſende glänzende Verſamm
lung, die Truppen gaben den königlichen Salut, und die
Muſikkapellen ſtimmten die Nationalhymne an. Das
Programm war ſehr vielfältig und beſtand zumeiſt aus
kavalleriſtiſchen und artilleriſtiſchen Bravourſtücken und

d ilitäriſche Es ſchloß mit einemmilitäriſchen S

S (Das deutſche Kronprinzenpagar in
Rußland.) Jn Zarskoje Sſelo fand geſtern, Freitag,
anläßlich des Geburtstages des Zaren ein Gottesdienſt
in der Kirche des Palais ſtatt, dem der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin beiwohnten. Darauf fand im Haupt
ſagale des großen Palais ein Frühſtück zu faſt 500 Ge
decken ſtatt. An der Tafel nahm der Zar den Mittel
platz ein. Jhm gegenüber ſaß die Zarin Alexandra
Feodorowna, rechts vom Zaren die Kaiſerin Mutter,
links die Kronprinzeſſin. Der Kronprinz ſaß zur Rechten
der Zarin. Außerdem waren geladen die Mitglieder
der kaiſerlichen Familie, Miniſterpräſident Stolypin
und die Mitglieder des Kabinetts, die Präſidenten des
Reichsrats und der Duma, ſowie der Hofſtaat, ferner der
deutſche Botſchafter Graf Pourtalss mit Gemahlin und
der bayeriſche Geſandte Freiherr von Grunelius. Der
Zar erhob das Glas auf das Wohl des kronprinzlichen
Paares, worauf die Muſik die deutſche Hymne ſpielte.
Abends fand Familiendiner ſtatt.

(Aus Anlaß des Geburtstages des
Zaren) fand geſtern, Freitag, in der Berliner
ruſſiſchen Botſchaftskirche feierlicher Gottes
dienſt ſtatt, dem außer dem Botſchaftsperſonal General
feldmarſchall v. Hahnke, der Präſes der General Ordens
kommiſſion Generalleutnant v. Jacobi und Deputationen
der Regimenter, deren Chef der Kaiſer von Rußland iſt,
beiwohnten. Nach dem Gottesdienſt fand eine Früh
ſtückstafel beim Botſchafter Grafen von der OſtenSacken
ſtatt, an dem der Reichskanzler und vom Aus
wärtigen Amte Unterſtgatsſekretär Dr. Zimmermann
teilnahmen. Während der Tafel tranken der Reichs

kanzler auf das Wohl des Kaiſers von Rußland und
der ruſſiſche Botſchafter auf das Wohl des Deutſchen
Kaiſers.

Gerurteilungeinespommerſchen Bünd
lerführers.) Mit welchen Mitteln die Führer des
Bundes der Landwirte den Wahlkampf auch gegen die
nationalliberale Partei führen, zeigt ein Vorfall, über
den die „Pommerſche Rundſchau“ Mitteilungen der
nationalliberalen Partei) berichtet. Am 26. Juni 1910

e entworfen worden, und zwar nach

Dienſte des Vatikans, das darauf hinauszielt, die öffent
liche Meinung im Sinne des Ultramont

hielt der Kreisvorſitzende des Bundes der Landwirte für
den Wahlkreis RandowGreifenhagen Rittergutsbeſitzer
und Gerichtsaſſeſſor a. D. SchlangeSchöningen eine
politiſche Verſammlung in Penkun ab, in der er ſich faſt
ausſchließlich mit der Perſönlichkeit des nicht anweſenden
nationalliberalen Generalſekretkärs Dr. Mittelmann be
ſchäftigte, von dem er u. a. behauptete, er „traktiere die
Beſucher ſeiner Verſammlung mit Lügenhund hetze
mit den allerniedrigſten Mitteln“. Vor Ge
richt verteidigte ſich Herr Schlange im weſentlichen damit,
er habe dieſe Ausdrücke nicht mit Beziehung anf Herrn
Dr. Mittelmann, ſondern mit Beziehung auf die
nationalliberale Partei überhaupt gebraucht. Hiermit
fand er aber keinen Glauben, vielmehr verurteilte ihn die
Strafkammer zu 50 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tagen
Haft und zur Tragung ſämtlicher Koſten. Die von Herrn
Sch. eingelegte Reviſion wurde vom Strafſenat des
Stettiner Oberlandesgerichts verworfen das Urteil iſt
ſomit endgültig beſtätigt.

Unter dem harmloſen Titel „Jnter-
nationale Unabhängige Telegraphen-
Agentur“) oder mit den Anſangsbuchſtaben zuſammen
gefaßt „Juta“ wird für ein Unternehmen Propaganda
gemacht, das, wie wir hören, von vatikaniſcher Seite
beeinflußt und gefördert wird. Die Direktion der Juta
verſendet an die Provinzpreſſe Zirkulare, in denen als
Zweck des Unternehmens lediglich die Berichterſtattung
über alle Vorgänge des öffentlichen Lebens, wie Politik,
die Verhandlungen des Reichstages, der Einzellandtage,
der Stadtparlamente uſw., Sozialpolitik, Mittelſtands
und Frauenbewegung, Landwirtſchaft uſw. uſw. angegeben
wird. Dann wird fortgefahren: „Unſere Telegraphen
Agentur, die in allen Ländern der Erde Vertretungen
beſitzt, iſt entſtanden aus dem Beſtreben heraus, die in
der letzten Zeit allzu ſtark von objektiver Berichterſtattung
abgewichenen und. auch in anderer Hinſicht nicht ganz
zuverläſſigen TelegraphenAgenturen zu ergänzen und zu
korrigieren. Der Dienſt der Juta iſt frei von anti
religiöſer Tendenz, reich an wirklich brauchbarem
Material, ſchnell wie es die Gegenwart will, beſſer als
jener der anderen Agenturen.“ Hinter dem Ausdruck
„frei von antireligiöſer Tendenz verſteckt ſich die eigent
liche Tendenz dieſer „unabhängigen“ Telegraphen
Agentur. Sie iſt ein internationales Unternehmen im

e n
Preſſeverein und der Auguſtinns Ve de nd
lichen Gewande einer objektiven Berichterſtattung komm

preſſe, die ſich nicht für ſolche Zwecke hergeben will, wird
wiſſen, was ſie dem Unternehmen gegenüber zu tun hat.

S Von der fogal demokratiſchen
„Jugendbewegung“.) Da nach ſozialdemokrati
ſchem Begriffe laut Nr. 90 der „Leipziger Volksztg.
ebenſo wie „die ganze ſtaatsbürgerliche Erziehung auch
der Religionsunkerricht nur ein „Mittel zur Erziehung
williger Untertanen des Staates und der Kirche und
billiger Ausbeutungsobjekte des Unternehmertums“ iſt,
ſucht ſie ihre „Jugendvereine“ in den Geiſt der völker
befreienden und welterlöſenden Sozialdemokratie einzu
führen. Dieſem Zweck dienen die wöchentlichen und
ſonntäglichen Veranſtaltungen der Jugendbereine“,
welche unter anderen in und um Leipzig in beſonderer
Blüte ſtehen. Neben „Rieſenpfannkuchen Partien“,
„Schnitzeljagden „Theaterbeſuch und allerlei

„Spielen“ werden mancherlei Vorträge über deutſche
Geſchichte, die Bedeutung des Oſterfeſtes, die Entſtehung
des Chriſtentums geboten, im Geiſte der ſozialdemo
kratiſchen Wiſſenſchaft wie ſie beſonders Karl
Kautsky und Franz Mehring ebenſo flach wie
keck vertreten. Dabei „ſind die Konfirmanden
herzlich willkommen So forderte der „Jugend Bil
dungsverein“ Leipzig Oſt die „Arbeitereltern“ auf zu
einer „Konfirmandenfeier, beſtehend in Konzert, Rezita
tionen, Geſang und Anſprache an die Schulentlaſſenen“
mit dem Mahnruf: „Arbeitereltern! Gedenkt
eurer Pflicht und kommt mit euren Kindern zu
uns Es gibt auch eine „Konferenz der Jugendaus
ſchüſſe Thüringens“, die ein „Jugend- Agitationsbezirk
für Thüringen ſein will, auf 38 Orte verteilt iſt und
„einen erfreulichen Aufſchwung“ zu verzeichnen hat.

„Jugendtag“ ab eZu Pfingſten ſoll in Weimar ein
gehalten werden.

Aus den Kolonien

ſchwerer Brandung eingeſtürzt. Drei der fünf
Dampfkräne ſind ins Meer gefallen. Da die Brücke
vierzehn Joche zählt, müßte ein kleiner Teil ſtehen ge
blieben ſein, was indes bezweifelt wird. Der Bau der
Brücke war, ſo bemerkt die „Köln. Ztg. dazu, 1900 be
gönnen und nach Uberwindung mancher Schwierigkeiten
vollendet worden. Der Zweck der Arbeit war, das Lan
den über die Brandungswellen hinweg zu erleichtern, die
hart an die Küſte ſchlagen und das Landen und Löſchen
der Waren, von denen immer viel verloren ging, aus

man an die deutſche Preſſe heran, um ſie mit ultramontan
gefärbtem Material zu verſehen. Die deutſche Provinz

t Einſturz derLandungsbrücke in Lome. Nach einem bei einer
Hamburger Firma eingelaufenen Telegramm iſt die
Landungsbrücke in Lome, die letzthin ſchon verſchiedentlich
verſtärkt worden war, von Joch bis Joch 12 infolge

e
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Herrn Böhnier für die Teil nahme

den Leichtern noch vor dieſen Wellen zu ermöglichen.
Früher mußten die Landungsboote oft tagelang warten,
wenn die Brandung beſonders ſtark war. Am Ende der
Brücke ſtehen die Zollgebäude; die Dampfkräne laufen
auf Schienen, und dieſe ſind mit den Küſten und Jnland
bahnen in Verbindung. Die Brücke iſt im Laufe der
Jahre verlängert worden Erneuerungen ſind wegen des
Verroſtens der Eiſenteile häufig notwendig.

Luftschiffahrt.
London 18. Mai. Der Aviatiker Hucks, welcher

e abend mit einer Geſchwindigkeit von einer eng
iſchen Meile in der Minute von Filey nach Scarbo

rough flog, wurde heute von einem ſchweren Unfall be
troffen. Als er im Aroplan über Filey flog, brach ein
Propeller ab, und die Maſchine ſtürzte mit dem Vorder
teil voran zu Boden. Hucks erhielt erhebliche Ver
letzungen am Kopf und an den Beinen, ſoll jedoch keine
Knochen gebrochen haben, die Maſchine ging in Trümmer.

Zu den Leipziger Flugtagen wird den L. N. N. ge
ſchrieben: Von der Wichtigkeit des SachſenRundfluges,

ſpeziell der Leipziger Flugtage legt Zeugnis ab, daßverſchiedene Piloten drei und vier Flaggen e gemeldet

haben, die zum Teil mit den allerſtärkſten Argus und
GnomeMotoren ausgeſtattet ſind. So meldet Lind
paintner: 2 Eindecker (Sommer), 2 Doppeldecker;
Büchner: 2 Doppeldecker (Avigatik); Laitſch: 1 Doppel
decker (Albatros) mit Gnome Motor; Grade 1 Grade-
flieger mit Grade-Motor; Jahnow: 2HarlanEindecker
mit Argus- Motor Wiencziers: 2 Apparate mit Gnome
Motor; Dr. Wittenſtein: 1 Zweidecker; Oeleriſch: 1
Thielegpparat mit GnomeMokor; K. Müller: 1Thiele
Zweidecker mit Gnome Motor D. Kahnt: 1 Gradeflieger
mit GradeMotor; Schmidt: 1 Doppeldecker mit Argus-
Motor. Jnfolge der großen Anzahl von Flugzeugen,
die in den Leipziger Flugkagen konkurrieren, herrſcht
auf dem Lindenthaler Flugplatz reges Leben, um die
Schuppen fertig zu ſtellen, die die Flugzeuge gufnehmen
ſollen. Es müſſen nicht weniger denn 18 Schuppen zur
Verfügung ſtehen.

Vermiſchtes.
(68240 Mark für den „Eſſex-Ring“) Aus

London wird dem „Berl. Lok.- Anz.“ telegraphiert:

Der ſogenannte „EſſexRing“, ein Geſchenk der Königin
Eliſabeth von England an ihren Günſtling, den Earl
von Eſſer, wurde bei Chriſties verſteigert und durch den
bekannten Kunſthändler Duveen für 68240 Marker
worben. Die Angebote begannen mit 3000 Mark und
wurden von Amerikanern bis zu dem obengenannten
fabelhaften Preiſe emporgetrieben. Mr. Duveen hat
den Ring im Auftrage von Lord Michelham erworben,
der verhindern wollke, daß das hiſtoriſche Kleinod nach
Amerika ausgeführt werde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Anzeigen für Merſeburgſ99000000000000
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b. Lauchstedt
19. Mai 1911.

gefundenen ſilbernen Hochzeit ſagen
wir Allen, ſpezierll dem Geſang
verein, unſern herzlichen Dank. S

Pretſch, im Mat 1911.
S 2uzeigen.Adolf Cunther u. krau-

Dank Max Herrkurth.
Zurückgekehrt vom Grabe S

M nſe. lieben Vaters, Groß und
Sch

S e a e h n e n C W e n a n e e e n e e S n e u h l
3 S Die Verlobung unserer
Kinder Gertrud und Hevr-
ma beehren wir ung an-

Moerseburg, den 20. Mai 19 1.

Hermann Knauth u. Frau,

S swiegervaters, des Vekan e nennen

Gertrud Herrfurth

Hermann Knsuth

Verlobte

e e

Auguſt Vloßfeld
en wir dem Kriegerverein und
en Veteranen zu Blöſien für die

letzte Ehre, die ſie ihm erwieſen
und für die ſchöne Kranzſpende
unſeren herzlichen Dank. Dank
eim Begräbnis, ſowie allen, die

e Sarg mit Kränzenchmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten.

Blöſien, den 20. Mai 1911.
hie frauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme

beim Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen Dur wir allen
Dank, die ihren Sarg mit Blumen
und Kränzen ſchmückten. Auch
Dank Herrn Paſtor Küchenhoff
für ſeine troſtreichen Worte und

kſllaſne Honehr

öhulhe,

Hersehburg,
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Werfpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Secheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinsung, vom Tage der Binzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuiante sten Bkalngungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und
diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreie Einfösung aller Kupons und
Dividendensoheine,

S o

warz u. b e„Hrhuhwaren ine Bann
Dno Riedel Burgſtraße 11.

(von Massarbeit nicht zu unterscheiden)

für Herren und Junelnee

Mk. 27 bis Mk. 52.

krust Runlſſes,
Herren-Moden

Entenplan Entenplan

55 M.

Herrn Lehrer Zettermann mit

i chulj d für d re 5ſeiner Schuljugen Guelich Het Frühfahrs Kur.
hebenden Geſang.
ällen, die ſie in ihrer Krankheit „arlle, Gitßhühler, Wernarzer, Salzbrunner, r. Struve's Selter gmwaſſer,

Apollinaris, Gfeuer Hunyad Jangs, Jpenta. Emſer Krünchen. Karlsbader
Mühlhrunnen, Kiſſinger und Martenbader, Sal;ſchlirfer, Wildnuger,

Fanthſtedter, Lippſpringer, echt Selters et

Kö St ker, HürrenbBadeſalze: e nen
Oscar Leberh,

e

reichlich unterſtützt haben.
Trebnitz, 20. Mai 1911.
Hie trauernde Familie Kunth.

Freundl. Schlafſtelle
offen Burgſtr. 17.

Eine Schlafſtelle

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend

Sonntag den 21. Mat (Rogake)
predigen

Mücheln. Vorm. 9 Uhr Sup.
Hellwig.

Nachm. 1“2 Uhr: Paſt. Herzog.

Hiliner und Harzer Sauerhrunnen,

Reparat. ſof. Mitgl. d. R.Sp.-V.

I EGpottbillig verk. prachtv.
J Büffett, nußb. zu ält. Möbeln

S vpaſſend, 135 Mk., Plüſchſoſa

tiſch, Schreibtiſch, Schreibſtuhl
O Bücherſchr. Kömmde. Teppiche
e 6 Lederſt., Rähtiſch, Paneel,

Schaukelſtuhl, Kommode u.
Flur- Toilette mit Keiſtallglas

I nur 12 Mk. verkauft
S Roſenberg Halle a

Geiſte 21,

handwerker.
Vorſchriftsmäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätig
Th. Rößner, VBuchdrugerei,

Merſeburg Olgrube 9.

Baum Möbeltſchler
bei dauernder Arbeit geſucht, dsgl.

ein Arbeitsburſche
Malpricht, Halleſche Str. 37.

Fran zur Feldardeſt

großer Auszieh

Fachinger und Kaiſer Friedriths

Für Gaſtwirte und nimmt an Sertel, Saalſtr.
Junges Mädchen zur

Aufwartung

Mineralwaſſerhandlung

u Credit
bei kleinster An- und Abzahlung

Die Amtswoche übernimmt Amzüge FIöbel
ren e r kür Herren und Knaben, aller Art,
köbnitz. 10 Uhr. Dawenbarderohe bürgerlicheJ redigt enHer Poſe her Meet febertetuon. ſenpiche, Cinrichtungen,

Dechlitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Gardiven, Kleicdergtotte,
Gabriel ginnen Küſel Polsterwaren,

Höndlerwagen Spisgol,
S 9

Klrſchen Verpachtung n größter Auswahl zu Dilligeten Preigen.

Der Anhang der diesjährigen
Süßkirſchen der Gemeinde Klein
kayng ſoll
Sonnabend den 27. Mai 1911,

nachmittags 3 Uhr,
im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verpacht. werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

Alles bekommen Sie in dem als reell bekannten Credithause

Carl KlinglIer, Halle a, S.
Leipzigerstr. I1, I, I. u. I. Ftage, Bingang Sanäberg.

Kein Laden. Sonntags von 7 Uhr ab geöflnet.

Flaſchenderdöndler

hält Vieranmeldungs und Nach
weiſungsformnlare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,

e vor oder nachmittags geſucht
Frau Arndt, Gokkhardttr. 42, B.
Perloren eine ſh. Vroche

in der Halleſchen Straße. Abzu

Werſeburg. e
geben gegen Belohnung

Halleſche Str. pt.

Robert Rosner
Halls a. S.

Gutsbeſitzer
die verkaufen wollen, verdienen

W viel Geld,
wenn ſie vorher unſere koſten
loſe Information einhol. Anfr.
m. näheren Angaben des Be
ſitzſtandes unter 5563 an die
Exped. d. Bl. erb.

Nie geglaubt
hätte ich an eine ſolch leichte und
e Entbindung. Tauſende

ſolcher und ähnl. Dankſagungen,
ſowie Näheres gratis. Frau

Hypothekenkapitalſen
auf landwirtschaftl. Besitz in beliesbiger Höhe zu
3 4 o psr sofort oder später zu vergeben durch

Augustastr 5,

Sport Verein

H. gohannes, Bremen 118 Poſtfach.

Bankgesehäft,
Tsl. 366 u. 1287.

Frankleben.
Von Honntkag den 14 Mai

bis Honntag den 28 Mai
findet in dem Lokal des Herrn
Otto Erbis, am Bahnhof

hloßes Preis
Ziwmerſtuyenſcheßen

ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorſtand.



Für den

Pfngsthedarf
empfehle mein relchhaltiges lager n

Herren und Knaben -Hoden.

Jackett-Knzüge,
ein- und zweſreſhige Formen, n engltechen ung dunklen Hustern, von 10 bis 53 Mark.

,eeeewHwHwHGSISRShoe on

Grösste
Auswahl.

Anab. Knzüge
elegante Neuheiten in neuesten Formen

von 2,75 Mk. am.

Xieler Knzüge
Weiss, blau und farhig.

Wasch-Knzüge

Loden Joppen
mit und ohne falten, grag, hraun ünd grün

Von 3,25 Mk. an.

Wasch- Joppen
in waschechten Stoffen

von 95 Pf. an.

Billigste,

feste Preise.
aber

Von 1,40 Mk. an.

Wasch- Ziusen
Von 45 Pf. an.

Atelier,

vorzüglich

Lüstrejacketts
jn 5chwarz Und farbig

von 2 Mk. an.

Merseburg.
Grösstes Spezialgeschaft für feine Herren- und

h eZerliner Konfektions- M
Merseburg, inh Franz Sonntag ßGottharctstr. 25.

Spezial-Geschaft für moderne Damen- Konfektion
Alsöergöwöhnleh blfger Verlauf nur 1Brter Neuheiten

Damen-Kostüme, e 22 hen t 13 [2 80hwarze Paletots e Nents Weh tag hen ſ27
Damen-Kostüme, aus prima engl. und Geraer e e0 Schwarze frauen-Paletots, beste Seohneiderarb., prima ge

Tuchstoffo Mk. 28 18

Tuch- u. Staubmnänmntel, neuests Poiret-Form 35 25, 15 Mk.
Engl. Paletots, prima Stoffe, modernse Länge 8, 2,0 7, 2 k.

Loden-Polerinon. Bozoner Mäntel. Staub-Paletots. Leinen-Paletots. Loinen-Kostäüme.
Kinder-Palotots, noueste Fassons, ausserordontlieh billig.

Kostüm- Röcke in allen Ausführungen, her vorragend billigs Preise
prima Zephir- Leinen neue woderne Kimopofassons 6 Hr. W gij 88 e B ati gt e D am en-Kl ei l er Dre wen v on

2 75 1.95

Spitzen i .50 15 00 900 Mek.Hemdfassons aus prima engl. Zephir und Tennisstoffen 1 65 Spitaen- neten mod. am ons 23
3 275 Mousseline-Damen- Kleider e n a e

75 ausgestattet 28.00 19 (0 Mk.
moderne Kimono Fassons aus Wolle Spite en, Spachtel und 2 95

Blusen

Blusen

Blusen

Blusen

aus prima wWeissen Batist- und Waschstoffen, reich wit
Stickereien und Spitzen armer 4.50 195 1.25 Kinder-Wasch- Kleider an e e e 95
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öozialdemokratiſche Anwahrheten.
Daß die Sozialdemokraten mit der Geſtaltung

der Reichsverſicherungsordnung und mit der
ſyſtematiſchen, radikalen Ablehnung aller Verbeſſerungs
anträge durch die Mehrheitsparteien des Reichstags bei
den Wahlen gründlich agitieren werden, iſt ſelbſtverſtänd
lich; es iſt auch zu verſtehen, daß ſie ſchon jetzt Aufrufe
näch dieſer Richtung vorbereiten. Jn einem Aufruſe
heißt es aber

„Reichstagswähler! Leſt jetzt beſonders die Reichs
tagsberichte ganz genau, ſtudiert ſie eingehend! Die
Reichsverſicherungsordnung läßt die Vertreter
aller bürgerlichen Parteien kalt, höchſtens,
daß einer einmal einige Verlegenheitsſätze ſtammelt.

Die Sozialdemokraten wollen das Geſetz für Arbeiter,
Angeſtellte und Kleingewerbetreibende verbeſſern, ſie
ſtellen Antrag über Antrag, aber alle bürgerlichen
Parteien von den Konſervativen bis zu den Volks
parteilern ſtimmen dieſe Verbeſſerungsanträge
brutalnieder! Legt die Berichte der letzten Nummern
zur Agitation zur Seite, ebenſo die Zuſammenſtellungen
der ſozialdemokratzſchen Verbeſſerungsanträge! Die
Reichstagsberichte ſind ein typiſches Beiſpiel, wer „poſt
tive“ Arbeit für euch leiſten will und wer ſie verhindert
und fortgeſetzte „Negation“ treibt! Wähler! Prüſt
und urteilt ſelbſt und gebt die Antwort bei den Reichs
tagswahlen!“

Die Aufforderung an die Wähler, die Reichstagsberichte
über die Reichsverſicherungsordnung ganz genau zu leſen
und ſie eingehend zu ſtudieren, iſt allerdings nötig, denn
dann werden die Wähler ſehen, daß der ſozialdemokratiſche
Aufruf die Unwahrheit ſagt. Die Fortſchrittliche Volks
partei hat nicht nur eine Reihe Anträge der Sozial
demokratie, die ſie ſelbſt für nützlich und zweckentſprechend
gehalten hat, unterſtützt, ſondern auch eine Reihe eigener
wichtiger Verbeſſerungsanträge geſtellt.

28

Parlamentarisches.
Seutſcher Reichstag.

Reichstag beg
Buches ichs

elt. Zum S 121 kommensgrenze für
den Bezug der Jnvalidenverſicherung auf 2000 Mk. feſt

ſetzt beantragte Abg. Dr. Potthoff (Vpt.) in erſter
Linie die Einkommensgrenze überhaupt zu ſtreichen.
In Fall der Ablehnung dieſes Antrages will er ſie auf
5000 Mk. ſaſtgeſgst wiſſen. In der Begründung wies er
darauf hin, daß man die Privatbeamten, weil ſie bei
einer Gehaltsgrenze von 2000 Mk. faſt ganz aus der
Reichsverſicherungsordnung herausbleiben würden,
damit getröſtet hat, daß ſie ein beſonderes Privat
beamtenverſicherungsgeſetz bekommen ſollen.

Wann werde dieſes längſt verſprochene Geſetz dem
Reichstage zugehen Staatsſekretär Dr. Delbrück
gab darauf die Erklärung ab, daß dieſes Geſetz dem
Reichstage in den allernächſten Tagen zu
gehen werde. Darauf wurden die Anträge Dr. Potthoff
ahgelehnt, ebenſo ein weiterer Ankrag Dr. Potthoff, auf
Streichung der Verſicherungsfreiheit für Perſonen mit
Hochſchulbildung. Gegen dieſen Antrag hatte ſich auch
Abg. Dr. Mugdan ausgeſprochen mit der Begründung,
daß man nicht Perſonenkreiſe verſichern ſollte, die durch
aus nicht verſichert ſein wollen. Eine Reihe von An
trägen der Sozialdemokraten auf Ausdehnung der Jnva
lidenverſicherung wurden abgelehnt. Zu mehrſtündigen
Debatten kam es beim S 1242, der die Altersgrenze
für die Grlangung der Altersrente auf das 70. Lebens-
jahr feſtſetzt. Volkspartei und Sozialdemokratie bean
tragten die Herabſetzung guf das 65. Lebensjahr. Als
Ankragſteller wieſen die Abgg. Dr. Mugdan (Fortſchr.
Vpt.) und Faber (Soz.) nach, daß es ſich hier
um die Erfüllung eines längſt gegebenen Verſprechens
handele, und daß die Mehrbelaſtung nicht ſo groß
ſei, als daß man ihretwegen die an ſich berechtigte
Forderung zurückweiſen dürfe Staatsſekretär Hr.
Delbrück und Reichſchatzſekretär Wermuth ſetzten
den Anträgen der Linken ein wiederholtes Unannehm-
bar entgegen unter Hinweis auf die ſinanzielle Mehr
belaſtung von 9 Millionen Mark die die Reichsfinanzen
nicht ertragen könnten. Erfreulicherweiſe trat auch der
Nationallibergle Dr. Streſemann mit gewichtigen
Argumenten für die Anträge der Linken ein, während
es die Zenkrumsarbeiter BeckerArnsberg und Giesberts
fertig bekamen, gegen dieHerabſetzung auf das 65. Lebens
jahr einzutreten. Mit Recht wies der Sogialdemokrat
Molkenbuhr darauf hin, daß eine Abſtimmung unter
katholiſchen Arbeitern ſicher gegen das Zentrum aus
fallen würde, und der Abg. Dr. Porrhoff meinte
gleichfalls, daß die chriſtlichen Arbeiter von ihren Ver
kretern im R ige nicht ſehr erbaut ſein werden.Großen Ein a uck machte die kurze, aber ſehr gut gemeinteRede des Metiongluergken Dr. Arning, der von
ſeinem Standpunkt als Arzt ſich der Linken anſchloß.
Die Debatte währte faſt fünf Stunden, und erſt um
7 Uhr kam es zu der mit Spannung erwarteten
nwamentlichen Abſtimmung. Jhr betrübendes
Reſultat war die Ablehnung der beiden Anträge mit
160 gegen 146 Stimmen bei vier Stimmenenthaltungen,
ein Reſultat, daß nur dadurch möglich wurde, daß ekwa
30 Nationalliberale entgegen ihren beiden Rednern ſich
um ſchwarz-blauenBlock ſchlugen. Dann wurde die

eiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Mai Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag nach der an
beſtkattungsvorl v 5 D

U W L 2 ch CFortkſchr. aus, daß Ausnahmegeſete immer ihrenZweck verfehlen Seine Freunde können nicht zur An
wendung des Enteignungsgeſetzes drängen, gegen das
ſte geſtimmt haben. Warum richte man keinen Appell
an die nationalgeſinnten fürſtlichen Gutsbeſitzer in den
Atmarken, Land an deutſche Anſiedler zu verkaufen?
Hundert deutſche Bauern ſeien für das Deutſchtum ſehr
n in er, als ein einziger Großgrundbeſitzer. Das
polniſcheZöſung nicht weſentlich näher gebracht worden. Die
Gegenſätze, die man verſöhnen wollte, ſeien ſogar ver

roblem ſei in den letzten 30 Jahren ſeiner

ſchärft worden. Die Polen ſollten ſich mit den ge
ſchichtlichen Tatſachen abfinden und den Pflichten nach
kommen, die ihnen aus der Zugehörigkeit zum deutſchen
Baterlande erwachſen. Dann kam der Pole v. Tram
Pesynski zu Wort, der behauptete, daß der preußiſche
Staat ſeinen Verpflichtungen den Polen gegenüber
nicht nachkomme. Nach dein Abg. Ströbel (Sos.)
ſprach noch der Landwirtſchaftsminiſter v. Schar
e mer, der auf die in der Debatte vorgebrachten Ein
wände kurz einging. Sr hob hervor, daß die Steige
rung der Bodenpreiſe auch durch die Tätigkeit
der Anſiedlungs kommiſſion mit hervorgerufen ſei. Die
Qualität der Anſiedler habe den Grwartungen der
Staatsregierung durchaus entſprochen. Um 25 ver
kagte ſich das Haus auf Sonnabend 10 Uhr.

Durch den Arbeiksplan des Abgeord
netenhauſes wird das Herrenhaus vermutlich
einen Strich machen. Die Kommiſſion des Herren
hauſes zur Vorberatuug der Zweckverbandsgeſetze hat
nämlich in ihrer Freikagſitzung, auf Betreiben der in
der Kommiſſion vertretenen Bürgermeiſter, beſchloſſen,
die Verhandlungen vorläufig abzubrechen, von der Re
gierung weiteres Material zu erbitten und die nächſte
Sitzung auf Montag den 29. Mai anzuheraumen.
Daraufhin hat der Präſident des Herrenhaufes verfügt,
daß die für den 29. Mai in Ausſicht genommene Tagung
des Plenums aufgehoben wird. Das Plenum des
Herrenhauſes wird demzufolge erſt nach Pfingſten,
gegen Mitte Juni zuſammentreten. Die Tagung der
beiden Häuſer des Landtages wird dadurch in unvor
hergeſehener Weiſe gang weſentlich verlängert.

In Der Freitägsſitzung des Reichstages wurde
von der fortſchrittlichen Volkspartei der Verſuch unter
nommen, den Verſicherken die Gewährung der Alters
ren te bereits nach der Erreichung des 65. Lebensjahres
feſtzuſetzen, während die Vorlage bekanntlich, entſprechend
den bisherigen Beſtimmungen, beim 79. Lebensjahr ſtehen
geblieben iſt. Abg. Dr. Mugdan und nach ihm Abg,
Dr. Potthoff gaben ſich die redlichſte Mühe, der Re
gierung und den Mehrheitsparteien die Herabſetzung der
Altersgrenze plauſibel zu machen. Sie betönken die
Notwendigkeit dieſes ſogialen Fortſchrittes und wieſen
näch, daß die finanziellen Bedenken es handelt ſich
allenfalls um eine Mehrausgabe von 9 Millionen
nicht ins Gewicht fallen könnten. Aber der Staatsſekretär
Delbrück, dem auch noch der Schatzſekretär Wermuth
zu Hilfe eilte, zeigten eine eherne Unerſchütterlichkeit in
der Ablehnung der fortſchrittlichen Forderung Dieſe

ſehen würden, iſt aber unzweifelhaft darauf zurück
zuführen, daß das „arbeiterfreundliche Zentrum ſofort
einſchwenkte, als die Regierungsvertreter ihre Bedenken
gegen die Herabſetzung äußerten. Wenn das Zentrum
feſtgeblieben wäre, ſo hätte die Regierung es nicht wagen
dürfen, an dieſer Frage das ganze große Geſetz ſcheitern
zu laſſen. Das Odium der Unfruchtbarkeit und ſozial
politiſchen Angſtlichkeit wäre dann mit voller Wucht auf
ſie gefallen. Wenn jetzt jener kleine Fortſchritt zugunſten

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Alſo, wie Sie wollen, Herr Leutnant,“ fuhr der
Bankier kühl fort, ich drängeghnen meine Tochter nicht
auf; dazu iſt mir mein Kind zu lieb. Glauben Sie
denn, daß ich da kein Opfer bringe

„Herr Ulrich“, rang es ſich mühſam von Wolfs
Lippen, Herr Ulrich, ich bin ja bereits gebunden!
Ein Mädchen

„Weiß ich, lieber Wolfsburg, weiß ich alles! Sie
werden doch aber nicht im Ernſt dargn gedacht haben,
jene kleine Putzmacherin z heiraten Faſt wie Mit
leid über ſolche Unvernunſt klang da aus ſeiner Stimme.
Im Ernſt? Das glaube ich nicht! Liebe macht blind!
Begreife ich, wenn das Mädel ſo hübſch iſt, wie meine
S wie allgemein geſagt wird. Na, über ſo etwas ſehe
ich hinweg. Nach der Verlobung aber muß natürlich
reiner Tiſch gemacht werden! Am beſten, wir geben

der re e ung S„Halten Sie ein, Herr Ulrich, ſtieß Wolf halberſtickt
Teege halten Sie ein, das iſt meine Sache. Eine
Frage noch: weiß Jhr Fräulein Tochter darum?“ Er
wollte klar ſehen; ſie mußte es wiſſen, beſtimmt denn
ſonſt hätten ihre Andeutungen nicht gar ſo bezüglich ge
klungen. Der Bankier hatte in ſeinen Papieren zu
ſuchen, als er dieſe Frage beantwortete; es war faſt, als
ſcheue er ſich, Wolf in die Augen zu ſehen.

„Meine Tochter Nein! Wie ſollte ſie Aber mir
e meinem Stammtiſch von Jhrer Schwärmeret
erzählt.
gern mit den internen Angelegenheiten höherer

da ſickert ſo manches in die Offentlichkeit
Stände

„Wie e kannſt,“ dachte Wolf voller Jhgrimm,
Deine Quelle kenne ich und laut fragte er Und die

andere Angelegenheit was ſagt Iräulein Tochter dagne
Herr on Wolfsbhurg, wandte ſich Ukrich e

ck

„DHeine Melle

Sie ſcheinen zu denken, daß ich meiner Gabriele Ein
in meine geſchäftlichen Sachen geſtattel
re im Jrrtum; es fehlt ihr übrigens jedes Intereſſe
aran. Nein, nein, ſie iſt ganz unbeteiligt.

h dann iſt mir ein großer Stein vom Herzen
Es müßte auch für Fräulein Gabriele ein wenig ange

Sie wiſſen, der Stadtklatſch beſchäftigt ſich

a ind Sie
getroffen Ja

nehmes Gefühl ſein, wenn in dieſer Weiſe über ihre
Perſon verfügt wird. Dann kann ich ihr morgen auch

Unbefangener entgegentreten! Jetzt geſtatten Sie
mir wohl, daß ich mich entferne ich muß mich doch erſt
e zurechtfinden Er verneigte ſich: Ulrich gab ihm

is zurfreundſchaftlich die Hand mit einem Auf Wiederſehen
und ging dann wieder in ſein Privatkontor zurück.
Es ſcheint ihm doch ſehr ſchwer zu fallen, mein

einziges Kind mit ſeinein Vermögen zu lieben! Die
Sache mit der kleinen Putzmacherin muß alſo wohl wahr
ſein und tiefer ſitzen, als ich dachte! Lächerlich er
wird ſchon andern Sinnes werden, wenn ich ihm ſage,
was meine Tochter bekommt. So unempfindlich iſt
keiner gegen den Wert und die Macht des Geldes
Jetzt iſt es vielleicht Trotz von ihm ſpäter wird er es
mir noch danken! Es wäre töricht geweſen, jetzt auf
meine Macht über ihn zu verzichten, wo ich weiß, wie
heiß ihn Gabriele begehrt, und er iſt mir auch als
Schwiegerſohn der willkommenſte von allen Schön
aus altem Geſchlechte wer weiß denn weiter von dem
hen auf deſſen Schild ſo ſinnend ſaß er an dem

chreibtiſch. SGabriele war d einziges, von ihm abgöttiſchgeliebtes Kind. Jeder Wunſch wurde ihr erfüllt; was
er ihr an den Augen abſehen konnte, tat er. Maßlos
verwöhnt und ein Entſagen nicht kennend, erfüllte es ſie
faſt mit Zorn, daß Wolfsburg ſich ſo kühl ablehnend
gegen ſie verhielt und gar keine Miene mächte, mit den
vielen Bewerbern um ihre Hand in Wettbewerb zu
treten. Und ſie hatte ihn doch ſo gern, den ſchlanken,
vornehmen Offizier mit dem ſchönen dunkeln Geſicht

Jhr Vater war ſehr zufrieden, daß ſie noch bei ihm
wär; aber trotzdein wunderte er ſich, daß ſie ſo gar keine
Neigung zum Heiraten zeigte die Sache mußte tiefer
liegen Und da, auf ſein Drängen hatte ſie ihm denn
geſtanden, daß ſie ſich aus keinem ihrer Verehrer etwas
nmtache, daß ihr alle, alle gleichgültig wären bis auf
einen und der bemühte ſich nicht um ſie! Heutnant
Wolfsburg! Tränen hatten ihre Augen erfüllt, als ſie
von ſeiner Kühle ſprach. Ich heirate nicht, Papa, wenn
ich ihn nicht bekomme ach, t

durch ſeine Armut e ſeiSie hatte da höhniſch aufgelacht.
Sag e e er dann haſt Du es richtigt apa, kannſt es mir glauben ſo iſt es.
Ich weiß es gans genau, er trifft ſich faſt jeden Abend
mit ihr erkundige Dich nur danach um dieſe Perſon
verſchmäht er mich!“ Und ſie war da in Tränen ausge

Tür das Geleit, ſchüttelte ihm zum Abſchied

laubnis gebeten, morgen zu kommen und um

n n b ch bin ſo unglücklich Erhatte ſie getkröſtet, daß Wolfsburg tnſeinem ſtolzen Sinn

Seine Armut?
das meiſte verſtanden hatte. O das ſollte
büßen, daß er ſie um jene ne erwollte daß er von eiten
ſeiner Perſon getrieben wurde
Was iſt da viel zu ſagen, Kind Genug daß ſo

brochen, in heiße, eigenſinnige Tränen. Sie hatte ihm
leid getan in ihrem Schmerze, ſo daß er ihr die größten
Verſprechungen gemacht hatte, um ſie zu beruhigen.
Nun war jenes Sreignis mit dem Wechſel eingekreten
D und er ſollte ſeiner Tochter nicht helfen Er hatte
ihr einige Andeutungen gemacht, daß es in ſeiner Macht
ſtünde, ihr vielleicht ihren Wunſch erfüllen zu können,
und wie glühend dieſer in ihr lebte, hatte er an ihrer
Freude ſehen können. Liſtig ſchmeichelnd war es ihr
gelungen, ungefähr die Sache zu erfahren und was ſie
nicht von ihrem Vater wußte, das kombinterte ſie und
faſt richtig in ihrem ſchlauen Sinn wie Wolf auch
richtig gedacht hatte, daß ihr dieſes Geheimnis nicht
unbekannt Eſſen

Die verfloſſene Stunde war gerade nicht angenehn
für den alten Ulrich geweſen und ein Schamgef
überkam ihn bei dein Gedanken an die Rolke, die er
vorhin zu ſpielen genötigt geweſen war. Durch das
Offnen der Tür wurde er in ſeinem Sinnen unterbrochen,
und unwillig blickte er auf; aber als er ſeine Tochter
denn dieſe war der Störenfried, erblickte, glikt ein
Lächeln über ſein Geſicht. Schmeichelnd legke Gabriele
die Arme um ſeinen Hals und dann ſchmiegte ſie ihr
Geſicht an ſeine Wange.
„Nüun, Papachen, er iſt fort? Was wollteſt Du von

ihm? Erzähle mir!“
„Hind, das langweilt Dich es war geſchäftlich!

Sie warf ſchmollend die Lippen auf. Was ihn
betrifft, nicht! Sag nur e„Es hat wirklich nichts auf ſich! Aber das, was er
von mir wollte

„Was denn? O, ſag ſchnell, Papag
„Kleine Neugierige! Alſo, er hat mich um Er

eine
Hand anzuhalten.“ Er war doch bei dieſen Worten

befangen und vermied, ſeiner Tochter ins Auge

zu ſehen. e„Ah, ein tiefer Atemzug hob Gabrieles Bruſt ah
alſo doch! Wie kam das, Papa, erzähle!“ Sie ehe
ihren Vater feſt un Auge da ſte vorhin ſeine Unficherheit
geſehen. Sie wollte wiſſen, was er ſagte er brauchte
ja nicht zu ahnen, daß ſie vorhin gehorcht und auch

e hre olf
erhabengudel geſprochen der2 i e

iſt! Mache mir das Herz nicht ſchwer Du weißt ja
doch, wie lieb Du mir biſt meine Einzige!“ erwiderte
er wehmütig. Fortſetzung folgt.



der Veteranen der Arbeit nicht erreicht werden kann, ſo
hat die Arbeiterſchaft dies ausſchließlich dem Zentrum
zu danken!

Der Seniorenkonvent des Reichstages
beriet am Freitag vor Beginn der Plenarſitzung über
einen vom Präſidenten vorgelegten Arbeitsplan. Die
zweite Leſung der Reichsverſicherungsordnung ſoll am
Sonnabend zu Ende geführt werden. Am nächſten
Montag ſoll dann der Handelsvertrag mit Schweden
und am Dienstag eventl. Mittwoch die Verfaſſungsvorlage
für ElſaßLothringen in zweiter Leſung beraten
werden. Der Donnerstag (Himmekfahrtstag) bleibt
ſitzungsfrei. Am Freitag und Sonnabend ſollen noch
einige kleinere Vorlagen, wie der Niederlaſſungsvertrag
mit der Schweiz, das Ubereinkommen zur einheitlichen
Feſtſtellung von Regeln über den Zuſammenſtoß von
Schiffen, der Entwurf über Schiffsmeldungen bei den
deutſchen Konſulaten, der Geſetzentwurf, betr. die Beſeiti
gung von Tierkadavern und die Vorlage, betr. den
Patentausführungszwang, ſowie eventl. die erſte Leſung

des Geſetzentwurfs über die Ausgabe kleiner Aktien durch
beraten werden. Jn der darauffolgenden, mit dem
29. Mai beginnenden Woche ſollen dann die dritten
Leſungen aller Vorlagen, und zwar zunächſt der Reichs
verſicherungsordnung und des Verfaſſungs
geſetzes für ElſaßLothringen vorgenommen werden.
Auch ein Diätengeſetz für die Herbſttagung muß in
dieſen Tagen noch beraten werden. Am Freitag den
2. Juli ſoll dann die Vertagung des Reichstages
bis zum Herbſt erfolgen. Die weiteren Dispoſitionen
für den Reichstag laſſen erkennen, daß die Herbſt
tagung bis Ende November durchgeführt werden
ſoll und daß die Wahlen dann im Januar ſtatt
finden. Als Termin für die Neuwahlen wird bis jetzt
der 15. oder 16. Januar angenommen.

Merseburg uncl Amgegend.
20. Mai.

Laut Bekanntmachung des Kgl. Landrats hierſelbſt
hat der Departementstierarzt Veterinärrat Dr. Feliſch,
der auch mit der Wahrnehmung der kreistierärztlichen
Geſchäfte im Kreiſe Merſeburg beauftragt iſt, einen
Urlaub vom 16. Mai bis 10. Juni 1911 angetreten.
Mit ſeiner Vertretung iſt der Kreistierarzt Veterinärrat
Enders in Weißenfels beauftragt worden.

Für das Mädchenturnen in den Schulen
iſt, wie wir Zeitungsnachrichten entnehmen, in der letzten
Zeit in mehreren Großſtädten ein neues Verfahren er

probt de deſſen Ei j eſteht
de S igefügt worden ſind, welche beſonders geeignet er

ſcheinen, die wichtigſten Organe durch planmäßige Er
höhung ihrer Tätigkeit in Licht und Luſt nachhaltig zu
kräftigen. Es kommen hier beſonders Spiele im Freien,

volkstlimliche Übungen, ferner zweckentſprechende Frei
ind Handgeräteübungen in Betracht. Die Ausarbeitung
eines bisher noch fehlenden amtlichen Leitfadens für das
Mädchenturnen iſt dem Abſchluſſe nahe. Auch für die
Förderung des Mädchenſchwimmens und für Abhaltung
orthöpädiſcher Turnkurſe ſind in letzter Zeit wertvolle
e gegeben worden, die weiter verfolgt werden
ollen.

Grüßen der Vorgeſetzten durch Be
amtinnen. Ein Eiſenbahnſtationsvorſteher hat, wie

wir in einem Berliner Blatte leſen, auf eine entſprechende
Anfrage von der vorgeſetzten Eiſenbahndirektion den Be
ſcheid erhalten, daß an der alten deutſchen Sitte, nach der

Damen nicht zuerſt grüßen, feſtzuhalten ſei.
Der Vorgeſetzte könnte daher nicht verlangen, von den
ihm unterſtellten Gehilfinnen auf der Straße zuerſt ge
grüßt zu werden.

Die Koſten der Schulverſäumnisſtrafen.
Uber die Koſten der polizeilichen Feſtſetzung und Voll

von Schulverſäumnisſtrafen liegt der neue
eſcheid des Unterrichtsminiſters an die Regierungen

und das Provinzialſchulkollegtum zu Berlin vor. Durch
einen Runderlaß vom Jahre 1905 war beſtimmt
worden, daß die Koſten der polizeilichen Feſtſetzung
und Vollſtreckung von Schulverſäumisſtrafen aus den
Schulkaſſen zu zahlen ſind, ſoweit nach dem beſtehenden
Rechte die Strafgelder ſelbſt den Schulkaſſen zu
ließen. Das Kammergericht hat inzwiſchen ein

Urteil gefällt. Jene Beſtimmungen
e eshalb aufgehoben worden. Schulverſäumnis
mir die nach dem de Rechte den Schulkaſſen

geſt eßen, ſind deshalb künftig nach ihrer Einziehung
en Schulkaſſen unverkürzt zuzuführen. Die Koſten der

Feſtſetzung und Vollſtre r ſolcher Strafen ſind all
emein von dem Träger der ſächlichen Koſten derqliseverwaltung zu beſtreiten.

Eine bedeutende Fabrikvergrößerung
durch Neubau führt zur Zeit die Firma Arthur
Kornacker, Papierwarenfabrik in der Altenburg hier
aus. Die erforderlichen Arbeiten hat die Baufirma
Bruno Hoffmann hier übernommen

Geſchäftliches. Der Umbau des Ladens bezw.
der Schaufenſter des Herrn K. Stürzebecher, Poſa
menten Tapiſſerie, Woll und Kurz warengeſchäft hier
in der Burgſtraße, iſt beendet und macht inſolge der ge
diegenen Ausführung einen recht guten Eindruck. Wie
matt ins mitteilt, iſt der Umbau und die Einrichtung nur
won hieſigen Gewerbetreibenden ausgeführt bezw. geliefert

worden. Eine effektvolle Beleuchtung in den Abendſtunden

gelegene, den

e

nach Bündorf, der Geſellſchaftsverein

läßt das Geſchäft und ſeine Auslagen trefflich hervor
treten. Der Abbruch des „Roten Hirſches“ iſt
vollendet. Dem Vernehmen nach ſoll mit dem Neubau
des hier projektierten Geſchäftshauſes einige Zeit gewartet
werden, um noch ein angrenzendes Grundſtück mit dazu
verwenden zu können. Recht anſchaulich wenn auch
wenig ſchön zeigen die bloßgelegten Nachbarwände,
wie man früher mit „Lehmbatzen“ und „Staken“ baute.

e Am W l. Schloſſe hier wird das weſtlich
orhof abſchließende Gebäude, das früher

die Generalkommiſſion benutzte, mit dem Weſtflügeldes Schloſſes durch einen Gang verbunden Dieſer
Gang wird über dem Eingangstor zum Vorhof an
ebracht, alſo auch über den am Tore befindlichen Zier-
runnen. Zu dem Zweck werden jetzt an der Jnnen-

dege des Tores maſſive Backſteinpfeiler errichtet, auf
enen der geplante Verbindungsweg vom Schloſſe zum

Vorgebäude erbaut wird. Hoffentlich verſchwinden
die roten Backſteine unter einem entſprechenden re
damit die Harmonie des alten Schloßbaues keine
Störung erleidet.

Ehem. 72er. Wir machen auch an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam, daß am 25. d. M., nachmittags
3 Uhr, in der Reichskrone hierſelbſt der erſte General

gppell ehemaliger Angehsreger des
4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 72 unter dem Vorſitze des Herrn Oberſten z. D.
Lüdke Halberſtadt ſtattfindet. Eingeleitet wird die
Feier am 24. Mai, abends 8 Uhr, durch einen
Kommers im Strandſchlößchen und am 25. Mai,
vormittags von 112 Uhr ab, durch ein Frühſchoppen
konzert ebenda. Wie uns mitgeteilt wird, haben die
auswärtigen Vereine ehem. 72er ſämtlich zugeſagt und
es ſteht zu erwarten, daß mit einem großen Fremden
verkehr am Himmelfahrtstag hier zu rechnen iſt. Mit
Rückſicht auf die Gründung des Regiments
in Merſeburg möchten wir unſere Mit
einwohner herzlichſt bitten, ihre Häuſer
durch Flaggenſchmuck zu zieren.

Das fünfte Bundesſchießen des mittel
deutſchen Zimmerſchützenbundes findet dieſes
Jahr in den Tagen vom 10. bis 18. Juni in Weißenfels
tatt. Das Arrangement des Bundesſchießens hat die

eißenfelſer Zimmerſchützengeſellſchaft auf eigenes
Riſiko übernommen und ſetzte dieſer Tage in einer
Generalverſammlung das umfangreiche Programm
d Danach findet am Sonnabend den 10. Juni,
abends von 8 bis 10 Uhr im „Bad“ großes Probeſchießen
mit Preiſen ſtatt, dem ſich ein Kommers anſchließt.
Am Sonntag den 11. Juni beginnt früh 10 bis 1 Uhr
das eigentliche Schießen, von 11 bis 31 Uhr der
Empfang der auswärtigen Vereine und ein Früh-
ſchoppen-Freikonzert im Garten des „Bades“; von
2 bis 7 Uhr iſt Fortſetzung des offiziellen Schießens;
von 4 bis 6 Uhr iſt Geſellſchaftswettſchießen (drei ſilberne

Abends Uhr t e s
9 JUnt WwerbD vo o II2 bis s Uhr geſchoſſen; von 12 bis 2 Uhr ſind e

Feſttafel, nachmittags Feſtkonzert und abends wieder
um Ball bei freiem Eintritt ſtatt. Am letzten Tage,
Dienstag 13. Juni, wird von früh 10 bis abends 7 Uhr
ohne Unterbrechung geſchoſſen; am Abend findet der
eigentliche Feſtball (nur für Mitglieder und Angehörige
nebſt Geladenen) und die Verteilung der zehn erſten
Preiſe ſtatt. Es wird auf zehn Meiſterſcheiben
Wertpreiſe), drei Punktſcheiben (Geldpreiſe) und zwei
Feſtſcheiben (Wertpreiſe) geſchoſſen; bei Bedarf wird
die Anzahl der Scheiben erhöht. Nachdem die ein
zelnen Kommiſſionen, die die umfangreichen Vorarbeiten
im Bundesſchießen zu bewältigen haben, gewählt und
iverſe Angelegenheiten in dieſer Sache beraten waren,

ſchloß der Bundesvorſteher Kaufmann H. Schober die
Generalverſammlung mit dem Wunſche daß das ge
plante große Feſt zu allſeitiger Zufriedenheit verlaufen
möge

Miſſionsfeſt. Am morgenden Sonnkag den
21. Mai ſoll im Garten des Caſino wiederum ein chriſt
liches Volksfeſt abgehalten werden, dieſes Mal für
Jnnere Miſſion. Die chriſtliche Liebestätigkeit iſt ein
weites Gebiet und es iſt immer intereſſant, Näheres
darüber zu hören. ren Paſtor Haermann ſteht ſeit
einer Reihe von Jahren in der Arbeit als Geiſtlicher
der e en für die Provinz Sachſen. Ausſeiner reichen Erfahrung in der ſeelſorgerlichen Arbeit
an den Gefangenen und an den Entlaſſenen wird er uns
erzählen, und es bedarf gewiß keines beſonderen Hin
weiſes, daß das eine ſehr intereſſante und wichtige
Arbeit iſt. Wir empfehlen deshalb allen unſeren
Leſern den Beſuch dieſes Feſtes aängelegentlich! Der
Beginn iſt um 24 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Fußballſport. Auf dem großen Exerzierplatze
ſtehen ſich am Sonntag die 2. Mannſchaften des hieſigen
Ballſpiels Vereins „Hohen zollern“ und der „Spiel
vereinigung des Seminars“ im friedlichen Wett
ſpiele gegenüber. Anfang 4 Uhr.

Ein Promengdenkonzert findet am morgenden
Sonntag von 11 Uhr ab auf dem Altenburger
Damm ſtatt. Das Programm iſt folgendes: 1. Tritt
gefaßt Marſch v. Windiſch. 2. Feſt-Ouverture v. Lort
ging. 3. Gr. Fantaſie g. d. Oper Martha v. Flotow.

Eternelle ivreſſe Valſe v. Ganne. 5. Das Herz am
Rhein Lied von Hill. 6. Das liegt bei uns im Blut
Mazurka v. Ziehrer.

Vereins- und Vergnügungschronik: Der
Gewerkverein der Fabrik und Handarbeiter
(H. D.) feiert am Sonntag im Strandſchlößchen ſein41. Stiftungsfeſt. Sroher Theater Abend mit
anſchließendem Tanz iſt in der Kaiſer-Wilhelmshalle.
S Kon de ſind in der Funkenburg t und in Bad
Lauchſtedt. Ein Vergnügen veranſtaltet der Schie ß
klub Meuſchau im dortigen Kaffeehaus. A u s
flüge unternehmen der uſikerverein „Au t ſt a

Philhar-monie nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof der Ev.
Arbeiter- Verein nach Kötzſchen, der Verein für
a e Ge lorhſde lite e nach Löpitz.Muſikaliſche und humoriſtiſche Unterhaltung iſt im

Schützenhaus und in der Reichskrone. Tanzmuſik
iſt im Caſino hier, in Kötzſchen (Schießklub Kotzſchen),
Biſchdorf. Näheres im Jnſeratenteil.

Z. Horhurg, 19. Mai. Unſer Ort iſt für ein
größeres Geſangsfeſt der Vereinigung ländlicher
Geſangvereine (Sitz Kötſchau) e und zwar ſoll
das Feſt am Sonntag den 28. Mat ſtattfinden. Es
iſt nach Empfang der geladenen Brudervereine ein
Umzug durch den Ort nach dem Feſtplatz geplant, wo
nach Begrüßungsworten und einer Anſprache Maſſen
chöre und Einzelgeſänge der Geſangvereine dargeboten
werden ſollen. Nach den eingegangenen Anmeldungen
iſt an jenem Sonntage ein reger Fremdenverkehr für
unſern Ort zu erwarten

S Gröbers, 18. Mai. Der im Jahre 1836 ge
gründete hieſige Männergeſangverein begeht im
kommenden Monat die Wiederkehr des 75. Grün
dungstages. Dies ſeltene Feſt ſoll nicht ungefeiert
vorübergehen und werden ſchon jetzt alle Vorbereitungen
hierfür getroffen. Als Feſttage ſind der 24. und 25. Juni
in Ausſicht genommen. Zahlreiche Brudervereine der
Umgegend werden daran teilnehmen.

8 Lützen, 17. Mai. Beim jetzigen Neubau des
Reiterſchen (früher Melzerſchen) Wohnhauſes in der
Schloßſtraße wurde vor einigen Tagen bei den Aus
ſchachtungsarbeiten zur Herſtellung des Kellers in einer
Tiefe von etwa Meter eine kleine Urne mit wohl
200 ſehr gut erhaltenen Silbermünzengefunden,
welche die Größe eines Zweimarkſtückes und unzweifelhaft
ein ſehr hohes Alter haben. Leider iſt das Gefäß beim
Graben zerbrochen morden; aber ſeine Größe und Form
iſt auch aus den Scherben noch zu erkennen. Dabei war
noch eine kleinere leere Urne, die unbeſchädigt geblieben
iſt. Es wird Aufgabe der Geſchichtsſorſcher und Numis
matiker (Münzenkundiger) ſein, aus der Form der Urnen
und Prägung der Münzen das Alter derſelben und alles
ſonſt Wiſſenswerte zu beſtimmen.

S. Aus der Saglegaue, 19. Mai. Hacken iſt
jetzt die Loſung für den Landmann. Die Ausſaat iſt ja
beendet. Nun gäbe es draußen auf dem Felde nichts
weiter bis zur Ernte zu tun, wenn nicht das böſe
Unkraut wäre, der ſchlimmſte Feind des Landmannes.
Wo das immer wieder herkommt, das mag der liebe
Gott oder wohl richtiger vielmehr der Teufel wiſſen.
Jn alter Zeit, als der Aberglauben aus unſerer jetzt ſo
überaus aufgeklärten Bevölkerung noch nicht ſo ganz
verſchwunden war, wie Gott ſei Dank heutzutage, da hat
wohl mancher alles Ernſtes geglaubt, nächtlicher Weile
fliege der Gottſeibeiuns über das Land und ſtreue aus
einem großen Sack Unkrautſamen auf den friſch beſtellten
Acker. Faſt iſt es ſo. Denn da hat man ſchon im
vorigen Jahre im Schweiße ſeines Angeſichts gehackt,
hat Berge von Unkraut verbrannt. Dann hat man im

Proſit die Mahlzeit! N olfen. Jm
Sommerkornes ſich zeigen, da bemerkt man dazwiſchen
auch ſchon wieder eine Menge Spitzen und Blättchen, die
nicht dahin gehören. Und ſeufzend nimmt der Bauer
die Hacke zur Hand und zieht mit Weib und Kind, mit
Knecht und Magd hinaus, dem hartnäckigen Feinde zu
Leibe. Wie viel ſchöner wäre doch das Leben, wenn's
kein Unkraut gäbe! Und wenn das Teufelszeug nicht
ſo viel Lebenskraft und ſo viel Fruchtbarkeit beſäße Wo
alles ringsum vor Trockenheit verdorrt, oder im Waſſer
erſäuft und verfault, da gedeiht das Unkraut ganz munter
und vergnügt. Weder Hitze noch Kälte kann ihm etwas
anhaben, denn das Sprüchwort hat Recht: Unkraut ver
geht nicht. Auch zweibeiniges Unkraut nicht. Es iſt eine
alte Erfahrung, daß Taugenichtſe ein viel zäheres Leben
haben, als ordentliche Menſchen. Woran ein ſolcher zu
Grunde geht, das rührt einem Saufbruder oft gar nicht.
Manſchicke einenſolchen Tunichtgutnachdenegiebergegenden

Neuguineas, nach den Eiswüſten Alaskas oder laſſe ihn
in die franzöſiſche Fremdenlegion eintreten er wird faſt
immer mit heiler Haut davonkommen. Und mit dem
moraliſchen Unkraut im Herzen iſt es ebenſo. Das
wuchert auch viel ſchneller, als der gute Same, den
Eltern und Lehrer in die Herzen ſtreuen, und es auszu
rotten iſt oft vergeblich, zumal wenn es ſchon tiefe
Wurzel gefaßt hat. Aber verſuchen muß man es doch.
Und wenn es nicht dem leiſen Zuge der Hand weichen
will, dann bleibt nur die Hacke übrig, d. h. der bloße
Stiel in Geſtalt eines ſpaniſchen Röhrchens. Aber für
den Erfolg garantieren kann man auch da nicht, denn
Unkraut vergeht nicht.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18. MaiSeitens des Kgl. Regierungspräſidenten iſt angeordnet

worden, daß vom 1. Januar 1912 ab die bisher zu dem
Standesamtsbezirk ehe gehörigen OrtſchaftenBlöſien, Geuſg, Atzendorf und werben nebſt
den Gutsbezirken Blöſten und Geuſa einen eigenen
neuen Standes amtsbezirk Geuſa bilden.

Mücheln und Amgebung.
20. Mai.

Der Obſtanſatz im oberen Geiſeltal iſt
im allgemeinen ein ſehr guter und verſpricht e Er
trag. Beſonders haben Aprikoſe und Pfirſich
lich angeſetzt, Kirſchen und Birnen nicht minder
unter den Apfeln findet man je nach Sorte und Standort
reichlichen Fruchtanſatz.

heurigen Frühjahr, kaum daß die erſten Keime des

ehr reich
Auch

e
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Die Mäuſeplage, die trotz vieler Vernichtungs
arbeit nicht gehoben werden konnte, iſt beſonders den
Kleefeldern zum Schaden geworden. Man beobachtet
mitunter große kahle und vollſtändig unterwühlte
Stellen ſo daß ſich die Beſitzer veranlaßt ſahen, außer
der üblichen Vergiſtung noch Fangprämien auszuſetzen.
Uns ſind Fälle bekannt, wo auf etwa einem Morgen bis
1200 dieſer ſchädlichen Nager getötet worden ſind.
Selbſtverſtändlich darf der Hamſter neben der Mäuſe
plage nicht fehlen dazu angeſtellte „Hamſterjäger“
kommen jeden Abend wohlbeladen mit ihrer Beute heim.
Für das Schock Felle werden zurzeit 7 Mark gezahlt.

Jahrmarkt iſt in Mücheln am kommenden
Montag

Schöffengericht Freiburg. Es würden
verurteilt: Die Dienſtmagd Anna S. aus Roßbach
wegen Verlaſſen ihres Dienſtes beim Landwirt Walter
Nahlendorf zu 10 Mk. Strafe 2) der Arbeiter Ewald
R. aus Ebersroda wegen Beleidigung, Nötigung und
Sachbeſchädigung bei Frau verw. Schmidt in Freyburg
zu 4 Wochen Gefängnis 3) der Grubendirektor Walter
W. aus Frankleben wegen Ubertretung der Baupolizei
Vorſchriften zu 20 Mk. Geldſtrafe.

Schöffengericht Mücheln Wegen Betrugs
gtte ſich der Reiſende M. jetzt in Unterſuchungshaft in
otha, zu verantworten. Seine Strafe lautete auf

2 Wochen Gefängnis. Der Arbeiter Wilhelm F. in
Obereichſtädt wurde wegen Sachbeſchädigung, be
gangen beim Hausbeſitzer Wuſterhauſen in Nieder
eichſtädt, nach der Beweisaufnahme für ſchuldig befunden
und zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefännis ver
urteilt. Der Handarbeiter L. aus Weißenſels, jetzt
im Gefängnis zu Naumburg, vielfach vorbeſtraſt,
wurde wegen Bettelns mit 4 Wochen Haft und
Überweiſung an die Landespolizeibehörde beſtraft.
In der Privatklageſache der ledigen Hulda H. wider dieLiſchlersehefrau R., beide aus rer Bei verurteilte
das Gericht die Angeklagte R. wegen Beleidigung zu
10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage An und zur Publikationdes Urteils. Jn der Privatk ageſoche des Handar-
beiters P. wider die Dreſchersehefrau J., beide aus,
Eptingen, r Beleidigung wurde die Angeklagte
u 3 Mark Geldſtrafe und den Hoſten verurteilt.
n der Privatklageſache des Schäfers Th. wider den

Hofmeiſter S., beide zu Petzken dorf, wurde der An
her te wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe und
en Koſten verurteilt.

Vergnügungschronik. Die Krieger Vereins
Gruppe Mücheln Schlacht Roßbach feiert Sonn
tag nachmittag ihr allzährliches Gruppenfeſt, in
Schortau. Der Turnverein Gut Heil in Ochlitz
veranſtaltet ein Sommerfeſt und Preisturnen im
Grunertſchen Gaſthofe Ballmuſik iſt im Schützen
haus zu Mücheln, ferner in Niedereichſtädt.

S. Möckerling 20. Mai. Seitdem unſere zwei
Berghohlen Weinbergs und Langehohle gepflaſtert
worden ſind, ſtürzt bei Gewitterregen das Waſſer in

ider Schnelligkeit dem S ben, der mitten durch

Regen wiederholt vorgekommen, daß die Dorfbrücke die
andrängenden Fluten nicht mehr faſſen konnte und das
Waſſer über Brücke und Straße in anliegende Gehöfte
des Unterdorfes drang. Um ſolchen künftigen Fällen
vorzubeugen, ſoll jetzt die Dorfbrücke erneuert werden und
zugleich einen größeren Durchlaß als bisher erhalten.

Als Material wird Beton verwendet werden. Die
Arbeiter Gren zer und Degenhardt haben ihre Fa
milien in Stich gelaſſen letztere zählt fünf unverſorgte
Kinder.

8Schafſſtädt, 18. Mai. Unter dem Viehbeſtande
des Landwirts Franz Fuß hier iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Die Polizeibehörde

at bereits die nötigen Anordnungen zur Bildung eines
perrbezirks getroffen8 o hleben, 18. Mai. Für die hieſige Kloſter

ſchule bezw. Kloſtergemeinde iſt der Neubau einer
Kirche geplant und findet die feierliche Grundſtein
legung am Freitag, den 19. d. Mts. ſtatt. Die Kirche
wird die noch freie Seite des die Schule bildenden Häuſer
Viereckes ausfüllen. Zur Feier iſt eine größere Anzahl
von Einladungen ergangen und haben u. g. die Herren
Ober Präſident Exzellenz von Hegel, General
ſuperintendent D. theol. Jacobi und Konſiſtorial
Präſident von Doemming ihr Erſcheinen zugeſagt
Den Abſchluß der Feier bildet ein Feſteſſen im Speiſe
ſaal der Kloſterſchule.
S Querfurt, 19. Mai. Vom Reichsverſicherungs
amt iſt Herrn Maurermeiſter Sachſe sen. als Dank für
ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung
eine Denkmünze in Bronze, ſchöne Prägearbeit, zuerkannt
und überſandt worden. Die Lehrerin, Fräulein Stadie,
machte geſtern mit ihrer Klaſſe eine Schulreiſe nach
Mücheln. Die Kinder beſuchten die Geiſelquelle in
St. Micheln, St. Ulrich und die Stadt Mücheln und

vergnügten ſich bis zur Rückreiſe in den prächtigen Räu
men und Anlagen des Waldhauſes bei Mücheln. Zur
Waſſerleitungsfrage wird mehrſeits auch erwogen,
ob ſich nicht Schaffung einer guten Quelle auf der Stadt
näher liegendem Terrain, wie das der Waldquelle, em
pfehlen könnte.

8 Laucha, 19. Mai. Durch die Trockenheit hat
ſich der Stand der Winterſaaten erheblich ver
ſchlechtert und etwaige noch eintretende Niederſchläge
dürften für ſie zu ſpät kommen, da ſie bereits Ahren an
geſetzt haben. Der Strohertrag wird darum jedenfalls
noch geringer werden als im vorigen Jahre.

8. Laucha, 19. Mai. In der geſtern ſtattgefundenen
Verpachtung unſeres diesjährigen Kirchenanhanges
wurden auf die Golzenerſtraße 1710 Mark (Pächter
Auguſt Huche von hier), auf die Kirchſcheidungerſtraße
2550 Mark (Pächter Max Kindermann aus Naumburg),
auf. die Balgſtädterſtraße 1740 Mark (Pächter Otto
Zeuner von hier), auf die Plößnitzerſtraße 205 Mark
(Pächter derſelhe) geboten. Jn Summa 6205 Mark,
gegen 3333 Mark im Vorjahre.

3. Freyburg, 19. Mai. Wie wir hören, hat der
Vaterländiſche Frauenverein in Verbindung mit der
Freiwilligen Sanitätskolonne beſchloſſen, am 16. Juni,
dem Tage des Einzugs unſerer ſiegreichen Truppen in
Berlin vor 40 Jahren, die für die ganze Monarchie
angeordnete Sammlung n Beſten der Veteranen auch
hier zu veranſtalten und es haben ſich bereits eine
Anzahl junger Damen bereit erklärt, den Verkauf von
Kornblumen und Poſtkarten in die Hand zu
nehmen. Die Einladungen zu dem am 13. Auguſt
ſtattfindenden JahnWetturnen ſind jetzt zur Ver
endung gelangt. Die Wertung erfolgt nach der
eutſchen Wettürnordnung. Wekturner mit 75

Punkten erhalten Diplom und Eichenkranz, Sieger mit
8 und mehr Punkten außerdem eine Photographie der
Sieger. Der Feſtbeitrag beträgt 1,50 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Eine recht unrühmliche Rolle ſpielte der bekannte

en Kommuniſt Henri Roche fort in dem
omimnuneaufſtand vor 40 Jahren. Bei dem Zuſammen

bruche des Kaiſerreichs war er als Miniſter Mitglied
der Regierung geworden, war jedoch gezwungen, wegen
ſeiner zweideltigen Haltung ſehr bald zurückzutreten,
Auch gus der Nationalverſammlung trat er aus, weil
er die Abtretung von ElſaßLothringen für ungeſetzlich
hielt. Er ſchürke nun den Aufſtand der Kommune in
ſeinem Blatte „Marſeillaiſen, hatte jedoch nicht den
Müt, ſich an die Kommune offen anzuſchließen. Mitte
Mat fing ihm an, der Boden in Paris zu heiß zu werden
und er flüchtete. Er wurde jedoch am 19. Mai 1871
in Meaux verhaftet und vom Kriegsgericht zur Depor
tation verurteilt. Er wurde auch nach Neukaledonien
deportiert, konnte aber entfliehen, lebte dann in der
Schweiz und Belgien und kehrte erſt 1880 nach der all
gemeinen Amneſtie nach Paris zurück.

„Am 21. Mai 1871, nach langen und ſchweren
Kämpfen mit den Aufſtändiſchen, gelang es endlich den
Regierungstruppen in Paris einzudringen.
Ein Bürger namens Jules Ducatel hatte mit eigener
Lebensgefahr die in der Nähe der Porte de St. Cloude
tehenden nächſten Truppen davon in Kenntnis geſetzt,aß hier die Ringmauer unbeſetzt gelaſſen VSudes

war damit der Kampf noch lange nicht zu Ende. Die
Kommunards verlegten n Verteidigung hinter die
Barrikaden, deren es unzählige gab. So müßte denn in
jeder Straße eine förmliche Schlacht geſchlagen werden
und die e mußten ſich jeden Schritt in
die innere Stadt erkämpfen. Jedoch zogen die Truppen
bereits am folgenden Tage zu den verſchiedenen Toren
ein, allein die Regierung machte den Fehler, einen
Ruhetag anzuſetzen. Dieſen benutzten die Aufſtän
diſchen, um ihre letzte Verteidigung zu organiſteren und
noch einmal Mord und Brand in der unglücklichen
Stadt in Szene zu ſetzen.

V. W. am 25. Mai Norden Teils heiter, teils
wolkig, unfreundlicher Wind, vorwiegend trocken, Nacht
ſehr kühl, Tag mäßig warm. Süden und Oſten
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, Niederſchläge
abnehmend, unfreundlicher kühler Wind. 22. Mai:
Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas
wärmer als am 21. Mai.

Vereine unck Versammlungen.
Die 7?. Generalverſammlung des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker, die in

Hannover tagte, beſchloß, daß die Gehilfenſchaft in einer
noch einzuberufenen Verſammlung eine Reviſton
des Tarifs beantragen ſolle, wodurch die materielle
Lage der Gehilfen gebeſſert, die Arbeitszeit verkürzt
die Überſtunden eingeſchränkt und der Arbeitsnachweis
zweckmäßiger ansgeſtaltet werden ſoll.
erklärte ſich die Generalverſammlung bereit, die
Hebung des Geſamtgewerbes dienende Tarifgemein
chaftweiter feſtigen und ausbauen zu helfen

und dadurch den Prinzipalen die Möglichkeit zu ſichern,
den begründeten Anforderungen der Gehilfenſchaft ge
recht zu werden. Sodann würde noch eine Reſolution
angenommen, in der ſich die Generalverſammlung aufs
chärfſte gegen Kontraktbruch und Nichtan-

r e e eines tarifamtlichen Urteilsdurch die Gehilfenſchaft ausſpricht.

Jm der

Literatur, Runst unck Clissenschaft.
Guſtav Mahler F. Wien, 19. Mai. Hofoperndirektor

Guſtav Mahler iſt geſtern nacht 11 Uhr 5 Minuten
im Sanatorium Löw ſeinem ſchweren Leiden erlegen.
Mahler lag ſchon ſeit den Abendſtunden in tiefer Be
wußloſigkeit, ſo daß die Arzte auf den Eintritt der
Kataſtrophe gefaßt waren. Jm Jahre 1860 zu Kaliſch
in Böhmen geboren, kam Mahler nach Abſolvierung
en Studien an der Univerſität und dem Konſerva
orium zu Wien mit 19 Jahren zum Theater, bekleidete

bereits mit 24 Jahren eine Dirigentenſtelle in Prag,
wurde dann 1886 erſter Dirigent in Leipzig, zwei Jahre
in Operndirektor in Peſt und übernahm 1891 die
Leitung der Opernaufführungen in Hamburg. Jm
ar 1897, alſo mit 37 Jahren, wurde Mahler an den

latz gerufen, der in der deutſchen Muſikwelt wohl als
der e aber auch als der ſchwierigſte gilt an
die Wiener Hofoper.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 19. Mai. Das Reichsgericht ver

andelte heute über die ReviſiondesRektors Bock,
er am 7. März vom Landgericht II Berlin wegen voll

endeten Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen und
Verſuchs in einem Falle zu einem Jahre s Monaten

Gefängnis unter Annahme mildernder Umſtände ver
urteilt worden war. Der Reichsanwalt bezeichnete die
Rüge, daß das Gericht r e desAngeklagten trotz der entgegenſtehenden Gutachten
hätte annehmen müſſen, als unbegründet. Jn dem
Falle des Verſuchs behauptete der Angeklagte, daß nur
vorbereitende Handlungen vorlägen. Der Reichsanwalt
führte dagegen aus, daß der Angeklagte in dieſem Falle
viel zu glimpflich behandelt worden ſei, denn es hätte
ein vollendetes Verbrechen angenommen werden müſſen.
Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Re
viſton. Das Urteil iſt erſt in den Nachmittägsſtunden
zu erwarten.

Leipzig, 19. Mai. Die Leipziger Strafkammer
verurteilte heute den bekannten Reformer Fritzſch.
den Herausgeber der antiſemitiſchen Halbmonatsſchrift
er „Hammer“, wegen Beſchimpfung der jüdiſchen

Religionsgemeinſchaft zu 10 Tagen Gefängnis.

Vermischtes.
(GFolgenſchwere Gewitter.) Ein Gewitter

verbunden mit Sturmwind und Platzregen, hat in
vielen Ortſchaften im Gouvernement Kiew und an den
Saaten großen Schaden angerichtet. In einigen
Dörfern iſt infolge Blitzſchlags Feuer ausgebrochen.
Bisher wurden vier Menſchenopfer gemeldet

Viel Regen.) Uber die Schweiz ſind in den
letzten Tagen große Regeumengen niedergegangen, die
die Flüſſe zum Steigen brachten und ſtellenweiſe Über
ſchwemimungen verurſachten

*(Uberfall auf einen Poſtwagen.) In der
Nacht zum Donnerstag überfielen zwei maskierte
Räuber einen Poſtwagen auf dem Wege zum Bahn
hof Bordeaux, betäubten den Kutſcher mit Chloroform,
führten den Wagen in einen Schuppen und plünder
ten ihn vollſtändig aus. Der Wert der geraubten
Poſtſachen iſt bedeutend, von den Räubern fehlt jede
S pur.

Gerhaftung der Poſträuber.) Wie man aus
Bordegux weiter meldet, iſt der Kutſcher des in der
Donnerstagnacht ausgeraubten rn verhaftet
worden unter dem Verdacht, den überfallſimuliert
zu haben. Zwei Leute, die verdächtig ſind, ſeine Helfers
helfer zu ſein, wurden gleichfalls verhaftet. Von 29
Briefen ſind nur unverſehrt geblieben; dieſe enthalten
alle Wertſendungen

e W mit Zigeunern.) Im VoſchelitzerWalde bei Budweis wurde der fürſtlich Schwarzen
bergerſche Forſtpraktikant Ruzicka von Zigeunern über
fallen. Er ſchoß einen der Angreifer nieder und rannte
einem zweiten den Gewehrlauf in den Leib, worauf die
anderen flüchteten.

Eine Schutzhütte des Alpenvereins ausgeplündert.) Die 2250 Meter hoch im Schlinigtale
an der Schweizer Grenze gelegene Schutzhütte des
Alpenvereins (Sektion Pforzheim) wurde von unbe
kannten Tätern gewaltſam erbrochen Neben einer
großen re dort deponierter Konſerven und anderer
Lebensmittel wurden Bergſchuhe, Wettermäntel und
dergleichen Gegenſtände geraubt. Die Täter begnügten
ſich aber nicht mit dem Einbruch ſondern zerſtörten
auch einen großen Teil der Hütteneinrichtung und
richketen bedeutenden Schaden an.

Geu e Schiff. Aus CuxrhavenDe 4 re Sun re
Mittwoch abend etwa ſechzehn Seemeilen nor
von Helgoland in Brand geraten und gänzlich verloren.
Die Beſatzung, der Kapitän, drei Mann, ſowie Frau
und Kind des Kapitäns wurden von dem Fiſcherkutter
„Nymphe“ gerettet und auf Helgoland gelandet.

(Die Peſt auf Java.) In der vergangenen
Woche waren auf Java 189 Peſtfälle zu verzeichnen,
darunter vier von Lungenpeſt. 129 Perſonen ſind der
Krankheit erlegen.

Selbſtmord eines Kavallerie-Ein-o In Nürnberg hat ſich nach dem Berl.Tagebl. der De r hre hre Anton Kohn,
der einzige Sohn des Bankiers Georg Kohn, des Mit
inhabers der Nürnberger Bankfirma Anton Kohn, er
ſchoſſen. Das Motiv des Selbſtmords iſt vermutlich

gekränkter Ehrgeiz. Kohn war nicht befördert worden.
(Einen gräßlichen Selbſtmord) verübte der

als Touriſtenführer in weiten Kreiſen bekannte Beſitzer
Harrent von Buchwald i. Bayr, Wald. Aus Ver
weiflung über ſeine andauernde Krankheit ſchlitzte erch den Bauch auf und ſchnitt ſich die Kehle durch.

Trotz dieſer Verletzungen lebte er noch einen e Tag.
Ein Tunnel der Wilmersdorfer Unterrundbahn inFlammen.) Jnfolge BenzinexploſtonHrannte am Donnerstag nachmittag der Tunnel der

im Bau begriffenen Wilmersdorfer Untergrund-
bahn auf 600 Meter aus. Durch die Hitze der meterhoch
auf die Straße emporſchlagenden Flammen zerſprangen
die Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer Das im
Tunnel befindliche Hauptgasrohr pla d und das
Gas entzündete ſich. Erſt nach einer halben Stunde
nachdem die Gaszufuhr abgeſtellt worden war, konnte
der Brand gelöſcht werden. Die Telegraphenkabel
wurden ſämtlich vernichtet. Die an der Uhlandſtraße
über die Tunnelgrube führende Brücke iſt totalzer
r J t Die Feuerwehrleute waren eine Zeitlang ge
ährdet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat in

ſeiner heutigen Gitzung in namentlicher Abſtimmung
das Feuerbeſtattungsgeſetz mit 156 gegen
155 Stimmen in dritter Leſung angenommen.
Dafür ſtimmten die geſamte Linke (Nationalliberale,
Freiſinnige und Sozialdemokraten), die Freikonſervativen
und ein kleiner Teil der Konſervativen, dagegen ge
ſchloſſen das Fentrum und der größte Teil der Konſer
vativen.

New-York, 20. Mai. Unter allem Vorbehalt gibt
das „B. T. die Nachricht wieder, vom Staatsdepartement
ſei bereits vor längerer Zeit der deutſchen Re
gierung ein analoger Schiedsvertrag wie der
franzöſiſchen und der engliſchen angeboten worden.
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ſchaft voll lebendigen proteſtantiſchen Berneneintreten. Unſer Ha
evangeliſcher Preßtätigkeit angelegen ſein laſſen und

Beilage zum „Rerſeburger Correſpondent.
Nr. 119. GSonntag, den 21. Mai. 1911.

Zweite Beilage.

das Fahtesfeſt des
Evangeliſchen Bundes der Provinz 6ochſen.

Jn Nordhauſen wurde im großen Saale des
Gaſthauſes „Zur Hoffnung die Mitgliederverſammlung
durch eine Anſprache des Vorſitzenden, Juſtizrats Glze
eröffnet. Konſiſtorialrat Joſephſon überbrachte die
Grüße und Segenswünſche des königlichen Konſiſto
riums der Provinz Sachſen, das keineswegs wie oft ge
meint werde, der Sache des Evangeliſchen Bundes kühl
de er vielmehr die Beſtrebungen und die Ar
eit mit großem Intereſſe und lebhaftem Danke ver

folge Das Konſiſtorium ſei ein treuer Freund und
Bundesgenoſſe des Evangeliſchen Bundes.

Darauflegte der Schatmeiſter, Rechnungsrat St ad e
aus Halle, die Jahresrechnung über das Jahr 1910 ab.
Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der
Provinz Sachſen zählte in 170 Zweigvereinen 27 786
Mitglieder (gegen 24842 im Jahre 1909). Die Kaſſe für
allgemeine Bundeszwecke hatte 88669,06 Mk. Einnahmen
und 55501,66 Mk. Ausgaben, ſo daß ein Betriebsfonds
von 3167,40 Mk. verblieb. Die Haſſe für den Hilfsaus
ſchuß zur Forderung der evangeliſchen Kirche in Oſter
reich hatte 30584,14 Mk. Einnahmen und 268772,73 Mk.
Ausgaben, ſo daß ein Betriebsfonds von 8706,41 Mk.
verblieb. Es wurde dem Schatzmeiſter unter dem Aus
drucke des Dankes von der Verſammlung Entlaſtung
erteilt. Er teilte mit, daß es mit der Kaſſe ſichtlich vor
wärts gehe; als er vor elf Jahren die Kaſſe über
nommen, habe die Jahreseinnahme 6600 Mk. betragen,
während ſie ſich jeht auf mehr als 60000 M. beziffere.

Paſtor Dr. Fey aus Wolteritz erhielt hierauf das
Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema: „Fünf-
undzwanzig, Jahre Evangeliſcher Bund Er
ſchilderte die Geſchichte der Vorarbeiten und die Grün
dung des Evangeliſchen Bundes. Nach der am 26. und
27. Mai 1886 abgehaltenen ſechſten evangeliſchen Ver
einigung in Halle hat in der Wohnung des verſtorbenen
Profeſſors Dr. Beyſchlag zu Halle eine Beſprechung
über die Gründung des Evangeliſchen Bundes ſtatt
Se am 5. Oktober 1886 wurde die de in

rfurt vollzogen, worauf in Frankfurt a. M. die kon

ahrung der Güter der ins
Hauptverein ſoll ſich die Pflege

alle darauf gerichteten Beſtrebungen unterſtützen.
Unſer Hauptverein ſoll in Oſterreich und in den Oſt

marken Deutſchtum und Evangelium fördern, ſowie im
öffentlichen Leben evangeliſche Gedanken zur Geltung
bringen. 5. Unſer Hauptverein ſoll alten, echtenevangeliſchen Geiſt und ectes kirchliches Leben pflegen.

Die Verſammlung nahm dieſe fünf Leitſätze mit Beifall
einſtimmig an

Paſtor Jahr aus Halle, der Schriftführer des
Hauptvereins, beſprach ſeinen in der diesjährigen Mai
nummer der Mitteilungen des Hauptvereins des
Ev. B. in der Prvvinz Sachſen erſchienenen Jahres
bericht für das Jahr 1910 Er hob das Wachſen des
Bundes im Vorjghre hervor teilte mit, daß die Jahres
berichte der Zweigvereine von der eifrigen und rührigen
Tätigkeit Mitteilung machen, wünſcht, daß keine
Bundesverſammlungen ohne Werbetätigkeit abgehalten
und die Vorſtände der Zweigvereine die Wanderredner
liſte für Vorkräge beachten möckten, ewpfahl den länd
lichen Zweigvereinen, dem Beiſpiele des Zweigvereins
Wanzleben zu n der beim Todesfalle eines ſeiner
Mitglieder einen Beitrag (20 Pfg. von jedem Mitgliede
erhebe und der Witwe ein Sterbegeld von 85 Mark
Be trat für die Anſchaffung, das Studium und die

nutzung der vom Vorſtandsmitgliede Paſtor Dr. Fev
Wolteritz e nen Schrift „Die Wiederaufrichtung des römiſchen Kirchenweſens in der Provinz
Sachſen (Preis 80 Pfg ein, empfahl weiter den Zweig
vereinen, bei paſſender Gelegenheit bei ſeinen wohl
habeuden Mitgliedern die Zahlung höherer Jahres
beiträge anzuregen, beklagte, daß ſich in den Städen die
Vornehmen und auf dem Lande die Mitglieder des
Bundes der Landwirte vielfach vom Evangeliſchen
Bunde abkehren oder ihm fernbleiben, und wünſchte
endlich, daß ſich, den Vereinbarungen entſprechend,
fernerhin nicht mehr die Mitglieder des Evangeliſchen

Bundes und die Mitglieder der konſervativen Partei
egenſeitig bekämpfen und befehden möchten. Der

Vorſitzende ſprach auch dem Schriftführer Paſtor Jahr
den Dank der Verſammlung für ſeine hingebende,
kreue Arbeit aus. Der Schatzmeiſter Rechnungsrat
Stade teilte mit, daß die nach der geſtern abend abge
haltenen öffentlichen Verſammlung veranſtaltete
Telkerſammlung einen Erlös von rund 100 Mark für
die evangeliſche Kirche in Oſterreich ergeben habe,
Superindentent Dr. WächtlerHalle ſprach den
Wunſch aus, daß ein jeder Hauptverein des Evange
liſchen Bundes ſein Pflegekind (eine evangeliſche Dig
e Werner in Oſterreich, in der Oſtmark und in

er Weſtmark zugewieſen erhalte, das er ſtärke und
unterſtütze mit Rat und Tat. Dieſe Sache ſoll auf die
Tagesordnung des nächſten Jahresfeſtes geſetzt werden.

Auf Vorſchlag des Hauptvereinsvorſtandes beſchloß
ſodann die Verſammlung, bei der Provinzialſynode den
Antrag zu ſtellen, an zuſtändiger Stelle dafür ein
zutreten, daß die königliche Verordnung für Weſtfalen
vom Jahre 1847, nach der allen Religionsgeſellſchaften
wechſelweiſe das Begräbnis ihrer Token auf den Fried
höfen geſtattet werden muß, im ganzen preußiſchen
Staate Rechtskraft erlange.

Auf die Einkadung des Zweigvereins Tanger
münde wurde ſchließlich beſchloſſen, das nächſte
Jahresfeſt in Tangermünde zu feiern.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 20. Mai. Der Kreisausſchuß hat

beſchloſſen, eine ihm zur Verfügung ſtehende, beſtimmte
Geldſumme zur Hebung des Weinbaues zu ver
wenden. Es ſollen alljährlich auf Grund voraufgegan
gener Reviſion der Weinanlagen mit veredelten amerika
niſchen Reben Weinbergsbeſitzer ausgezeichnet werden,
wenn ſie ihren Anlagen die notwendige und vorgeſchriebene
Pflege haben angedeihen laſſen.

F. Bad Köſen, 19. Mai. Die Stadtverord
neten hewilligten eine Mehrſumme von 240 Mk. gegen
den Etat, da die Wohnungsgeldſätze für die hieſigen
Lehrer nach den neuen Beſtimmungen der Regierung
von 400 auf 460 Mk. erhöht worden ſind. Vom
1. Oktober d. J. ab übernimmt Fräul. Hartmann die
Leitung der Privatmädchenſchule, der auch ein
Zuſchuß in derſelben Höhe ſeitens der Stadt gewährt
werden ſoll wie der jetzigen Schulvorſteherin. Der

rungshbman abwarten will wie ſich die Kaſſe entwickelt und wie

die anderen Städte ſich dazu ſtellen. Die Stadt
verordnetenverſammlung erſucht durch einſtimmigen
Beſchluß den Magiſtrat, die Anſchaffung eines
Abfuhrwagens in Erwägung zu ziehen und die
Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen. Die neue
Kurtaxordnung hat die Genehmigung des Bezirksaus-
ſchuſſes gefunden.

4 Stendal, 19. Mai. Die Unterſchlagungen,
deren ſich der verhaftete Fabrikdirektor Depper ſchuldig
gemacht hat, ſollen ſich auf 140000 Mk. belaufen
Depper hat vor dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändnis
abgelegt. Der Betrieb der Fabrik ſoll unter allen Um
ſtänden aufrecht erhalten werden.

Markranſtädt, 19. Mai. Das hier wohnhafte
ältere Arbeiterehepaar M. wurde durch eine ihr nahe
ſtehende Verwandte in Kenntnis geſetzt, daß, während ſie
ihrer täglichen Beſchäftigung nachgegangen ſeien, Diebe
ſich in der Wohnung zu ſchaffen gemacht haben müßten,
da der Glasſchrank und die darunter befindliche Kommode
durchwühlt ſeien. M. ſtellte darauf auch feſt, daß die
Angaben ſeiner Verwandten auf Wahrheit beruhten, und
daß ihm ein größerer Geldbetrag entwendet worden war.
Der ſofort in Kenntnis geſetzten Polizei gelang es, die
betreffende Verwandte als Täterin zu überführen
und ihr den entwendeten Geldbetrag zum größten Teil
wieder abzunehmen.

Eiſenach, 19. Mai. Der Gemeinderat be
ſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Herſtellung eines
Verbindungsgleiſes von der Thüringer Bahn zum ſtädti
ſchen Gaswerk. Die Geſamtkoſten des Projektes ſind mit

177 000 Mark veranſchlagt. Beſonders wichtig iſt der
Umſtand, daß durch dieſen Bahnanſchluß das Gelände
im Weſten der Stadt für die Induſtrie erſchloſſen wird.
Der Gemeinderat erteilte in namentlicher Abſtimmung
die Genehmigung. Ferner beſchloß der hieſige Gemeinde
rat, dem hieſigen Elektrizitätswerk 100000 Mark mit 4
Prozent verzinslich, zur Verfügung zu ſtellen, zwecks Fort
führung der elektriſchen Straßenbahn um 1 Kilometer
nach dem Oſtviertel, bis zur Langen Brücke Seitdem
die neue Orgel in der Georgenkirche fertiggeſtellt iſt,
hat der Kirchengemeindevorſtand in dankenswerter Weiſe
an beſtimmten Tagen, in der Regel wöchentlich einmal,
Orgelkonzerte veranſtaltet. Leiter iſt Herr Hof
und Stadtorganiſt Muſikdirektor Schumann. Ein
ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern nachmittag
auf dem Kaliſchacht Heeringen a. d. Werra. Der Arbeiter
Frank kam der Starkſtromleitung zu nahe und wurde
durch den elektriſchen Strom ſofort getötet. Für die
Witwe Franks iſt der Fall um deswillen beſonders tra
giſch, weil ſie vor drei Jahren auch ihren erſten Mann, den
Bruder des jetzt Verunglückten, durch einen Unglücksfall
verlor. Jhm wurde durch einen zu früh losgehenden
Sprengſchuß der Kopf zerſchmettert.

Vermischtes.
GBrandunglück.) Marienberg (Grzgebirge)

19. Mai. In der vergangenen Nacht iſt in Gelobtland
das den Ehingerſchen Erben gehörige Haus, ein kleines
mit Schindeln gedecktes Gebäude abgebrannt. Dabei
ſind die drei Söhne des Fabrikarbeiters Panhans
im Alter von 19, 10 und 8 Jahren in den Flammen
um gekommen. Die Mutter und die Jahre alte
Tochter erlitten ſchwere Brandwunden.
Ein Deutſcher von einem Tſchechenniedergeſchlagen) Nächſt Grünwald bei Gablonwurde ein Deutſcher von einem Tſchechen, dem er auf

ehe ge antwortet hatte, nieder
geſchoſſen.

Getreides uncl Produktenverkehr.
Berlin, 19. Mai.

Weizen lok. inl. 20400-205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 165,00-166,00 Mk.

Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe für ſtädtiſche Beamte im h e tet
eizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 27,50 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,00--24,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00 166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00--184 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 140,00—146,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 1025

bie v r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,25 bis

Roggenkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 10,75 bis
14,75 Mk.

Halle a. S., 19. Mai. Mehl und Kleie. Kaiſer-Auszugmehl 34,50 35,50 Mk., Weizenmehl 00 29,50 30,50 Mk
do. O 27,50 28 50 Mk. Roggenmehl 0 2500 26,00 Mk.
do. 0/1 24,00-25,00 Mk. Fuüttermehl 16,00—16,50 Mk.
Roggenkleie 11,50--12,00 Mk. Weizenſchalen 1100 bis
11,50 Mk. Weizenkleie feine 11,00 Mk. Heidemehl 833,00
bis 34,00 Mk.

Reklameteil.

musterhaft In Bau u. Aussta
grösste Stabilltät,

vorteilhafteste Preislage!
fersem Sia ſlustrierte Proisliste auchüder

e e ern weren. sowie sonstigeKoctahrer Gedsrtserihe gratis u. an W

e RM A. Fgrcne h ehe7

e e

mit dem Kreuzſtern

Sie geben, nur mit Waſſer kürze Zeit
h ocht, ebenſo kräftige Suppen, wie

J Fleiſchbrühe hergeſtellte. Mehr als
Sorten, wie: RNeis, Glernchen, Rumf

8 Königin, Kartoffeln uſw.
Ein Würfel für 2—8 Teller 10 Pfg.

Man verlange ausdrücklich G s Suppen,

AGGI SVUPPEN
die beſten und wohlſchmeckendſten!

e 8

Gebrauchte Möbel
1 mah. SalonEinrichtung, ein.
Kleiderſchränke, verſchied. Betten
mit Matratzen, 2 Kinderbetten

Küchenſchränke, e Waſchtiſch
M Staſſeleien, Paneelbretter, Bilder
I Bücherſtänder, preiswert zu ver
kaufen GSeffnerſtr. 6.

Kürken,
lrebhuhnf. Jtaltetter, gibt ab

Kuntzſch, Karlſtr. 13.
ge
mit

Buntenplan 2
empfehlen in größter Auswahl ſämtliche Neuheiten der Saiſon

kehte importierte 'anamanüte
kytra leicht Bangkok-

J. G. Knauin 8 Sohn
Veumarkckutor RMerseburg

laranang- Panamg

Palm Stroh Exotex

ver c in vielerlei Formen und Preislagene Herrenfflzhte Lylnder Chapean cagneHerrenmütren Fporimützen Kngermütren
Neive-Andennen Selhgtmer ung Krawatten

an dsehuhe Bosenträger Strümfpete, Wäsche
Gelber Zwerg- Dachshund

(Rüde), 8 Mon. alt, zu verkaufen
Merſeburg, Neumarkt 42. Clobigkauer Str.

Wetrolenmkocher,
gut erhalten, zu verkaufen

H zHans n e S
26, I.

Megens ehe Speuzterst e e
Sommaaus ehe vetnal r teeeles

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



Zwangs- Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Merſeburg

belegenen, im Grundbuche von
e Band 38, Blatt 1556,zur Zeit der Eintragung des Ver
te igerungsvermerkes auf den

men des Gärtners Oswald
Hickethier in Merſeburg einge
kragenen Grundſtücke:
a) Leunger Str. 34, Wohnhaus

und Gewächshäuſer, Karten-
blatt 6, Parzelle 706105, 352
53 qm, mit einem Gebäude

e e von 978MarKartenblatt 6, Parzelle 707/105
Acker, 86 a 27 qm, mit einem
Srundſtenerreine rtrage von
12,91 Talern, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1587, Ge
bäudeſteuerrolle 719,

am 17. Juni 1911,
pormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht

S an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, 13. April 1911.
Königlich es Amtsgericht.

Juhd-Verpichtunſ.
Gemäß S 21 der Jagdordnung

vom 15. Juli 1907 bringe ich zur
öffentlichen Kenntnis daß die

utzung der J agd in dem ge
e Jagdbezirke derr e Merſeburg, dermit Genehmigung des Bezirks
rn zu Merſeburg in einen
nördlichen, etwa 968 ba großen
und einen ſüdlichen, etwa 378 ha
großen, Bezirk zerlegt worden e
auf die Dauer von 6 Jahren,

pächtet werden ſoll.
Verpaächtungstermin iſt n

Dienstag den 23. Mai 1911,
bvöormitkags 11 Uhr,

im Ausſchuß Fihungssimmer des
Magiſtrats, Rathaus 1 Tr., anberaumt. Die Pachtbedingungen
liegen im WMagiſtratsbureau, Rat
haus eine Treppe, aus

Merſeburg, 19. April 1911.
Der Fagdvorſteher.Fiſhen Sedan

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Göhlitzſch ſoll ver
pachtet werden.

Schriftliche Angebote ſind bis
Dienstag den 23. d. M.

an den Gemeindevorſtand einzu
reichen

Bedingungen u beim Orts
vorſteher einzuſehen.

Der Gemeindevorſtand

II
Die Kirſchnutzung der Gemeinde gſcherben ſoll

Gonnabend den 27. Mai
nachmittags 6 Uhr

verpachtet werden.
erben, den 20. Mat 1911.

er Gemeinde Vorſteher

Wegen ch
In Meuschau,

Die diesjährige Grasnutzung

der in lur bee 5 Wieſenpläne vonn Hannenberg ſchena n gehörtg, ſo I

Sonna Mat 1911
e Uhrn a Gaſthauſe zu

Men au vergeben werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1911.
Fried. M. Kunth.

Wegen verpachtung

In Heuschau. r
Die Zur Meuſchauer

en in Meuſchaueraenen za. 30 Morgen Wieſen

ſollen
Gonnabend den 27. Mai 1911

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt ſchen Gaſthäuſe zu
Meuſchau unter den im Termine
bekannt zu werde een werden.erſeburg, den 17. Mai 1911.

Fried. M. Kunth.

a GErker Wohnnngen,
je 2 Stuben Kammer und Küche
zum 1. Oktober 1911, eine evtl.
zum 1. Juli, zu vermieten. Näh.

Hutenbergſtraße 10, 2 Tr.

ver
un mit dem 1. Juni 1911urch öffentliches Ausgebot ver

chice Roßzhaarhüte von 7,50

Hporthäte von 90 Dfg an.
Capotten von 4 n. an.

Mitglied des
RabattSparVereins.

Hervorragend ſchöne Neuheiten
v in

elegant garnierken Tegues von 5 M. an,

Dreimaſter und Zweiſpitze aller Arten bis zu den hocheleganteſten Pariſer Modellen.
Kinderhüke in großer Auswahl in jeder Preisläge.

Zum Pfingstfest besonders ermässigte Preise.
Handſchuhe und Gürtel neu eingekroffen-

B. alvermacher
Kleine Kitterstrasse 13.

Gebr. kl. Feder-Rollwagen,
faſt neues Kimmie geſchirr
zu verkaufen Blumenthalſtr. 7
Guterh. NRußh.- Kinder hett

iſt ſofort preiswert zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Herren Fahrrad
mit Frl., faſt neu, billig ver
kaufen Weiße Mauer
Schön. Blumentiſch, Blumen

brett, Wandbrett uſw.,
Wirtſchaſtsſachen

an.

Damenputa

Am Mittwoch den 24. d. e nachmittags 4/2 Uhr, ſoll im
Gaſthof zum Raben in Skopau dKirſch ſowie der Veerenobſt anhang

der Pflanzungen des Rittergutes Skopau öffentlich verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Rittergut Ckopan b. Merſeburg.

Kerhohst- Verpachtung.

Artilleriekaserne bis Ammendorf
ist für dieses Jahr an den Meistbietenden zu vergeben und sehe dahe“
schriftlichen Offerten entgegen. Es wollen sich nur Oebster melden
welche mit Bäumen umzugehen wissen

Der Besitzer: Pann uber,
lule S Wrsehirger Chaussee,

Spatsame Frauen
u cher gur Stermvolle

Dis Obsterhte der Herseburger Chaussee von

zu be

I bei

zu verkaufen Annenſtr. II, r.
Kleine Bohnung Kann Riegenbock,

weiß und ohne Hörner, mit GeWohnungen ſchirr, ev. auch Wagen, nur in
für 250 und 160 Mk. zum 1. Juli gute Hände billig zu verkaufen
zu vermieten Meuſchauer Str. 4. Steinſtraße 7.

Wohnung 9 futterfeſte Ferkel
Neumarkt 19.

zu vermieten. Jahr 26 Taler. zu verkaufen Kötzſchen 55.

Stube, Kammer, nebſtZubehör (58 Tlr.) zum l Ziege wit nern
I. Juli iſt zu verkaufen FTrebnitz 2

zu beziehenn Futtertartoſſeln
ſind abzugeben. Näheres bei

Wolff, Roßmarkt 11.

zu vermieten

an mm wenn ſühdinen

an oder auch
größerer Teil eines ſolchen wird

1. Oktober zu mieten geſucht.
dreſſ n e e Wohnungen

n Wohn I n w
iehen, auch mit Mittagstiſch

Fr. Fauſt, Tiefer Keller

Oran gestern geinste Sternwolten
Slaustern
Rotstern hochtfelne Sternwollen
Violetstern
Grünstern heste
Braunstern Konsum-Sternwolten
Strümpfe und Socken aus Stern wolle
sind die h lIigsten, weil an
a im Tragen unübertroffen! e

F wer Plakate Auf Wunsch e
Morcchontsohs Woſlkammeref

Soruwoll h a
fur Not Vlrnben- Jibß

Fahrräder, Kräſttahrzeuge

a

lieferanten

ler

Armee Pogt

Vlelfach

Prämie.

Mars ist die vornehmste Marke!
Vertreter für Mersehurg und Umgegend:

Franz Kothe, Mechanher, Johannegtragge

i Bequeme Zahlungsbedingungen.

Juli oder früherwohl Wohn u. Schlafzimm.

beziehen. Offerten nnter

e mit Kammer, mögl. ſeparat, per

Einfacher, ſolider Herr kann

ohne großen Feitverluſt Aber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Angelegenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Herausgeber Reiehstsgesabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet vlertel-

in der Exped. d. Bl.
Möhltertes Zimmer

a e e d n e 3unter an die Exp e e eihres ger ehevon d e e ſofort e Moanateahonnement

44 o T Be I eOff. u. „Möbliert d. Exp. d „Die Hilfe l e
Roßmarkt

2 Laden,
2, zu vermieten. Näh.durch Herrn Preſch, daſelbſt.

Ael große Fellerrüume
zu vermieten Burgſtraße 13.

Hausverkauf.
Das Lindenſtraße 7 belegene

Grundſtück mit Garten ſoll ver
kauft werden. Näh. zu erfahrenbei Fr. M. Kunth. General Verſammlung

Guts- -Perlauf. findet am
Ganz nahe an Stadt und Montag den 29. Mai 1911

Bahn gelegenes Gut mit neuen abends 8 Uhr
Gebäuden, vollem Jnventar und im „Sivolt“ hierſelbſt ſtatt, Zu
150 Morgen Weizenboden iſt ſo der die Mitglieder hiermit ein
fort verkaäuflich Näheres erteilt geladen werden.
L. Strecker, Weißenfels a. 6., Wein- Geſchäftsbericht und Bilanz
bergſtraße 18. können vom 21. d. Mts. ab bei

Merſehurger 6par-

Und Bülperein.
LEingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haſtpflicht.
Die zwölfte ordentliche

Haut-Bleieh-
C hIGro bleicht Geſicht u. Häereme kurzer Zeit rein weiß. Wehen

unſchädl. Mittel gegen unſchöne Hautfarbe Somme
proßen, Leberflecke, gelbe Fiecke, Hautunreinigkeiten
Ech Cnior o Tube dazu Le wen an
Seite 60 5 vom Laborat. Leo Dresden Er
lich in Apotheren, Drogerien u. Parfün erien.

Jn Merſeburg: CentralDrogerie, Markt 17.

S ſonen billig
sind meine Preise in guten modernen

Herren- und Knaben- Garderoben.
Ewpfehle in groeser Auswahlklegante lachett Anzüge von 28, 23. 20, 18, 16 s in.

klegante Burschen Anzüge von 1d, 9 s
klegante Knaben Anzüge n 9, 7, 6, 9, bis 2,50 I.
klegante Hogen, enger Und Weitor Schnitt, von 8, 6, bis

klehante Paletots, wodefne farden. von 20, 18, 16 s 13 I.
kinzeine Jacketts und Westen auffallend billig.

H. Pabud, Merveburn, Moomantt 9.
Mitglied vom Rabatt-Sparverein.

t

e zu verkaufen Luiſenſtr. 16, J

J S dem Vereinskaſſierer von denLand Pückerei arg w n Mitgliedern eingeſehen werden.
5 Halle a. G., Wo Prs. 18000 Tagesordnung
A Mk., Anz. 3000 Mk. Anfr. unt. o ung er9 3044 an Ann. Exp. Rich. de der Bilanz ſowieS Gr ündler, Halle a. S. erbeten. h n und Verluſt

koftgehende Rertaurafion h n gerſtandes und
mitz Tanzſagl und Garten, ſowie ichtsratsadtiſchem Verkehr in der a an über Vertei

erſeburgs Famtlien verhältniſſe h e eingewinns
halber S verkaufen. Zu erfragen de ne n ne rhsbung
in der Srpebilion d Blattes Wahlen e

Guüterhaltneer 7. Berufung eines auf Grund der
Beſtimmungen des 8 11 des
Statuts ausgeſchloſſenen Ge

Sportwagen

Kinderwagen, noſſen gegen den Ausſchlieſowie zwei iß. ber zriwa 2 en geben des Aufſichts
verk. Näh. Johann Werſchueg, den 20. Mai 1911.

Der Vorſtand.
Bodemann. Leibling. Walter

Hädicke. Kleindienſt.

Ah
rn Montagzur Turnſtunde

wollen ſich ſämt
liche

Turnerinnen
auf dem Türnplatzeinfinden; bei Regenwetter in der

Turnhalle Beſprechung wegen

Gebruuchter Kinder e

Gportwagen
in ſehr gutem Zuſtand erhalten,
preiswert zu re Näheres

Burgſtraße 9,
Kinderwagen mit 6.R.

zu verkaufen Vorwerk 9, II.
Ein guterh. Kinderwagen

zu verkaufen Clobigkauer Str. 21.
Ein faſt neuer einſpänn.

Leiterwagen
umſtändehalber zu Kohle der Himmelfahrt ſtatt indem

ötzſchen 14.
Dur nach dem Bodetal.



it Mltür Verein

Alle SortenFeldhachken Schührnhaus.
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.ſinnen c ter grett Abend

Aür Sädtiche mereggen. Oroßartiges Programm. 3 Herren
Carl Stein.

r [00909909008
Schwimm- Verein

v c

Um gütigen Zuſpruch bittet
Adtl. GeneralverſammlungZiensing den 5. Hat ist Fut kenbur 8

abends 8 Uhr, MHeutersonntag von nachmittag 3im „Strandſchlößchen“. 2 Uhr abTagesordnung nVerleſung des Protokolls der h e 9 e
vorigen Verſammlung.

Rechnungslegung. e 0e (Etadtlapello vollbeſ OrcheſterVerbeſſerung der Werderſtraße.
Verbreiterung d. Tümpelbrücke.Freilegung der Durchläſſe der Kinder frel,Eintritt 10 P.

Freundl. ladet n Reinh Sttteg.

in 6ternhbergs Badeanſtalt.

Eintritt 10 Pf.

n
Faſanerie-Brücke.

Verſchiedenes.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Chriſtlich. Vollsfeſt

Bad Lauchsetedt.
Sonntag den 21 Mal er

Nachmittag ortfür innere Miſſion
am Sonntag den 21. Mai er.,

nachm. 4 Uhr,
im Garten des „Caſino“, Leunger
Straße.

Herr P Hgarman wird aus
ſeinen n in der Liebesarbeit an Geſangenen und Ent
laſſenen erzählen. z

Alle evang. Gemeindeglieder
ſind herzlich eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Bei ungünſtigem Wetter findet
das Feſt im Saale ſtatt.

Bat Elxtermünie, Ammendort.
Gröscter Milch und Kaffeegarten

Neue Bewirtschaſtung. ſf. Kaffee
Jeden Sonnabend Fischessen.

Alle ehemaligen Angehörigen des 4. Thüringiſchen
Infanterie- Regiments Nr. 72 laden wir zur Teil

nahme am

am 2 Mat d. 9s. in Merſeburg

ergebenſt ein.
Merſeburg, im Mai 1911.

Namens des Ehrenausſchuſſes.
Lüdke, Oberſt z. D., Vorſittzender.

Der Vorſtand des Vereins ehemaliger (2 er.
Hartmann, 1. Vorſttzender. Wimmer, Schriftführer.

GSchmidt, Kaſſierer.

ſurhnn tnun
Locenwettermäntel, Pelerinen,

Fporthekleſdung und Gamaschen.
Sämtliche Stoffe auch meter weiss.

Ernst Rultfes,
Merseburg. Entenpian 4.

Treffpunkt Hoſpitalgarten.
Der Vorſtand.

660060006

Kötzſchen Zſcherben.
Donnerstag, 25. Mai (Himmel

fahrtstag), von abends 8 Uhr ab,findet unſer

Kränzchen
im BVöhlandſchen Gaſthofe ſtatt.

Freunde und Gönner ſind herz
lich willkommen Der Vorſtand.

92929000299280
Evangel.

Arbeiter Verein.

Abmarſch vom Pfarrhauſe nach

fahrt von nachm. s Uhr ab

Sonntag den 21. Mai

Familien Ausflug
nach Kötzſchen.

Daſelbſt W geken und
Kegeln.a Möbel uns Pobsterwaren- Haus

m n. Borotortt, Ahune n. hDer V Vorſtand.

anſehenh 88 83 Philharmonie

Ehe Sie kaufen
ſollten Gie Meer Lager e guter und billiger

8 s Gegen hohe Bezüge9 e e 8 d I h Pferde V h -Gesellschaft

Ausflug e n r es g. ch M en ch an festen Prämien abschliesst, für Organisation und AkquisitionSSchanve Saſchate tüchtige Inspektoren8 groß. Preisſchießen. S und Platz vertreter in dauernde, angenehme Stellung gesucht.

30 Her Vorſtand. a e von en o ger a v ne ran Mansensteln ogler, A G, BerlinO

Sonntag den 21. Mai, nach
mittags 3 Uhr,

Arſchwimmen

Eintritt frei! 6
Abends 7 Uhr

Tänzchen
i. Neuen GSchützenhaus

Freunde und Gönner des
r ſind hierzu herzlich eingeladen

2999909009
Kütchlüher Verein

Des NReumarltes.

Der Ausflug nuch Wllnitz
findet am Himmelfahrtstage,
Donnerstag den 25. Mati, ſtatt.

mittags 2 Uhr. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

öchleplluh Meuſthan

e benzs ühr n
Vergnügen

im Kaffeehaus
verbund. mit Preisſchießen
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Göhlitzſch.
Donnerstag, 25. Mai Himmel

Mädchenball,
wozu ree de einladen

Die jungen Mädchen,
G. Vöhme, Gaſtw.

Reichskrone.
Heute Sonntag

drei Konzerte
Damen arhele „Veritas“

Damen. 2 Herrene Uhr: Frühſchoppen-Konzert,

nachm. 4 und abends 128 Uhr
Familien Konzerte

Freundlichſt ladet ein
Albert Werner.

Caſtno.
Tanzmuſik

freundlichſt ein Ww. Köhler.
Muſik: Merſeburger Stadtkapelle. un

Heute Sonnabend
ſſ.salzlnochenm. Meerrettich

Diverſe warme u. kalte Speiſen
ff. helle u. dunkle Biere.
e meine guteKegelbahn

in eimnpfehlende Exinnerung.

Hochachtend J. Schenderlein.

Thütinger 90
Telephon 202

empfiehlt dem hochgeehrten Publi
kuüm von Merſeburg und Um
gegend ſeine

nen reſtaurierten
Lokalitäten

Sonntag abend ladet zur ſucht

h ſhet 90

M
Mein Lokal iſt vollſtändig

nen renoviert und bitte um
weiteren freundlichen Beſuch.

Achtungsvoll
J. V.: Familie Hedler.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, Ober- Burgſtraße 11.

Piano- Magazin Ritter.
Junges 16jähriges Mädchen,

welches ſchon gedient hat,
ſucht per 1. Juſ Stellung

bei älteren Leuten oder allein
ſtehender Dame. Offerten unter
V L an die Exped. d. Bl. erbet.
Z. Annahmeſtelle
Z einer größ. leiſtungsfähigen

Waſchanſtalt
D für Merſeburg u. Umgegend
S ſofort zu beſetzen. Angebote
S erb. unt. V 4503 an Hagſen
W ſtein Vogler, A.-G., Halle S.
Ein ſolider u. ſleißin. Mann
findet Stellung als
Kaſſierer und Verkäufer
eines gutgehenden Artikels gegen
feſte Vergütung und Proviſion.
S unter W S 643 an dieExped. d. Blattes.

Tücht. Maurer
werden Kieetent

Laugoschaft Friecrich Fern
Ammendorf -Raceweſ.

Ahtiger Baugrheiter
geſuch Amtshäuſer 14.Jg Surſcheod Madchen
welche Luſt haben, mit ins Obſt
zu gehen, r ſich melden iner E eKwſündiſſernnen

für dauernde Stellung geſucht
Färberei Union, Halle S.

Barbaraſtr. 23.
Für hieſiges r ine e chäft

wird per ſofort eine tüchtigebranchekundige und gewiſſenh haſte

Verkäuferin
geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen T ad ehe
unter 0 G 1000 an die Exped.d. Bl. e en

Suche zum 1. Juli ein
ordentliches Nenſtmädchen

Frau Scholz, Gotthardtſtr. 34.
Renſtmädchen

per 1. Juli geſucht.
Henckel, Oelgrube 29.

1 Dienſtmädchen
wird ſofort bei hohem Lohn ge

Mühle Wallendorſ.
fürAhtlges Mädchen u

Haus, nicht unter 20 WJghren,t für ſofort oder 1. Juli
rau A. Dioſegi, Dom-Apotheke.
Funges Mädchen

als ger in der Damenſchneiderei
nimmt ſof. an. Anf. nicht ausgeſchl.

Fr. G. Heidel, v. d. Sixtitor 1.
Geſundes Mädchen

für den Haushalt wird zum I.
oder 15. Juni geſucht
Frau Curt Schumann, Lützkendorf.

Aufwartung
für ne t Sonnabend vor
mittags HeAhertelſer Str. 61, I.

Auſtänd. ſauberes J
als Aufwartung f. d. e Taſof. geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d

Fleißige ehrliche
Aufwartung

zum 1. Juni geſucht
Krahmer, Gotthardtſtr. 18.

VPerloren ein Glied mit Saken
von einer Wenn

Schleppe von Geuſag nach Beung.ur gefälligen Benutzung unden Beſuch aufs angelegent- Abzugeben gegen Belohnung
Ober Benna 11.



rn ger
Ausnaſmewoce, 16.-22. Mai

sind in allen Abteilungen besondere Gelegenheſts- Angebote zum Verkauf gestellt, 80 u. a.:

Grosse Posten besserer Frühbjahrspaletots
blau Cheviot und in engliſchn Charakter

Grosse Posten hbesserer Frühjahrs- und Reiss-Kostüme
blau Cheviot und engliſche Stoffe

Sonntag

15,00 10,07 8,0) 5,09
Montag

30,00 23,00 15,0) 8,00

eſſele Kleiderftofe
ermüäßigt zu 2,25 1,95 1,40 1,00 ermäßigt s

ſchſuffe, Mowſſeline, Kleiderteinen

100-30 Pfg.

Grosse Posten Reste und Coupons besonders billig

Dobkowit,

wird spielend rasch und

ohne Anstrengung
nur mit Persil gewaschen! Kein vor-
heriges Anschmieren der Wäsche
mit Seiſe, kein Reiben und Bürsten,
nur einmaliges Stündiges
Kochen und sorgſältiges Nachspülen.

wäscht ganz von selbst, ohne jeden
Zusatz von Seife und Waschpulver,
daher bedeutende Verbilligung des

Waschens bei grober
Zeit u. Hrbeitsersparnis.

Erhältlich nur in Griginal Paketen,

HENRKEL Co. DOSSELDORTF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

t erzogl Baugewerkschule Holzminden
ESrrichtei Derpflegoungse- DirektorHochbau Snelan Tiefbau t. Fiaarmann

Sommerunterricht 2. April. Keifepräfung. Winterunterricht 15. Oktober.
Die er Baudeuwerschesle ist den Königl. preuß. Schulen gleichgestelit.

Entenplan
Mr. II.

(an laden ADDRValeN den

HRersehung, „Ite Pogt,

empf. ſein Lager in allen Sorten
Leitern, 9bſtleitern, Treppen- und
Malerleitern, Karren, Vackmulden,

Vohnenſtangen, Wäſcheſtützen,
Harken, ſowie extra ſtark beſchlag.

Rüſtwagen in allen Größen

40090)
Arm und Peinbrüche

verhindert man durch
„Teppichbeſchwerer

(geſ. geſch.
Das ebenſo laäſtige wie un

ſchöne Umrollen der Teppiche wird
durch dieſe äußerſt praktiſche und
einfache Vorrichtung gänzlich be

ſeitigt. JTeppichbeſchwerer zur Aufnahme
des garantiert ſicher wirkenden
Mottenmittels „Antiſetin. Jeder
mann kaufe dieſen nützlichen Ge
brauchsgegenſtand bei

Gleichzeitig dienen dieſe nach

Für Stotternde!
find e Mittwoch den 24 d Mits von 11 l und von 27 Uhr

nde
in Merſeburg Hotel Goldene Sonne

eine Sprechſtunde ſtatt, in der Auskunft über mein neues radikales
Seiluerſahren erteilt wird.

Praktiſche Aerzte und Lehrer, die zur Zeit ſelbſt Stotternde
unterrichten ſind zuerſt von mir geheilt. (Manche hatten vorher
bis zu 8 Anſtalten ohne den erwünſchten Erfolg veſucht), dies
bezügliche Originalzeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

Leidende können ſich mit Hülfe meiner ſehr einfachen Methode
durch Selbſtunterricht in kurzer Feit von dem Uebel befreien (ohne
Medikamente).

Bei Kindern kann das Uebel von den Eltern beſeitigt werden.
Verſäume es im eigenen Intereſſe kein Leidender, meine Sprech
ſtunde zu beſuchen

Jm letzten Jahre gingen bei mir über 500 Dankſagebriefe
von Perſonen ein, die ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode
ſelbſt geheilt haben. Dieſe Briefe liegen in der Sprechſtunde zur
gefälligen Einſicht aus.

Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotterer und habe mich,
vielen erfolgloſen Kuren in den beſten Anſtalten, ſelbſt geheilt.

Mein Verfahren wird ſogar von Behörden erworben und in
Schulen angewandt. JFür die Auskunfterteilung iſt eine Gebühr von 1 Mark zu
entrichten.

Ser mann enden Sabezierm ſtr. Jaternatiynale öpruchheil-Anſtalt, Hannover, Brühlſtr. 1t
Burgſtraße 15.Dekoratenr,

Zöpfe,
Locken,

Unterlagen
in allen Farben

Preislagen.
Aufarbeiten und
fürben getragener

und

Haararbeiten.

Otto Stiebritz
Damen Frisfer-Salon,

Gotthardtſtraße 32.

Fernſprecher 5371. Direktor Warnelle. Fernſprecher 5871.

e

von H. Fritze u. Co. Verlin, trocknet in 6—8 Stunden, über
trifft an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Die Zackbüchſen von 9. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem Etilett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farbe,
ſchnell und hart trocknend,

Präparierte Metall-garben
30-40 Zentner

TrockenSchnitzel
ſind noch zu verkaufen bei

zum Anſtrich landwirkſchaftlicher Geräte, Maſchinen,
I Wagen, Staketen, Toren uſw. bei

Oskar Leberl, Burgſtraße 18.

Fr. Vohle und r 2.

auſ et den oben Haferprefsen
Bertels Haferbrot e

tels Weollfutter inkl. Heu) mit Zuener,
Be wert Vütt erung

Messer nan lliger a La fer,,
r z. B. F. nEingeführt bei ersten Wirtschaften in

Bertels FutterKuehen- a et
e s

der Provinz Sachsen.
un b Trotha alle

Achtunn!
Montag den 22. d. M. verkaufe

ich auf Oüterbahnhof Merſeburg

a. 200 r. geſunde
S Kartofſeln

g. Ztr. 3.00 Mk. bei größeren
S Poſten 2,75 Mk.

Chr. Bohm, Mersehurg,
Friedrichſtr. 30.

Reparaturen
an Uhren, Sprech-Automaten und

dergl. gut und hillig.
E. Kchulze, Saalſtr. 3.

BHuterh. Schallplatten billig zu
verkaufen. D. D.

r Der heutigen StadtAuflage liegt ein Proſpekt vom
Wäſchehaus Adolf Schäſer, Merſe
burg, Entenplan 7, bei.



Beilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 119.

Dritte Beilage.

Deutschlanchk.

(Die amtliche Erklärung?) Am 19. April
d. J. war mitgeteilt worden, daß der Oberregierungsrat
von der Königlichen Regierung in Liegnitz, Herr von
Neefe und Obiſchau, eine amtliche Konferenz in
Sagan dazu benutzt habe, um vor den Fachblättern des
Preußiſchen Lehrervereins, die er Revolverblätter nannte,
zu warnen. An dieſe Mitteilung wurde in der Preſſe
die Erwartung geknüpft, daß eine amtliche Außerung
hierüber dringend wünſchenswert ſei. Jn einem „Ein
geſandt“ aus Sagan iſt nun zwar in dem konſervativen
„Deutſchen Lehrerblatt“ behauptet worden, dieſe Nach
richt ſei eine „in tendenziöſer Abſicht verbreitete Ent
ſtellung der Tatſachen“. Von einer amtlichen Außerung
iſt aber noch nichts verlautet, man müßte denn die jetzt
bekannt gewordene Nachricht von der Ver ſetzung des
Herrn v. Neefe und Obiſchau nach Münſter i. W. als
eine ſolche anſehen. „Und in Münſter, da iſt es finſter“,
ſagt ſchon das Studentenlied. Jn Liegnitz hat ſich, wie
der „Liegnitzer Anzeiger“ dazu bemerkt, Herr v. Neefe und
Obiſchau ebenſo wie früher als Landrat in Sagan als
enragierter Parteigänger der extrem orthodoxen und
extremkonſervativen Richtung in Kirche und Staat be
tätigt. Der Erlaß der Liegnitzer Regierung, bei der er
das Dezernat für Kirchen und Schulweſen verwaltete,
gegen die Geſellſchaft für Volksbildung wird
auch in weiteren Kreiſen als Denkmal dieſer Tätigkeit
bekannt bleiben.

(Das Enteignungsgeſetz.) Daß die deut
ſchen Großgrundbeſitzer von Anfang an Gegner des
Enteignungsgeſetzes für die Oſtmarken waren, iſt ſchon
unter Bülow betont worden. Sie fürchten nämlich, daß,
wenn mit der Enteignung begonnen wird, dieſe ſich
ſchließlich auch gegen ſie ſelbſt richten könnte, um die
großen Güter, die ein Haupthindernis der deutſchen
Koloniſation ſind, zu zerſchlagen und an deutſche An
ſiedler aufzuteilen. Die Deutſche Tagesztg.“ veröffent
licht eine Zuſchrift aus Poſen von „geſchätzter Seite“, in
der recht deutlich hierauf hingewieſen wird. Es heißt

dort u. a. Der größere Teil der deutſchen Landwirtein der Provinz Poſen wird dem Herrn e
miniſter von Herzen dankbar ſein für ſeine Erklärungen
zur Enteignungsfrage in der Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes. Es müßte äußerſt bedenklich erſcheinen,
wenn die Enteignung in anderer Form ins Leben treten
ſollte, als es der Herr Landwirtſchaftsminiſter angedeutet
hat, d. h. unter alleiniger Berückſichtigung ſachlicher
Geſichtspunkte und im äußerſten Notfalle. Vor
allem halten wir es aber für notwendig, folgendes zu
bedenken: Als der Deutſche Bauernbund vor etwa
zwei Jahren in Gneſen gegründet wurde, war ſeine erſte
Forderung Aufteilung der großen Güter ſowohl
polniſcher wie deutſcher, namentlich ſolcher, deren
Beſitz mehrere zu eigen haben. Man leſe die letzten
Nummern des offiziellen Organs des Bauernbundes; die
„Deutſche Tageszeitung“ brachte vor einigen Tagen
einige Auszüge! Jn unverantwortlicher Weiſe wird
dort gefordert, daß alle Jahre eine gleiche Menge Landes
aufgeteilt werden müſſe. Wohin ſoll das führen
Anſtedler, die das fordern, ſollten das eine ſich klar
machen, daß hinter ihnen Tauſende und Abertauſende
Beſitzloſer ſtehen, die, wenn einmal der große
Kladderadatſch losgeht, auch vor den ſchönen Anſied
lungsgütern nicht Halt machen, ſondern deren Auf
teilung rückſichtslos fordern werden. Der ſozialdemo
kratiſche Zukunftsſtaat wird auch über ſie auf das aller
ſchnellſte hinweggehen!“

(Aber die Nicht achtung des Reichs
vereinsgeſetzes) erzählt der fortſchrittliche Partei
ſekretär Mir o aus Hinterpommern wieder einmal ein
äußerſt charakteriſtiſches Stückchen. Jn dem Orte
Moitzelfitz (Wahlkreis Kolberg-Köslin) fand eine
liberale Verſammlung ſtatt, in der Herr Miro ſprach.
Dieſe Verſammlung hatte, wie Miro in der Kösliner
Zeitung mitteilt, in den Garten verlegt werden müſſen,
weil der Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Kundler zu
Schönau, kurz vor ihrem Beginn dem Gaſtwirt mitteilen
ließ, daß er die Verſammlung nicht geſtatte, und er
hatte mit ſchwerer Strafe gedroht für den Fall, daß der
Gaſtwirt ſein Lokal dennoch hergebe. Auf telephoniſche
Anfrage erklärte Herr Kundler dem Herrn Miro, daß er
dienſtlich nicht zu ſprechen ſei. Mit Recht ſetzt der frei
ſinnige Parteiſekretär hinzu: „Man iſt ja manches ge
wohnt von hinterpommerſchen Amtsvorſtehern, und gerade
in letzter Zeit häufen ſich die Miß und Ubergriffe; für
den Amtsvorſteher Kundler ſcheint das Vereinsgeſetz
aber überhaupt nicht zu exiſtieren. Den Liberalismus
hat ſein Vorgehen nur gefördert, denn die Empörung
darüber war allgemein. Es iſt aber hohe Zeit, daß das
Vereinsgeſetz ſelbſt über einen hinterpommerſchen Amts
vorſteher ſteht und daß die Achtung vor den Geſetzen in
erſter Linie von denen gefordert werden muß, die zu
ihren Hütern berufen ſind.

Gonntag, den 21. Mai.

(Die Abſchüttelung des Oſtmarken
vereins durch den Landwirtſchaftsminiſter.)
Der Verhandlungsbericht der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes über die Anſiedelungsdenkſchrift liegt
jetzt gedruckt vor. Danach hat der Miniſter nicht von
der Zeitung, alſo dem Vereinsorgan, geſprochen, die er
verantwortlich mache, ſondern wirklich von der Vereins
leitung. Er hatte nach dem authentiſchen Wort
laut hinzugefügt, man könne es ihm nicht verargen,
wenn er angeſichts ſolcher, ebenſo unbegründeter, wie
maßloſer Verdächtigungen fernerhin auf den Rat und die
Unterſtützung dieſer Vereinsleitung mit aller Entſchieden
heit verzichte.

(Zweierlei Maß.) Jn der verſtärkten Handels
und Gewerbekommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
bei der Beratung über die Beſteuerung der Konſum
vereine ein fortſchrittlicher Antrag, betreffend die
Beſteuerung der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, von freikonſervativen Rednern
bekämpft, da ſein Jnhalt, wie die „Freikonſ. Korreſp.“
berichtet, über den Rahmen der der Kommiſſion geſtellten
Auſgabe hinausgehe. Das iſt doch höchſt merkwürdig.
Als es ſich um die Reich sfinanzreform handelte,
waren die Herren von der rechten Seite nicht ſo zimper
lich, ſondern ſpannten den Rahmen der der Kommiſſion
geſtellten Aufgabe unendlich weit. Dort haben ſie über
Steuern beraten, die überhaupt gar nicht in Frage kamen
und mit der Regierungsvorlage in gar keinem oder
jedenfalls viel loſerem Zuſammenhang ſtanden als der
fortſchrittliche Antrag mit der hier zur Beratung geſtell
ten Materie.

(Aber die Hanſafahrt der deutſchen
Handwerker zur Brüſſeler Weltausſtellung)
ſind die Berichte der Teilnehmer im Intereſſe der Fach
fortbildung für den Mittelſtand in einer ſoeben erſchie
nenen Broſchüre herausgegeben worden. Dieſe iſt
für Jntereſſenten aus den Mitgliederkreiſen des Hanſa
bundes bei der Zentrale des Hanſabundes koſtenfrei
erhältlich. Aus dem Jnhalt erwähnen wir beſonders die
Berichte der Tapezierer, Maler, Bildhauer, Tiſchler,
Werkmeiſter, Schloſſermeiſter Schmiedemeiſter, Buch
binder, Seiler, Korbmacher, Sattler, Kürſchner, Friſeure,
Töpfer, Uhrmacher, Graveure, Stuckateure, Photographen,

rte S eKlempner uſw.

Volkswirtschaftliches.
über böſe Wirkungen der neuen Tabak

r euer wird aus Mannheim berichtet. Ein bemer
enswertes Ergebnis hatte eine wſh e, die, wie dem
r er Generalanzeiger“ geſchrieben wird, derVerband der Zigarrenfabrikanten Unterbadens, der
Pfalz und der angrenzenden Bezirke unter ſeinen Mit
gliedern über den gegenwärtigen Geſchäftsgang ver
anſtaltete. Von 90 Firmen, die 21800 Arbeiter beſchäf
tigten, liegen Antworten vor. 47 Firmen mit 10200
Arbeitern ſahen ſich zu Produktionseinſchränkungen
er e Dieſe erfolgten hauptſächlich durch Verkürzung
er Arbeitszeit. Jmmerhin mußten aber 25 Firmen

auch zu Arbeiterentlaſſungen ſchreiten. Auch diejenigen
43 Firmen, die bis jetzt ihre Produktion noch nicht ein

eſchränkt haben, klagen zum größten Teil darüber, daß
rotz vermehrter Reiſetätigkeit ihre Lager e P

ſeien, und ein Teil davon erklärt, demnächſt die Pro
duktion einſchränken zu müſſen. Als Grund wird all
gemein der Konſumrück gang angegeben.

Gerichtsver handlungen
Strafkammer zu Halle. Jn der Berufungs

ſache gegen den Anſtaltsſekretär Ha ring aus Papitz,
welcher des Jagdvergehens angeklagt war und der vom
Schöffengericht Schkeuditz freigeſprochen worden war,
wurde die Berufung des Amtsanwalts verworfen und
Haaring von Strafe und Koſten r n

e re 18. Mai. (Strafkammer.) Der
frühere Prokuriſt Albert Beck aus Weißenfels, der
von der Strafkammer ſchon im April wegen Untreue
und Urkundenfälſchung zwei Jahre Zuchthaus erhalten
hat, We r e Peanrt en Monat Zucht-
haus, weil er dem Getreidehändler Otto, bei dem er
in Stellung war, aus der Tageskaſſe 1000 Mark ent
wendet hatte.

Das eigene Kind zu Tode gemartert.
Wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange ver
urteilte das Dresdner Schwurgericht nach mehr-
ſtündiger Verhandlung die 87 Jahre alte Arbeiter
ehefrau Jda Emma Große, geborene Hartmann aus
Görzig bei Großenhain, zuletzt in Meißen wohnhaft, zu5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ebrrerluſt.
Die Frau hat ihren vier Jahre alten, vor der Ehe ge
borenen Sohn fortgeſetzt körperlich ſo mißhandelt, daß
dadurch der Tod des Kindes verurſacht worden iſt.

Gibt es ein Züchtigungsrecht fremden
Kindern gegenüber? Bekanntlich iſt dieſe alltäglich ſich leverholende Frage eine ſehr beſtrittene. i

wird ſie von den Gerichten verneint, trotzdem dieſe Auf
faſſung oft zu ſchweren Unzuträglichkeiten führt und
keineswegs immer dem allgemeinen Rechtsbewußtſein
entſpricht. Jn einer Privatklage hat udlängſt das
Oberlandesgericht in Namburg a. S. als Revi
ſionsinſtanz Rechtsgrundſätze anfgeſtellt, die in Zukunft
für die Gerichte maßgebend ſind. Jm gegebenen Falle
hatte eine Frau, deren Kinder troß ihres Zurufs von
dem Jungen eines Nachbarn geſchlagen wurden, dieſem
Jungn einige Schläge auf die Hand e Das gab
dem Vater des geſchlagenen“ Jungen d e dem
gegen die Frau Privatklage zu erheben und die Frau

unzweife

1911.

wurde vom Schöffengericht und der Strafkammer zu der
en geringſten Geldſtrafe von 8 Mk. verurteilt.
Das nunmehr angerufene Oberlandesgericht hob aber
im weſentlichen dieſe Verurteilung auf unter folgender
Begründung: Es kann die Allgemeinheit nicht wehrlos
den Ungezogenheiten zuchtloſer Straßenjugend preisge
e werden, wenn gegen dieſe ein ſofortiges ſtra
endes Einſchreiten im Intereſſe der Erziehung gebo

ten iſt. Und n ſehen iſt auch die an ſich gegebeneMöglichkeit, die Erziehungsberechtigten nen oder
wenn dieſe nicht ſtrafen können oder wollen, ſich an den
Vormundſchaftsrichter zu wenden, da deſſen Vorgehen

1666 B. G. B.) an eine Reihe erſchwerender Voraus
ſetzungen geknüpft iſt, die bei den gewöhnlichen Unarten
nur ſelten vorliegen, und da vor allem darin ſtets ein
wertvolles Erziehungsmittel, die Beſtrafung auf der
Stelle, entfgllen würde. Dieſer unter allen Umſtänden
er Notwendigkeit, fremde Kinder zu beſtrafen,

en die in den 88 1631, 1634, 1793 B. G. B. enthaltenen
eſtimmungen nicht entgegen, denn die dort gegebenen

Erziehungsrechte können von den berechtigten Perſonen
aft auf Dritte übertragen werden. Eine

e e Übertragung geſchieht nun entweder ausdrücklich,
ie kann aber auch ſtillſchweigeud vorausgeſetzt werden,

nämlich dann, wenn der Züchtigende annehmen durfte,
im Sinne des Erziehungsberechtigten zu handeln. So
muß es um ſo weniger Bedenken unterliegen, bei der
Frage der Übertragung des Züchtigungsrechtes den Ge
ſichtspunkt der Geſchäftsführung ohne Auftra
zu verwerten, als 8 679 B. G. B. die auftragloſe Erfül
lung einer familienrechtlichen Unterhaltungspflicht ausdrücklich vorſieht. Da weiter aber auch dem Erzie

u un u das Erziehungsrecht bei Vernachläſſigung im Wege des Rechtes genommen werden
kann, ſo gehn ſich daraus, daß dem Erziehungsrecht
eine Erziehungspflicht gegenüberſteht, und die
Erfüllung dieſer Pflicht im öffentlichen Jntereſſe liegt
Sonach ſteht auch einer anglogiſchen Anwendung des

679 nichts im Wege, ſo daß ein etwa entgegenſtehender
ille des Erziehungsberechtigten nicht in Betracht

kommt. Vielmehr iſt nur zu unterſuchen, ob die Unart
des Kindes objektiv eine ſofortige Beſtra
fung erforderte, ob weiter gergde für den
Züchtigenden ein Grund zum Einſchreiten
vorlag und ob endlich die Züchtigung der
Unart und dem Züchtigungsrecht angemeſſen
war. Allgemein läßt ſich ſagen, daß ganz leichten Un
ehe en ſich meiſt eine eſtrafung erübrigt, daß aber in beſonders ſchweren Fällen nicht nur
der von der Unart Betroffene, ſondern jedermann im
r der Allgemeinheit zu züchtigen befugt iſt. Die

ntſcheidung über das Vorhandenſein dieſer Voraus
a muß in das billige Ermeſſen des Richters ge
tellt werden. Das Oberlandesgericht hat unzweiſel

haft der Rechtsanſchauung des Volkes Ausdruck gez egeben. Auf eine grobe Ungezogenheit eines Kindes iſt
eine ſofortige n en üchtigung am Platze, und
der Züchtigende handelt nicht bewußt rechtswidrig.

Vermischtes.
(Eine 850000 Mark Schenkung.) Der

Privatier Friedrich Mende hat der Stadt Dortmund
r geſamtes Vermögen von ungefähr s50000

ark vermacht. Die Stadtverordneten nahmen die
Schenkung an.

Carnegieſtiftung.) Bekanntlich kommen die
e der Lebensretterſtiftung Carnegies den Hinter

liebenen von Perſonen zugute, die bei einem Rettungs
werke ihr Leben einbüßken. Dieſer Tage gelangte die
Summe von 3000 Mark an die Witwe des Seelotſen
Ernſt Hemje in Geeſtemünde zur Auszahlung.
hatte am 23. e 1908 den gelegentlich einer Segel
regatta auf der Weſer über Bord gefallenen Sohn des
Lotſen Ricklefs aus Bremerhaven [gerettet, dabei aber
das eigene Leben eingebüßt.

Münchener Volkszählungsziffern.) Das
Königlich bayeriſche Statiſtiſche Landesamt gibt nun
mehr offiziell die ſtatiſtiſchen S der letzten
Volkszählung in Bayern bekannt. Bayern hat danach
6887 401 Einwohner, iſt ſeit der letzten Zählung um 5,6
Proz. gewachſen. Bemerkenswert iſt, daß von t
rund 7 Millionen 4862 348 alſo 70 Proz. Katholiken
ſind, 1942 385, alſo 28.2 Proz. Proteſtanten und 0,8 Proz.
nämlich 55 065 Jſrageliten

Die Jahn-Gedenkfeier in Berlin.) An den
reiübungen am 17. Juni bei der Jabhnfeier in der
aſenheide werden 10060 Gemeindeſchüler teilnehmen
ur Jahn Gedenkfeier werden auch Abordnungen

deutſch amerikaniſcher Turnvereine nach Berlin kommen.

Reklameteil.

CIGARETTE DES
FEINSCHMECKERS
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Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. (Nachdruck verboten.)
72 80 107 12 (500) 81 (1000) 216 16 17 333 34 66 904 30

1016. 19 270 90 94 879 628 48 74 611 92 96 702 (1000) 898 97
847 (500) 2040 149 318 409 622 (500) 91 747 3260 847 (500)
88 469 6540 60 681 74 94 742 (3000) 94 4111 12 89 246 (500)
891 479 660 (3000) 609 801 52 906 40 5017 139 259 739 46
941 6089 (1000) 177 292 850 635 722 55 7310 19 82 578 738
859 89129 (500) 69 282 77 442 (10 000) 68 500 9179 234
827 480 611 818 902 10 84

12142 (500) 81 308 482 568 (500) 622 763 (500) 967 11081
150 238 89 598 788 89 67 830 9837 12095 166 68 74 284 363
598 845 67 13008 171 544 672 730 968 (1000) 14168 260 461
648 818 994 15407 78 577 668 794 808 963 16209 684 704 47
52 17292 (500) 422 40 68 71 566 644 (500) 706 819 46 954
18006 18 (1000) 41 62 66 97 158 82 424 519 30 24 818 19165
3870 641 706 51 56 97 815 61 80

20278 487 549 617 46 779 825 984 21067 (500) 119 261
307 440 (1000) 528 714 937 22056 76 128 42 69 656 720 43
82 23156 204 61 880 99 668 77 787 48 (3000) 52 850 24029
116 420 516 61 88 93 (1000) 604 16 27 (1000) 718 25031 56
68 237 323 6090 404 16 576 619 23 718 825 955 66 28074
245 369 588 483 617 19 87 53 57 65 712 27061 825 94 675 751
(10009) 807 19 933 47. 28126 34 91 460 63 66 88 510 761
98 825 88 29271 397 (500) 568 81 964

31060 74 199 29639014 79 102 58 251 840 535 989
484 624 320531 125 74 289 308 85 84 589 613 16 897 914 88
33108 71 834 403 52 91 502 716 860 64 965 34169 91 828
(500) 600 77 787 66 81, 814 45 83 87 35007 77 92 148 52 78
87 249 87 391 98 481 87 (500) 95 697 802 15 38608 42 799
37065 120 323 40 72 435 68 86 505 744 845 907 (1000) 88 49
73 33079 127 288 327 87 465 63 68 546 7831 (1000) 872 901
39052 1965 (3000) 882 99 873 805 94 908

49008 140 42 493 675 893 918 59 (1000) 41085 119 262
377 (500) 414 96 652 776 (500) 984 42046 188 67 865 (1000)
489 510 22 619 908 (500) 4 3336 767 385 901 18 95 444034 52
108 87 466 721 (1000) 817 59 4 5806 32 426 (1000) 542 86 861
46182 230 94 888 410 85 741 71 84 839 48 57 92 (3000) 47333
88 67 514 811 991 48076 145 65 94 277 569 710 80 818 (1000)
34 62 70 9658 49623 964 (800)

50909 413 87 290 454 80 562 798 855 90 51128 263 515
71 66 82 713 876 987 52104 66 (39 000) 208 (500) 3008
460 64 634 792 869 985 53114 349 91 418 749 836 59 988 91
54160 79 348 70 468 80 (500) 90 588 667 (800) 871 948 72
5550 82 203 79 430 93 818 58 916 89 56092 288 307 23 81
83 97 424 645 869 928 57012 55 172 389 65. 68 98 421 86
522 (500) 621 61 94 58565 (500) 412 517 602 38 806 85 86
932 46 (500) 5 9117 (500) 88 67 269 300 41 53 419 528 696
711 848 49 966 70 (1000)

6G0040 191 270 807 19 44 441 (3000) 616 89 67 (500) 911
26 61 61018 297 634 48 729 808 62049 76 293 480 958 63096
(3000) 142 220 848 87 515 92 680 756 887 959 64065 116 18
49 57 260 331. 486 (800) 70 582 658 65- 958 88 65008 12 61
207 374 526 46 608 44 (500) 808 81 909 54 (500) 91 66491 632
769 821 (3000) 44 913 (800) 67281 88 77 878 473 576 786 877
926 (1000) 68172 77 297 400 517 801 69102 31 83 208 869
486 782 80 828 J

70001 145 816 98 578 753 933 71052 108 98 236 61 481
99 509 18 734 927 61 (600) 72012 136 96 378 500 73118 62
66 297 340 444 48 575 946 74009 159 60 69 286 (3000) 734 95
926 87 (500) 58 75179 87 825 484 506 33 715 46 (500) 922
7 6336 (3000) 562 (500) 634 76 827 (3000) 42 907 77018 90
I65 265 633 866 78229 571 (500) 628 821 (500) 79020 168
482 39 617 80 742 (500) 869 (500)

89152 485 508 25 (1000) 626 74 883 81392 588 676 882
964 82115 470 753 67 936309 121 26 802 80 807 908 84011
69 103 9 231 684 890 974 85048 88 157 69 238 332 520 88
85 (1000) 608 717 846 966 86077 143 872 414 65 520 83 59
605 86 722 69 901 87019 118 24 894 97 631 683 747 88112

224. Königl. Yrerrſz. Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 19. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.

149 6564 623 729 891 1051 104 18 (500) 45 283 818 91 481
653 769 75 953 2016 161 58 217 20 72 561 799 824 3020 287
(500) 440 81 89 567 7837 68 4041 210 886 (40 000) 851 94
971 5060 (500) 188 (500) 353 (500) 505 619 23 766 808 6018
29 208 9 (500) 96 499 (3000) 898 905 40 96 (1000) 7176 82
(1000) 228 525 641 79 96 744 937 (1000) 8000 206 (1000) 877
448 60 89 536 655 705 (500) 18 34 62 891 978 9026 125 280
655 78 7655 821 901 (500)

10040 72 86 182 268 (1000) 366 86 479 575 644 716 (3000)
96 816 11107 (500) 413 638 46 866 (1000) 12131 34 824 89 409
754 83 92 845 282 89 90 13002 (1000) 180 292 466 587 608 766
(3000) 878 14076 114 869 95 (500) 96 746 99 813 26 980 15001
(1600) 210 888 994 18057 128 491 (500) 678 711 24 90 894
17002 102 58 295 316 38 (1000) 407 54 650 97 738 (1000) 8097
917 1365 163 (500 471 588 (500) 633 19006 90 520 629 782

2039 276 813 25 650 77 412 80 6526 21020 22 89 283 447
55 501 724 84 887 958 22289 561 788 910 23230 (500) 55
695 732 97 24086 (1000 96 (500) 102 221 879 510 68 606 15
724 44 (500) 60 62 25049 83 6165 99 701 9 98 26000 164
265 480 698 690 27044 74 385 69 83 778 805 989 28020 21
91 334 82 594 701 869 905 44 29274 482 522 606 44 85 727.804

39081 183 98 226 61 (500) 77 646 657 (500) 908 81480
544 619 704 984 32079 148 263 385 91 (8000) 627 3302
(3000) 188 691 748 59 61 812 61 936 34019 84 152 63 261
661 60 952 350902 30 51 86 118 240 (600) 826 500 85 741 63
908 36025 40 (600) 78 86 118 224 84 372 (500) 600 61 645
77 745 98 886 917 (1060) 88 (1000) 370385 96 188 225 472 529
877 (1000) 874 934 38018 34 87 194 476 582 836 39048
227 60 68 660 659 74 700 48 56 858 (500) 77 80 911

40345 (500) 46 (600) 405 50 541 706 21 (500) 821 (1000)
39 77 990 41067 161 222 322 6518 95 634 41 93 974 42112 46
239 359 97 667 646 77 889 43060 101 46 674 766 76 974
440083 30 133 40 69 206 787 45032 179 227 361 578 672 (1000)
84 712 81 8655 46112 27 263 89 350 90 94 435 (500) 48 (1000)
52 6580 760 845 52 47074 179 84 339 (1000) 60 400 6 (1000) 5859
789 822 96 49018 822 460 575 927 (600) 61 49009 287 828
44 70 91 427 20 49 671 81 708 83 (1000) 801 79

50110 58 66 96 201 27 80 811 66 440 77 94 521 88 69
962 93 95 51531 55 427 569 704 62 52071 222 377 (600)
53148 232 90 314 426 (1000) 87 518 87 665 89 786 (500) 846
942 54140 98 312 19 56 466 689 711 (500) 82 85 94 55015
87 95 167 (1000) 298 315 514 977 56178 92 211 358 472 741
87 812 83 910 57101 (3000) 9 42 45 238 306 411 680 615 66
69 753 605 26 53132 820 74 403 86 861 998 59180 94 281
321 406 777 89 897 908

G 146 633 783 803 610065 340 604 22 735 990 62042 (500)
75 Ia6 2.9 411 609 73 (1000) 947 G 3149 204 44 45 478 88 568
623 747 51 844 68 917 E4161 71 82 359 408 26 568 610 61 881
G5117 349 424 578 819 89 91 92 919 66228 330 (1000) 79 91
434 (500) 503 29 627 83 760 (500) 67011 227 (500) 84 49 817
427, 48 (500) 64 672 768 872 (500) 68066 228 80 87 (1000) 427
56 707 918 G9276 571 604 83 842 934

70061 208 684 80 647 711 42 79 71168 402 (500) 8 752 7 2088

(1000) 880 86 97 411 24 508 18 791 859 (500) 73018 118 87
211 62 866 403 58512 37 49 90 (500) 91 661 728 987 7 4098
133 265 320 49 81 87 605 757 (500) 804 20 53 68 918 63 7 8068
614 873 (500) 95 901. 76066 174 246 561 649 (3000) 61 7 7091
102 51 848 475 72087 267 334 509 98 678 810 84 98 79144
(500) 512 606 30 68 (1000) 789 (500) 95 (500) 814 (1000) 977

89010 280 868 488 697 829 84 964 81002 70 96 116 828
6567 618 75 871 976 82289 97 333 83 597 918 61 83068
294 337 (1000) 415 21 87 594 661 793 911 19 84005 159 (1000)
73 94 285 805 84 682 57 725 40 816 (500) 89 88085 241 87
71 82 425 71 73 524 37 968 76 86205 498 612 48 768 73 868
994 97 87028 68 621 760 848 906 S8043 91 181 265 828
86 642 825 89062 (1000) 118 (1000) 99 277 829 6388 608 87
40 (1000) 85 702 (1000) 48 875

90163 206 49 77 879 430 (500) 78 514 (1000) 68 85 613 773
91188 23 800 412 6584 686 720 900 86 82000 808 30 98 (8000)
604 781 890 936 93261 476 811 13 34 94006 (800) 24 222 74

211 84 804 (1000) 471 90 743 68 908 40 76 89079 81 88 296
337 506 23 766 73 808 908 24

99021 108 (500) 44 221 898 576 761 876 9088 51 161 839
68 (3000) 669 688 (8000) 50 94 728 877 (3000) 92275 302 450
511 (1000) 20 95 93261 (500) 817 621 36 767 8657 (1000) 894
945091 (5000) 684 931. 95189 72 261 364 404 716. 98182 263
363 (500) 487 41 93 (500) 502 74 707 (1000) 839 90 97128 70
284 89 866 81 (1000) 626 46 58 838 69 92 98177 831 437 91
634 754 84 942 (500) 99245 603 39 (500) 88

100369 94 698 919 (500) 101031 424 540 62 75 624 71
729 63 87 839 (1000) 655 67 (1000) 102325 48 436. (500) 582
723 (3000) 816 103007 803 96 426 82 514 765 (1000) 917 29
46 104889 440 586 648 789 807 21 76 903 50 105062 84 98
301 568 622 784 843 (3000) 943 198021 214 (500) 699 829 921
107615 61 62 (500) 77 626 80 877 918 103067 186 281 316
834 109101 357 447 635 83 98 (500) 781

110068 900 (500) 90 928 75 111091 428 528 628 (3000) 25
650 721 41 45 781 112060 (8000) 800 468 99 616 (500) 862 83 (3000)
909 14 113693 650 996 114089 (500) 148 859 721 817 88 906
115117 296 394 572 93 733 79 902 59 (500) 82 916891 466 843
99 920 117182 86 60 272 872 488 508 88 719 28 82 85 892
118051 187 97 275 806 30 62 600 717 874 119071 (1000) 188
88 233 303 (500) 489 574 9809 44

120204 17 42 880 486 60 598 607 11 (500) 98 768 121002
149 810 86 426 48 503 4 834 712 19 20861 89 989 47 122041
(1000) 95 (1000) 199 294 412 648 771 886 979 123314 (500)
504 88 652 91 793 869 929 42 78 124021 108 288 582 85 606
21 55 710 867 125289 868 484 (1000) 72 618 126100 287
(500) 342 625 35 96 928 29 74 86 97 127142 69 206 389 89
330 84 497 638 610 11 846 900 48 128014 124 (500) 200 90
562 97 608 75 782 129484 915 82

130029 356 469 580 (500) 87 54 58 74 685 729 (500) 34 51
833 131008 730 920 132060 104 23 296 820 615 948 133081
185 89 872 462 (500) 583 681 63 93 741 952 67 134077 282
448 81 625 764 880 92 977 135081 58 179 468 96 827 30 66
136000 (500) 146 49 66 95 246 867 565 644 98 723 931 13 7265
471 682 88 680 (3000) 93 729 52 (500) 61 964 138019 90 (600)
567 694 (500) 835 84 139012 658 101 847 51 461 587 94 769
854 (3000) 966

140606 8 717 51 72 92 141197 400 (3000) 54 93 97 522
82 751 913 24 88 94 2027 86 181 348 75 91 445 796 (500) 808
57 (500) 143064 94 874 556 71 692 786 902 144054 56 (500)
83 388 146 97 288 389 431 55 (1000) 516 608 58 797 947 (1000)
145658 81 767 (1000) 68 947 57 88 146192 (500) 286 365 96
486 68 529 791 868 69 83 147132 57 248 414 518 60 (8000)
74 629 148117 47 290 542 974 149124 (3000) 25 248 79 90
446 49 568 722 98 (500) 817 982 51

15 60s9 67 (500) 115 20 85 454 (3000) 522 29 77 717 815 (1000)
69 970 151016 838 (500) 454 62 525 89 912 50 1520383 62
158 462 78 693 715 42 (3000) 15 3139 58 (1000) 287 418 80
576 789 154037 290 342 531 948 15 5086 167 222 891 545 (500)
743 (500) 801 10 156035 262 587 61 600 44 51 157023 117
209 586 (1000) 784 (500) 89 810 158015 25 57 99 112 22 243
79 456 531 667 918 159004 187 47 226 78 861 80 422 97 701

169154 245 47 428 548 80 792 161100 41 270 900 88
182208 21 61 708 803 163015 76 162 531 627 96 724 84 (1000)
880 934 (1000) 164019 117 224 562 98 (500) 605 742 87 817
80 989 165000 108 40 61 319 448 663 630 88 785 820 95
166115 36 222 410 653 87 766 878 999 167081 294 430 535
52 71 686 720 903 168032 (500) 829 536 (1000) 685 797 830
(1000) 98 169058 282 480 42 44 511 68 643 778

170187 319 451 77 519 72 729 849 (500) 902 42 17 1050
131 84 (1000) 94 551 (500) 82 687 95 776 869 172020 (500)
214 81 46 463 65 6513 33 66 749 801 70 95 981 173029 42
267 (83000) 460 580 174044 821 28 (500) 39 451 55 75 (1000)
508 611 86 54 734 66 917 175178 (500) 92 828 85 89 427
622 (500) 812 176045 97 125 244 68 (1000) 388 60 69 488
43000) 541 6465 798 848 55 177037 224 842 407 95 519 633
723 69 76 (500) 808 15 28 52 910 85 178176 267 678 866 908
6 (500) 17 9038 52 164 344 417 689 997 (1000) 98

180128 69 654 973 (500) 181088 89 129 201 818 418 543
(500) 924 132119 20 (8000) 263 99 469 587 78 802 14 18 3163
238 388 530 623 42 71 784 1834026 143 282 418 661 688 72
(500) 82 829 85 1935023 77 1381 89 237 376 94 440 546 854 29
965 186036 51 70 99 211 41 6553 187100 (500) 264 301 88

o 138005 106 66 224 582 626 82 (500) 868 189117
77 820

327 63 610 703 49 95191 808 88 514 60 782 (500) 834 947
96046 924 86 65 87 97162 411 624 97 680 742 844 655 968 94
98182 274 91 806 9 (5000) 27 88 501 (500) 745 92 69011 38
164 93 243 (500) 487 678 87 (8000) 8809

1900009 228 30 52 101187 268 497 (500) 529 682 (10 000)
859 73 910 60 1020809 95 145 (500) 298 374 77 (500) 410 668
90 814 34 911 61 103002 (500) 83 248 82 840 467 71 716 826
915 104032 478 500 715 77 (1600) 105062 121 609 3866 61
95 410 88 740 58 800 106000 68 90 191 407 62 502 766
107179 278 342 624 727 (1000) 108070 161 (500) 817 68 (1000)
477 88 630 719 842 48 902 109086 168 218 99 600 (1000) 66
676 705 73 806

119174 416 546 653 64 65 707 14 971 (500) 111013 216
(500) 385 44 529 677 762 836 (500) 112040 42 240 98 302
61 475 (500) 632 88 758 113069 80 186 2009 496 607 53 723 77
904 55 57 63 114042 57 237 65 (500) 465 (1000) 526 821 900
115001 (500) 100 32 311 464 588 605 918 718067 95 148 91
234 372 (500) 96 6582 57 729 848 93 910 15 117194 224 40 817
817 50 913 118076 250 67 72 347 68 (500) 499 622 765 79 861
118018 175 287 365 578 642 69 76 835 923

123037 46 179 418 571 97 608 99 7142 (500) 86 89 909 70
(1000) 121016 708 861 66 962 122000 110 44 58 78 281 868
480 (1000) 84 500 62 82 649 919 123041 123 73 65096 758 70
992 124041 202 (500) 13 (500) 894 95 665 75 852 68 125 102
808 18 22 43 78 478 (1000) 517 679 91 803 44 952 126185 604
76 83 763 899 127060 171 207 867 865 85 628 941 61 128188
68 (500) 441. 510 (500) 60 661 771 868 998 129070 828 97 407
(3000) 67 77 508 21 A5 69 624 889 66 82

129163 (3000) 295 475 601 8 66 72 86 828 131084 106 50
322 32 631 892 923 41 88 13 2062 88 171 470 85 520 915
133001 168 305 465 594 617 839 66 69 92 931 734191 288
(500) 342 52 (500) 59 70 441 62 686 52 810 66 13 5935 56 183
370 616 57 845 89 976 13 3082 287 (500) 77 (1000) 79 90
(3000) 597 664 784 831 62 98 137118 468 80 510 723 90 (500)
do 138245 390 99 427 42 622 69 139418 88 526 97 (600)

40 94
14068 89 208 658 6585 69 815 86 84 141024 25 172 211

423 (3900) 759 (500) 805 976 142118 212 17 450 (500) 582 70
700 959 143107 267 822 87 704 889 42 98 947 64 144087
134 208 382 426 (500) 621 829 145024 332 (1000) 489 71 9607
146246 335 47 87 662 54 714 38 841 908 (3000) 35 76 89
147127 (1000) 306 76 587 600 15 19 741 861 90 148050 (500)
325 46 580 (1600) 99 661 908 149046 128 82 62 (600) 464 616
(500) 757 910 21

1590716 833 71 993 151310 57 617 152148 650 768 833
970 153019 (1000) 49 296 (500) 381 478 568 664 92 888 91 931
15 4085 91 119 (800) 62 309 489 602 (500) 825 15 5 107 228 48
330 87 83 (3000) 409 78 519 (3000) 84 680 822 96 962 158279
318 65 460 560 68 699 (3000) 886 93 15 7082 103 203 (500) 362
431 514 721 74 158011 (3600) 90 270 329 481 69 629 766
159024 108 79 587 (1000) 745 51

160003 463 (500) 88 566 741 56 73 (8000) 819 943 181007
18 40 (800) 43 171 252 332 41 78 90 508 911 (8000) 16 2062
369 462 580 694 746 814 (500) 56 (1000) 911 87 (500) 183282
309 90 480 (3000) 564 834 (500) 969 1844409 (8000) 84 670
706 826 905 185047 386 (800) 401 548 79 612 883 926 1060926
90 100 618 829 167187 206 61 817 484 92 518 97 (1000) 699
831 96 268200 7 74 869 584 900 50 168019 160 812 (500)
64 74 589 98 (8000) 642 44 71 742 832 66 (1000) 916

170006 394 773 77 984 923 17 1027 162 290 316 (500) 431
611 760 81 840 (3000) 909 (80 009) 51 58 17 20653 89 206
88 95 467 (500) 645 99 815 964 58 173005 68 248 349 98
457 622 57 718 857 921 (8000) 17 4314 (500) 43 579 674 970
175106 71 820 517 86 745 (1000) 944 176053 146 76 206
609 (1000) 799 832 66 999 177 045 78 207 68 (500) 524 50
657 86 716 (500) 996 178017 838 82 411 85 97 878 17 9022
181 82 217 82 466 587 696 803

1860265 319 75 471 565 92 626 121101 9 462 (500) 75
79 (1000) 6511 26 707 834 57 182009 68 18 48 829 (800) 52
609 29 68 908 50 69 183217 459 (1000) 549 688 715 68 829
(500) 900 21 86 104168 218 481 938 (1000) 185018 50 106
64 976 884 418 701 851 186007 79 85 216 (1000) 88 (3000)57 (500) 304 435 44 (500) 652 729 18 7 068 268 86 849 481 41

88 509 23 693 890 972 198202 824 73 616 189268 384 466
72 690 915 28

Im Geiwinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ge
winne zu 75 000 Mk. 2 zu 50 000 Mk., 8 zu 80 000 Mk. 16 zu
s 000 Mk. 30 zu 10 000 Mk 88 zu 5000 Mk., 1160 zu 8000 Mk.,
1714 zu 1000 Mk. 2008 zu F00 M

M Kunheen
nach Naturheilkunde

lwechtt Nennen
alle a. G., Friedenſtr. 28.

Langjähr. Erfahrungen. Gute
Erfolge. Proſp. frei. Tel. 2698.

S 33 92Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt
mild und wohltuend für die

empfindlichſte Haut:
Bergmanns ButtermilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul.
a. St. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,
Aug. Berger Ww., Franz Wirth,

Reinh. Rietze.

Neue u. gebraucht.
Fahrräder,

Wring Maſchinen

d ſowiealle Zubehörteile,
Mäntel und Schläuche villigſt.

Reparatur Werkſtatt.
R. Gärtner, Unter- Altenburg 4.

ewebunger Ausicht harten

A nur 20
Früher pro Stück 10 Pf)

Größte KAuswahl in

Tapeten
neueſte Muſter empfiehlt zu

billigſten Preiſen

Alhert Bruns, Breite Stragge M Weibgen, Markt 8.

Damen -Garderohe, ma chinen
wenig getragen, für mittl. Figur,
einige rege lange Mäntel, ein
e w. Voile-Kleid aus Seide,
chw. LeinenKoſtüm villig zu ver
aufen. Zu erfragen in der Exped.

d. Blattes.

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Schmale Str. 14.

alz Pantoffeln
dauerhaft und billig be

9. Lehmann, Breite Str. 19.

Strelchtertige Farbe

S

JII

gchnell trock-
nend, sehr halt
bar, für inneren

und äusseren
Anstrich billigst

Pich. Kupper,

Markt 17.

Kudbrvagen

(ie mollernsten IIugter

ilnch Farben

nen Höhlen
bofthardtetrahe 5.

I

al-Drog.

Jpratts
Hundekuchen

freſen alle Hunde gern ſeit
48 Jahren!
Sie bekehen aus garantiert
reinem Fleiſch und e

nicht aus gewürzten Ab
fällen wie die nur ſcheinbar
billigen Futtermittel.
Man verlange ſtets Spratt's
Dundekuchen, Geflügel und
Kückenfutter bei:

J Carl BekardtS h



Beilage zum e Correſpondenk“,
weaunuwwwua sDas Recht auf Freiheit

Roman von R. r h m
Fortſetzung verbotenger e fuhr Rie-

M und ich Zweifle nicht, daß er der beſten

Regungen fähig iſe in Hälnpfer aber nein,
Fräulein Struenſee ein Kämpfer iſt er ſicherlich
nicht. Vielleicht ſetzt er jetzt unbedenklich alles aufs
Spiel, um nur des köſtlichen Preiſes nicht verluſtig
zu gehen, der ihm einſtweilen als das erſtrebens-
werteſte aller irdiſchen Ziele erſcheint. Aber glauben
Sie nicht, daß er doppelt unglücklich werden müßte,
wenn er zuletzt inne würde, daß er ſein vermeint-
liches Glück doch zu teuer, viel zu teuer bezahlt hat?“

Hanna hatte ihn mit großen Augen angeſehen,
während er ſprach. Es fiel ihr offenbar ſchwer, hin
ter dieſer warmen und eindringlichen Beredſamkeit
den verſchloſſenen, wortkargen Mann wiederzuerken
nen, als der ihr Hartwig Riedinger bisher erſchienen
war. Noch ganz unter dem Eindruck ihres Erſtau
nens fragte ſie leiſe: „Und warum ſollte er es durchaus zu teuer bezehit haben Scheint Jhnen die

Liebe einer edlen Frau nicht wertvoll genug, um
hundertfach aufzuwiegen, was ihr Erwin vielleicht
zum Opfer bringen müßte?“

„Sie ſollten die Größe dieſes Opfers nicht un
terſchätzen. Vielleicht würde es Jhnen oder mir
nicht allzu viel bedeuten, von einer beſtimmten Ge
ſellſchaftsclique als Abtrünniger oder je nach den
Glücksumſtänden etwa gar als Ausgeſtoßener be
handelt zu werden. Aber Erwin Felderhoff ich
muß es nach meiner Kenntnis ſeines Chaärakters
wiederholen Erwin Felderhoff iſt von demſelben
Fleiſch und Blut wie ſeine Vorfahren Und wie die
Geſellſchaft, in der er aufwuchs. Er wäre ohne
allen Zweifel eines der angenehmſten und ſchätzens
werteſten Mitglieder dieſer Geſellſchaft geworden,
aber er wird ſich ſehr bald nicht viel wohler fühlen
als der auf das Trockene geworfene Fiſch, wenn er
ſich plötzlich in eine andere Sphäre verbannt ſieht.
Jhm muß darum auch ein ungleich wertvollerer Er
ſatz geboken werden, als Sie oder ich ihn vielleicht
für ſolchen Verzicht beanſpruchen würden. Und daß
die Liebe des Fräulein Bogenhardt ihm auf die
Dauer ein ſolcher Erſatz ſein wird, das muß ich enleider allen Srnſtes bezweifeln mein liebes
Fräulein

Durſtiges Volk. HNach einem Gemälde von Franz Gräßel.



zgegend und iſt von der

Staaten zu verwandeldem Bau des Reſervoi
h

„Woher aber nehmen Sie das Recht dazu? Leiſtet ſie, die
erfolggekrönte Künſtlerin, nicht auf viel Größeres und Herr
licheres Verzicht, um dem Zuge ihres Herzens zu folgen? Und
kommt es nicht faſt der Beleidigung einer Unbekannten gleich,
wenn Sie einer Liebe, die ſolcher Opfer fähig war, die Diefe
und die Beſtändigkeit abſprechen wollen, deren es doch einzig
bedürfte, um Erwin für den ganzen Reſt ſeines Lebens glücklich
zu machen?“
Sie ſprach ohne Heftigkeit, doch mit einer Bewegung, die
ihr die Tränen in die Augen trieb und über deren letzte Urſache

Das
Rooſevelt Reſervoir
bei Phoent im Staate

Arizona.
Bei Phoenix im Staate Ari-
zong wurde das „Rooſevelt
Reſervoir“, das größte Stau
werk der Welt nach den Nil
Stauwerken von Aſſuan, durch
Theodor Rooſevelt feierlich er
öffnet und in Betrieb geſetzt.
Das Reſervoir liegt ungefähr
70 Meilen öſtlich der Stadt
Phoenix in grandioſer Gebirgs

amerikaniſchen Regierung zu
dem Zweck errichtet worden,
das unfruchtbare Salt Lake
Tal mit einem Flächenraum
von etwa 100000 Hektar durch
ein Berieſelungsſyſtem in eine
der fruchtbarſten und reichſten
Gegenden der Vereinigten

m Jahre 1906 begonnen. Der
Damm hat eine Höhe von
85 Meter, während ſeine Dicke
am untern Ende rund 51 Meter
beträgt. Das Reſervoir, das
25 uadratmeilen bedeckt, hat
eine Tiefe von 60 Meter und

jetzt ſo heldenhaft überwand. Sein Entſchluß war ja bereits
gefaßt, wozu alſo ſollte es frommen, jetzt noch viele Worte dar
über zu machen

„Jch will niemanden beleidigen und niemandem zu nahe
treten, Fräulein Struenſee,“ ſagte er einfach. „Aber ich will
auch nichts tun, das ich nicht vor meinem Gewiſſen rechtfertigen
könnte. Haben Sie von Jhrem Herrn Vater vielleicht auch
erfahren, innerhalb welcher Zeit Erwin des Geldes bedarf?“

„Er ſprach davon, daß es innerhalb einer Woche zu ſeiner
Verfügung ſein müßte.

ſelbſt ein viel ſchlechterer Kenner des weiblichen Herzens, als es
Hartwig Riedinger war, kaum hätte im Zweifel ſein können.
Und zu der Bewunderung, die er für ſie empfand, überkam ihn
plötzlich ein ſo tiefes, inniges Mitleid, daß er die Notwendig
keit fühlte, dieſem Geſpräch ein Ende zu machen, wenn er nicht
in ernſtliche Gefahr kommen ſollte, ſich ihr zu verraten und ihr
damit ein vielleicht noch bittereres Weh zuzufügen, als ſie es

faßt 16988 000000 Kubikmeter
Waſſer. Das nächſtgrößte Stau
werk befindet ſich ebenfalls in
Amerika, in der Nähe von Neu
york, mit ca. 70 Meter Damm

meter Waſſer ſtauend. Jn
Frankreich iſt zu erwähnen die
Talſperre, wie man die Stau
werke auch nennt, Gruffre
d'enſer bei Furens mit 50 Meter
Waſſertiefe. Das belgiſche
Stauwerk Gileppe bei Verviers
hat 45 Meter Waſſertiefe bei
13 000 000 Kubikmeter Jnhalt.
Aeußerſt kühn gehalten, nur
durch Gewölbewirkung, iſt der
20 Meter hohe Bärentaldamm
in Kalifornien, der 39 000 000
Kubikmeter Waſſer aufſtaut.
Jn Deutſchland hat man mit
der Errichtung von Talſperren
erſt vor einigen Jahren be
gonnen und iſt die bedeutendſte
am Queis in Schleſien, welche
zur Regulierung des Fluſſes
und Abwehr der die Gegend
alljährlich ſchwer heimſuchenden
Ueberſchwemmungen errichtet
wurde. Auch im Rheinland
und in der Provinz Oſtpreußen
ſind bereits verſchiedene Tal
ſperren angelegt und mehrere
andere befinden ſich im Bau;
doch halten auch dieſe ſich in
e beſcheidenen Dimenſionen.

„Wohl, ſo iſt mit dem Verluſt von einem oder zwei Tagen
jedenfalls noch nichts verloren. Jch verſpreche Jhnen hier
mit, daß Jhrem Jugendfreunde geholfen werden ſoll, aber ich
kann hinſichtlich der Art dieſer Hilfe noch keine Verpflichtung
eingehen Soviel Vertrauen muß ich allerdings von Jhnen
beanſpruchen, den rechten und nach meiner innneren Ueberzeu
gung für Erwin heilſamſten Weg zu finden,“

höhe und 125 000000 Kubik
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nach alledem, was Sie mir über Jhre Stellungnahme zu Er

Dutzendmal mit auf den Rücken zuſammengelegten Händen

ſeligen Klippe ſcheitern!“

Vorkhin gefahren. Als er die ſchlecht beleuchtete Treppe em

e e

e e ſeine Zuſage ſie nicht vollſtändig beruhigt
hatte. Sie hatte ſich erhoben, da er ja unverkennbar die Un
terredung als beendet betrachtete, aber ſie zauderte noch, ſich zu
verabſchieden.

Aber Sie werden nichts tun, was Erwin auf die Ver
mutung bringen könnte, ich hätte mich unberufen um ſeine An
gelegenheiten gekümmert?“ fragte ſie endlich unſicher. „Sie
dürfen meine Frage nicht miß verſtehen Jch denke natürlich
nicht an die Möglichkeit einer eigentlichen Jndiskretion. Aber

wins Verlobung geſagt haben, darf ich ja kaum noch hoffen, in
Jhnen wirklich einen Bundesgenoſſen gefunden zu haben.“

Da bemächtigte er ſich mit einer Kühnheit, die ihm ſonſt
im Verkehr mit Damen nicht eigen war, ihrer Hand.

„Doch, Fräulein Struenſee! Und einen Bundesgenoſſen
nicht nur, ſondern, wenn Sie mir dieſen Vorzug vergönnen
wollen, auch einen aufrichtigen Freund einen Freund, der
ſich lieber in Widerſpruch ſetzen wird mit ſeinem eigenen Ge
wiſſen, als daß er Jhnen eine trübe Stunde bereitet. Darf ich
Sie bitten, ſich daran für heute genügen zu laſſen

lhider e ſie mit einem kleinen, hoffnungsvollen
Dächeln zu ihm aufſehend. „Wenn ich nicht ſo großes Vertrauen
zu Jhnen hätte, wie hätte ich dann den Mut aufbringen ſollen,
Jhnen alle dieſe Dinge zu ſagen 2“

Sie ging, und Hartwig Riedinger durchſchritt wohl ein

ſein Arbeitszimmer.
„Er iſt ein Tor,“ murmelte er, „ein blöder, verblendeter

Tor! Nur die Hand hätte er auszuſtrecken brauchen, um das
Glück zu halten, und ſtatt deſſen Aber ſie ſoll ſich in mir
nicht getäuſcht haben. Wenn ſie die Künſtlerin mit der gro
ßen Seele richtig beurteilt, ſoll ſein Glück nicht an dieſer arm
Und er ging zum Fernſprecher, um ſich mit der Kan lei

des Stadttheaters verbinden zu laſſen.

e S
Zu ſpäter an war Hartwig Riedinger in

an Zenſiein größeres Pen

e h4 ar
porſtieg, kam ihm von oben her eine hochgewachſene weibliche
Geſtalt entgegen, und obwohl er die Züge ihres Antlitzes hin
ter dem herabgezogenen Schleier nicht zu erkennen vermochte,
en doch auf der Stelle, daß er diejenige vor ſich habe, die
er ſuchte.Und auch ſie hatte ihn erkannt, denn in dem Augenblick, da
er um den Treppenabſatz bog, war ſie ſtehen geblieben, ſeine

Anrede erwartend. SWährend der ganzen Fahrt hatte Hartwig Riedinger un
abläſſig überlegt, was er ihr ſagen wollte, denn peinlicher und
ſchwieriger war wohl kaum je eine Aufgabe geweſen, als die,
deren Erfüllung er ſich aus freiem Entſchluß auferlegt hatte.
Nun aber, da er ihr Auge in Auge gegenüberſtand, noch dazu
auf der Stiege eines von zahlreichen Parteien bewohnten
Mietshauſes, war er ſchon um die Form der erſten Anrede in
Verlegenheit, und Edith mußte ihm notwendig die Befangen
heit anmerken, da er, höflich ſeinen Hut lüftend, ſagte: „Jch
komme zu einer ungelegenen Zeit, Fräulein Bogenhardt, denn
wie ich ſehe, ſind Sie im Begriff, auszugehen.“

„Ja,“ erwiderte ſie, und es fiel ihm auf, wie ſeltſam der
Klang ihrer Stimme verändert war. „Aber wenn Sie wirk
lich in der Abſicht gekommen ſind, mich zu ſprechen, bin ich trotz

dem zu Jhrer Verfügung. a mr enerb er gleichgiltige Tonfall ihrer Rede berührte
ihn, wie wenn er durch eine ſchwere Ermüdung bedingt ſein
müßte, und als ſie nun, da er an ihrer Seite in das höhere
Stockwerk hinaufſtieg, für einen Moment in das hellere Licht
des Flurfenſters kamen, glaubte er dieſelbe tiefe Müdigkeit
auch auf ihrem Geſicht zu ſehen, auf dieſem ſchönen, edel ge
ſchnittenen Geſicht, das ihm heute viel ſchmaler und bleicher
vorkam, als bei ihrer erſten Wiederbegegnung im Hauſe des
gaſtlichen Kommerzienrats.

Sie blieben beide ſtumm, bis ſich die Tür des kleinen Sa
lons hinter ihnen geſchloſſen hatte, in den Edith ihren un
erwarteten Beſucher geführt. Dann aber, indem ſie ihren
Schleier zurückſchob und ihm ihr ernſtes Antlitz voll zuwandte,
kam die Sängerin ſeiner Anrede zuvor.

„Sie brauchen nicht lange nach einer ſchonenden Einlei
tung zu ſuchen. Ich weiß ja, weshalb Sie gekommen ſind.

Ueberraſcht blickte Hartwig Riedinger auf.

mnute.“

damit einer ſchweren Ungerechtigkeit ſchul

„Sie wüßten es? Und woher, wenn ich fragen darf, iſt
Jhnen dieſe Kenntnis gekommen?“

„Aus dem Briefe Jhres Freundes, den ich heute morgen
erhalten. Ich war vollkommen darauf gefaßt, daß dieſer
Hergenserguß Erwins noch irgend ein erbauliches Nachſpiel
haben würde.“

„Sie vermuten alſo, daß ich in ſeinem Auftrage hier ſei?“
„Wenn nicht in ſeinem Auftrage, ſo doch gang gewiß in

ſeinem Intereſſe Jhre Anteilnahme für meine Perſon iſt
doch wohl nicht derart, daß ich nach irgend einer anderen Er
klärung für Jhr Erſcheinen ſuchen dürfte.“ e

Ich darf nicht in Abrede ſtellen, daß Jhre Vermutung zu
trifft. Aber wollen Sie mir nicht ſagen, was Jhnen Erwin ge
ſchrieben hat? Es kann ja ſein, daß ſich dadurch bereits alles
erledigt, was ich mit Jhnen zu beſprechen gedachte.

Gewiß warum ſollte ich Jhnen ein Geheimnis daraus
machen Jch würde Sie den Brief leſen laſſen, wenn ich
ihn nicht bereits verbrannt hätte. Aber ſein Jnhalt iſt mir
noch gut genug im Gedächtnis, daß ich Jhnen die Hauptſache
wiederholen kann Mein Verlobter Sie wiſſen doch wohl,
daß ich mit Erwin Felderhoff ſozuſagen verlobt bin —2

„Wie hätte mir verborgen bleiben ſollen, was ſeit vierzehn
Tagen das Geſpräch der ganzen Stadt iſt!“

„Nun wohl mein Verlobter macht mir ſchmergzerfüllt die
Mitteilung, daß ich mich über ſeine Vermögensverhältniſſe im
Jrrtum befunden habe daß er in ſchwere Zahlungsſchwierig
keiten geraten ſei und mit der Möglichkeit einer Kataſtrophe
rechnen müſſe. Das iſt keine Neuigkeit für Sie, wie ich ver

„Nein und es iſt die volle Wahrheit.“
„O, ich zweifle nicht daran. Denn Jhr Freund hat mir

dieſe Mitteilung ja nicht gemacht, um damit die Notwendigkeit
einer Aufhebung unſeres Verlöbniſſes zu begründen. Jch ge
ſtehe, daß ich nach dem Anfang des Briefes eigentlich etwas

Derartiges erwartet hatte. Aber ich hatte ihm Unrecht ge
an. Erwin Felderhoff iſt, wie es ſcheint, ein Mann von Ehre
und von Charakt x

der ſoeben erſt bewieſen hat, daß er J
wertet, als ſein geſchäftliches Anſehen und ſeine
der Geſellſchaft.“

Sie brauchen ſich nicht zum Lobredner ſeiner erhabenen
Selbſtverleugnung zu machen, denn er ſelbſt hat das bereits in
ausgiebigſtein Maße beſorgt. Ich bin ganz ſicher, daß er mir
nichts verſchwiegen hat von all dem Heroiſchen, was er um
meinetwillen getan hat. Er hat die Hilfe ſeiner Mutter zu
rückgewieſen, weil ſie an die Bedingung eines Verzichtes auf
mich geknüpft war. Und er hat es aäufgegeben, ſeine dortigen
Freunde um Beiſtand anzugehen, nachdem man ihm an der
erſten Stelle, wo er einen derartigen Verſuch unternomnen,
unzweideutig zu verſtehen gegeben, daß ein Großinduſtrieller,
der ſich unter kritiſchen geſchäftlichen Verhältniſſen ſoweit ver
geſſen könne, an eine richtige, legitime Ehe mit einer Bühnen
künſtlerin zu denken, im kaufmänniſchen Sinne keinen An
ſpruch auf Vertrauen mehr erheben dürfe.“

„Wenn er Jhnen das geſchrieben hat, ſo iſt es die volle
Wahrheit geweſen. Und ich wüßte nicht, inwiefern er dadurch
Einbuße an Jhrer Hochachtung und Jhrer Jhrer Liebe er
leiden könnte.

Sie lächelte ein wenig ein müdes, wehmütiges Lächeln.
Und ihre Rede hatte den bisherigen Beiklang von Bitterkeit
verloren, als ſie erwiderte: „Nein ich glaube gern, daß Sie
es nicht verſtehen. Jch müßte ihm ja eigentlich auf meinen
Knieen dafür danken, und müßte ihm ganz ſo, wie er es von
mir erwartet antworten, daß ich ihm durch ein ganzes Leben
voll demütiger Hingabe und glühender Bewunderung vergelten
würde, was er jetzt für mich geopfert. Denn er läßt mich nicht
darüber im Zweifel, daß es ein faſt übermenſchliches Opfer ge
weſen iſt, zu dem er ſich da um ſeiner Liebe willen aufgerafft
hat. So Großes, als er ſich da abgerungen, hat ſeit Anbeginn
der Welt noch nie ein Mann für ein Weib getan. Und wenn
er fortan allſtündlich das Höchſte von mir verlangt, was ein

Weib dem Manne zu geben vermag, ſo fordert er damit ſeiner
innerſten Ueberzeugung nach nur einen winzigen Bruchteil der
ungeheuren Dankesſchuld zurück, die er auf mich gehäuft hat,
e er ſich um meinetwillen von Mutter und Freunden

osſagt.“
(Fortſeung folgt.



Der Tiſchherr. S
Skizze von Georg Per ſich.

Sie ſah wieder auf ihren Tiſchherrn er äß!. Er hatte,
ſo lange ſie eben ihm ſaß, noch nichts anderes getan, als ge
geſſen, gekrunken und ſich ausgeſchwiegen. Und er konnte doch
eigentlich nicht mehr hungrig ſein, man war ja bereits mit der
Hälfte des Menus fertig. Aber wenn er auch einen noch ſo
geſegneten Appetit hatte und deshalb viel eſſen mußte, zu ein

Paar höflichen Redensarten hätte er ſich doch aufſchwingen
können; dazu war er ſogar verpflichtet. Sein Benehmen aber
ſtreifte faſt an Ungezögenheit; nein, es war ungezogen
Denn als ſie den Verſuch gemacht hatte, eine Unterhaltung
anzufangen, waren wenige unverſtändliche Laute ſeine ganze
Antwort geweſen, und er hatte den Diener herangewinkt und
noch einmal von der grillierten Lammzunge à la Trianon ge
nommen. Die ſchien ihm zu ſchmecken. Jhm ſchien überhaupt
alles zu ſchmecken.

Jhr Nachbar zur anderen Seite widmmete ſich ausſchließlich
ſeiner Dame. Es war ein junges Paar, das ſeinen Flirt haben
mußte. Darauf war ſie nicht neidiſch, gewiß nicht, aber ſie
wollte keine Langeweile haben. j
in ihrem heimatlichen Provinzſtädtchen ging es ja amüſanter
zu, als bei dieſer pomphaften Tafelei der Großſtadtleute. Und
als auch die Großſtadtleute zeigten, daß ſie munter und auf
geräumt ſein konnten, fühlte ſie ſich noch vereinſamter und
zurückgeſetzter. e

Möglich, daß ſie „ihrem“ Herrn Unrecht tat.
war mitunter ein Krankheitsſymptom, und ſeine 3
die eines Leidenden: hager und häßlich, der Ausdruck ſtreng,
beinahe düſter. Er litt vielleicht litt körperlich oder ſeeliſch.

Was wiſſen wir Menſchen voneinander, ſelbſt wenn wir an

Viel eſſen
üge waren

vom Unglückliche Zum So derling war nur ein Schritt.

ihre aus Aufmerkſamkeit od
tere war ihr wahrſcheinlicher.

Sie hauchte ein „Dankel!“
Da ſeufzte er wieder und ſprach es war keine Täu

ſchung, er ſprach zu ihr „Eine Bärenhitze!“ c
Sie hatte noch nichts davon empfunden, aber ſie wollte

ihn nicht gleich durch Widerſpruch verſtimmen und abſchrecken.
Deshalb ſagte ſie: „Ja, in der Tat, es iſt ſehr warm.“

„Wie üblich bei dieſen Abfütterungen!“
Das war ſchroff. Was ſollte ſie darauf erwidern? Er

kreuzte die Arme über der Bruſt und hatte jetzt eine entfernte
Aehnlichkeit mit dem erſten Napoleon nach der Schlacht bei
Waterloo.

„Aber die Hitze ließe ſich noch ertragen. Die jal! Hm!“
Sie wußte wieder nicht, was ſie antworten ſollte, ſie wußte
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ja nicht einmal, worauf ſich ſeine Worte e Er ſchien
8aber Zuſtimmung erwartet zu haben, und als ſie ausblieb,

fragte er unfreundlich: „Oder ſchwärmen Sie für ſo was?“
„O, entgegnete ſie, um nur etwas zu entgegnen, „wie

man's nimmt. Es iſt ja ſehr verſchieden.“
„Das iſt's eben leider nicht, ſondern immer dasſelbe!“

h er grämlich. „Sie ſollten 's nur ſo oft mitmachen

wie t 14 e eSie verſtand nun wieder nicht, warum er etwas, das ihm
nicht zuſagte, ſo oft mitmachte. Um ihn auf ein anderes

Thema zu bringen und ſeine üble Laune zu verſcheuchen,
meinte ſie „Sehen Sie nur, wie brillant die Stimmung ge

werden„Komödie!“ unkte er.
nicht, mein Fräulein!

ſind. S„Doch nicht alle!“
Fragen Sie die Herrſchaften nur morgen! Sie werden

ſchimpfen ſage ich Jhnen ſchimpfen ohne Ausnahme. Je

„Sie kennen die Menſchen noch
Die geben ſich immer ſo, wie ſie nicht

Bei den kleinen Gaſtereien

einem Tiſche ſitzen und uns mit den Ellbogen, berühren Und leiſten

Mhrer e

(Nachdruck verboten.

beſſer es ihnen anſcheinend gefallen hat, um ſo ſchlechter ſind
ſie nachher darauf zu ſprechen.

Wie die meiſten Menſchenverächter war er ein Freund von
Uebertreibungen.

„Jch ſchimpfe beſtimmt nicht,“ erklärte ſie gemeſſen, „und
ſich ſelbſt werden Sie von Jhrer Verallgemeinerung auch wohl
ausnehmen.“

„Mich? Bewahre! Was bleibt einem denn noch, um ſich
Luft zu machen, wenn man nicht er drehte wie in Un
geduld den Hals „man hätte ja ſchon wieder Urſachel Es
klappt doch nicht, wie's klappen müßte.

Seine Gedanken mußten ſchon wieder beim Eſſen ſein, der
nächſte Gang kam ihm wohl nicht ſchnell genug. Schrecklich!

Ein helles KHlingen zikterte durch den Raum. Die Ge
ſpräche verſtummten. Jemand brachte einen Trinkſpruch aus.
Er überraſchte angenehm durch ſeine Kürze, und dankbar
ſtimmte man in das Hoch ein und trank ſich zu. Jhr Tiſchherr

lachte leiſe vor ſich hin e„Jſt Jhnen aufgefallen, wie mir unſere verehrte Haus
frau zugeblinkt hat? s war deutlich, was aEr ſprach wieder in Rätſeln. Was ſollte deutlich geweſen e
ſein, und warum dieſes faſt boshafte Lachen?

„Aber ich habe nicht darauf angebiſſen,“ fuhr er fort. „So
eilig haben wir's nicht, grundſätzlich nicht. Verargen Sie es
mir, mein Fräulein?“

Das Blut ſtieg ihr in die Schläfe. Sie mochte nicht aus
denken, was ſeine unzarten Bemerkungen zu denken gaben.

„Jch ſehe ſchon gar nicht mehr hin. Sonſt zwinkert ſie
wieder an und ich müßte ſchon anſtandshalber Folgemich

Eine oll

rr!“ e mit erſtickter armpörung nahe daran, ihren Platz zu verlaſſen. Aber
welch ein peinliches Aufſehen würde das geben! Nein, ſie
wollte ihn mit Verachtung ſtrafen. S

„Sie können ſich natürlich gar nicht vorſtellen, wie man
hinter unſereinem her iſt. Man iſt beliebt, man iſt begehrt
ach, das hat aber auch ſeine Schattenſeiten

Er wünſchte wohl noch bemitleidet zu werden Sie ſah
zu der Hausfrau hinüber und ihr ſchwindelte! Die Dame
des Hauſes hielt die Augen unverwandt auf dieſen Menſchen
gerichtet bittend, beſchwörend. Es war kein Jrrtum, ſon
dern entſetzliche Wahrheit. Und jetzt mußte auch er wieder zu
ihr hinübergeſehen haben. Ja, ſie blinkte, zwinkerte ihm wahr
haftig zu.
Er wurde unruhig und ſtöhnte. So gewiſſenlos, wie ſie
vermutet hatte, ſchien er doch noch nicht zu ſein. Aber nun hob
er die Hand, als gäbe er ein Zeichen des Einverſtändniſſes.

Das mußte o Unheil! der Hausherr bemerkt haben.
Sie ſah ihn aufſtehen und ihren Nachbar fixieren. e

Jhr Herz pochte in dumpfen Schlägen, in den Ohren hatte
ſie ein Sauſen. Undeutlich und verworren hörte ſie nur:

Unſer hochverehrter, lieber Freund, der durch die
meiſterhafte, von köſtlichen Humor durchtränkte Darſtellung in
dem neueſten Repertoireſtück auch die trübſeligſten Zeitgenoſſen
erheitert und ſie wieder das befrejende Lachen lehrt, wird uns

die Freude machen e hLebhafter Beifall!
Jhr Tiſchherr hatte ſeinen Stuhl zurückgeſchoben; in elaſti

ſcher Haltung ſtand er neben ihr. Aber war ers denn wirk
lich? Strahlende Heiterkeit lag auf ſeinem Antlitz, Witz auf
Witz ſprudelte ihm über die Lippen,

War das der Menſchenverächter, der bittere Spötter, der
wofür hätte ſie ihn nicht gehalten

Sie lachte mit den anderen über ihn. Und lachte über
ſich ſelbſt, daß ſie an alles, nur nicht an eines Komikers und
Humoriſten zwieſpältiges, verzwicktes Weſen gedacht hatte.
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Blutrache.
Jortſetzung. Kulturhiſtoriſcher Roman aus altnordiſcher Vorzeit von Jngeborg von Seeberg.
Da blickte Sigurd den Freund ſtarr an, als ob der irre

redete, und ſagte zögernd: „Lieber als alles andere Nein,
gewiß nicht! Zuerſt kommt mein Schwert, kommt Ruhm und
Ehre, dann kommt mein König, dann meine Blutsbrüder und
Kampfgenoſſen! Aber,“ ſetzte er wie entſchuldigend hinzu,
„das meinteſt Du nicht mit alles andere, das ſind doch Dinge,
die man mit einem Weibe nicht vergleichen kann
„Doch,“ ſagte Thorismund beſtimmt, „wenn Du ſie nicht

lieber haſt, wie das alles, ſo iſt es keine rechte Minne.“
Einen langen, mitleidigen Blick richtete Sigurd auf den

Freund, dann ſagte er ganz langſam: „Thori, Thori, das
glaubſt Du doch ſelber nicht! Könnteſt Du das denn, die höch
ſten Güter des Mannes laſſen um eines Weibes willen

Jetzt ſenkte Thorismund den Blick, helle Röte bedeckte ſein
Geſicht bis an die Haarwurzeln, und er ſagte leiſe: „Jch glaube
faſt ich könnte es.“

„Aber ich nimmermehr!“ rief da Sigurd ungeſtüm, ſprang
auf ünd ſchüttelte ſich, als wollte er jede ſolche Zumutung weit
von ſich weiſen. Aber da ſtand auch ſchon Thorismund dicht
vor ihm und blickte ihm feſt und gerade in die Augen.

„Und ich ſage Dir, Du kennſt Frau Minne noch nicht!
Aber wenn ſie zu Dir kommt, dann kommt ſie wie der Früh
lingsſturm, deſſen Macht nichts widerſtehen kann. Die Liebe
iſt das einzige, was uns die hohen Aſen zurückließen auf dieſer
armen Erde, als ſie ſich zurückzogen ins lichte Asgard; und
weil ſie von den Göttern ſtammt, ſo iſt ſie göttlich, ſtärker als
alles auf Erden, ja, ſtärker als ſelbſt der Tod! Wenn etwas
an uns unſterblich iſt, wenn wir eine Seele haben, die hinaus
ſtrebt über Tod und Grab, hinauf zu Asgards lichten Höhen,
dann iſt auch dies ſtärkſte und gewaltigſte Gefühl, was uns die
Seele ſo ganz erfüllen kann, unſterblich. Was wir wahrhaft
b en uns weder die Menſchen noch die Götter, weder

ich hörre faſt a nd den na
gern: „Es muß doch ſchön ſein, ſo zu lieben chſagt der Nornenſang? Schweſtern ſind Lieb und Leid

„Wo die helle Sonne leuchtet, da ſind auch dunkle Schat
ten, und doch lieben wir das e Himmelslicht,“ war Thorismunds ſchnelle Antwort. „So zu lieben, wie Brunhild, die
dem Siegfried in den Tod folgte, wie Hilde, die nicht von dem

toten Helgi wich, wie Nanna, die ihren Balder lieber zum fin
ſteren Hel begleitete, ſtatt im lichten Asgard allein zu bleiben,
das iſt höchſtes Glück, trotz allem Leid.“

„Jch glaube es wohl, daß Du es beſſer weißt wie ich,“ ſagte
Sigurd. „Aber Brunhild, Hilde und Nanng waren Weiber.
Kann ein Mann auch ſo lieben, muß er auch alles laſſen um
der Liebe willen?“

Einen Augenblick zögerte Thorismund, dann ſagte er raſch:
„Jeder Mann wird wohl nicht ſo lieben können, jedesWeib kann es wohl auch nicht, aber ich meine, ein rechter
Mann mit ſtarkem Herzen wird auch die rechte Minne ſchüren,
und Du,“ ſetzte er hinzu, indem er Sigurd ſcharf anſah, „Du
wirſt es auch!“„Und Du, Du kennſt ſie ſchon!“ rief Sigurd ebenſo raſch,
„leugne es nicht, das hat mir dieſe Stunde verraten!“

„Jch will's nicht leugnen oder ſtreiten, aber noch ſchläft
mein Glück, drum leiſe, bitte ich Dich, ſei leiſe, daß es nicht zu
früh erwache. Wenn einſt die Knoſpe ihre Hülle ſprengt unter
dem Kuſſe der Frühlingsſonne, dann ſollſt Du der Erſte ſein,
dem ich's glückſelig künde.“„Jch werde warten und ſchweigen. Aber ſollteſt Du je der

Hilfe bedürfen, ſo komme zu mir. Jch helfe ſie Dir erringen,
und ſollte ich ſie Dir aus Asgärds lichten Höhen oder aus Hels
finſterer Tiefe holen, das ſchwör' ich Dir, mein Blutsbruder,
bei meinem treuen Schwerte!“ Und klirrend ſchlug Sigürd
an die Waffe an ſeiner Linken.

„Jch danke Dir, Sigurd,“ ſagte Tyorismund einfach, „ich
weiß, wie gut Du es mit mir meinſt,“ und warm drückte erihm die dargebotene Hand. „Aber nicht von mir und meinem
Glücke war die Rede, Dir ſollte ich ja raten und helfen. Und

es iſt doch ſo ſchwer, dabei einem zu raten. Sigurd, das mußt
Du ſelber fühlen! Aber warte noch ein wenig,“ ſetzte er zö

gernd hinzu, „prüfe Dich ſelbſt, ob Du nur ein flüchtiges Ge
fallen an Sigrun haſt, oder ob es die rechte Minne iſt, die Du,
wenn auch Dir ſelber unbewußt, zu ihr hegſt. Jetzt, wo Du

SHeio, den e Sigard ente dorthin, wo ein e tieſe
elſigen Bo

Nachdruck verboten.

weißt, daß ſie Dich ſo treu und innig liebt, mag ja auch Dein
bisher ſchlummerndes Herz erwachen.“„Jch will tun, was Du mir rätſt,“ ſagte nach kurzem Sie
nen Sigurd. „Du haſt recht, ſeit ich weiß, daß ſie mich liebt,
fühle ich ſchon ganz anders, wenn ich an Sigrun denke. Viel
leicht wird das die rechte Minne Doch nun genug
der Grübeleien, mein armer Kopf iſt mir ſchon ganz ſchwer von
all dem ungewohnten Denken. Heiol! Vorwärts mit dem
Sturm!“

Und mit gewaltigem Wurfe ſchleuderte er ſeinen leichten
Jagdſpeer nach dem Stamme einer wohl hundert Schritt ent

fernten ſchlanken Eſche, ſodaß der Speer tief in das Holz fuhr
und zitternd darin haften blieb.

Mit weitem Satze ſprang Sigurd ihm nach, laut ſeinen
Jagdruf ſchmetternd: „Heio! Heio!“

Und aus weiter Ferne klang's durch das Rauſchen zurück:
„Heio! Heio!“Was war das?“ frägte Sigurd ſtutzend und riß ſeinen
Speer aus der Eſche. „Hier iſt doch kein Echo?“

Und noch einmal jauchzte er wild auf, und wieder klang es
wie neckend zurück.„Das Echo muß ich fangen rief Sigurd und ſtürmte in
den Wald. Lächelnd folgte ihm Thorismund, er konnte ſich
wohl denken, wer das neckende Echo war.

Und nun begann ein wildes Suchen. Bald klang der
Spottruf rechts, dann wieder links, dann vorn, dann hinten.Sigurd wurde ganz wild und heiß bei der Jagd, aber Thoris
mund lachte. Schließlich ſchien das Echo aber doch müde zu
werden, es tönté ein paarmal von derſelben Stelle. Sigurd
ſah es hell durch die Bäume ſchimmern und ſtand im nächſten
Augenblick auf einer Waldblöße.

Er war a mlos vom ſchnellen Laufe und mußte einen
wieder in herausforderndes

nde des Wie

Fichten rauſchten, ihre Wurzeln hatten ſie in den
den geſchlagen, ihre Spitzen ſtrebten in die Wolken. Aber nir
gends konnte ſein adlerſcharfes Auge irgend etwas entdecken,
ſo emſig er auch umherſpähte.

Da klang's plötzlich allzu keck, ganz nah' an ſeinem HOhr:
„Heio hei-ol!“

Sein Kopf fuhr herum und in die Höhe da wiegte ſich
dicht an ſeinem Haupte auf dem unterſten Zweige der ſtärkſten
Fichte eine ſchlanke Geſtalt und lachte ihn ſchelmiſch an.

„Sigurdrifa!“ rief er, „wilde Hexe, was haſt Du mich ge
narrt, jetzt aber mußt Du zur Strafe mitkommen!“

Aber bei ſeinem, in allem Scherze doch ſo befehlenden Ton
zogen ſich Sigurdrifas dichte Brauen finſter zuſammen, und
krotzig klang es zurück: „Muß ich wirklich? Das wollen wir
erſt einmal ſehen! Du biſt noch genau ſo herriſch, wie Du
immer warſt. Willſt Du mich mithaben, ſo hole mich; wollene ob Du die Wildkatz fangen kannſt, Du ſtolzer Königs
nabe!“

Und mit kühnem Schwunge ſprang ſie von ihrem luftigen
Sitze herab und barg ſich hinter dem nächſten Felſen.

Sigurd eilte ihr nach, ſie zu haſchen, und es begann ein
tolles Jagen um die moosbewachſenen Felsblöcke herum, auch
wohl darüber hinweg.

Wohl war Sigurd ſchnell und gewandt, aber die wilde
Maid war ihm gewachſen, denn nicht umſonſt hatte ſie ihre
Jugend mit Uebungen in knabenhafter Geſchicklichkeit ver
bracht. Oft war Sigurd ihr ſo nahe, daß er meinte, er brauche
nur die Hand ſchließen, um ſie zu halten, und dann war ſie
plötzlich mit einem Satze wieder aus ſeinem Bereiche. Jhr
kurzes Gewand hinderte ſie weniger als ihn ſein Schwert, und
die nackten Füße eilten ſicher über das ſchlüpfrige Geſtein,
während er oftmals ausglitt.

Nach und nach wurde Sigurd aber zornig, ſollte ein Kind
ihn hier äffen? Er biß die Zähne zuſammen und ſtrengte
alle Hräfte an, denn er mußte ſie haben, und ſollte das Jagen
die halbe Nacht dauern!Eben huſchte ſie wieder leichtfüßig hinter einen überman

neshohen und ſehr breiten Felsblock, da nahm er einen An
lauf, ſetzte mit gewaltigem Sprunge über den Stein hinweg
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und ſtand Auge in Auge der Ueberraſchten gegenüber, die nicht
ſo ſchnell innehalten konnte und ihm geradewegs in die aus
gebreiteten Arme lief!
Sigurd hielt ſie feſt und drückte ſie an ſich, trotz oder

vielleicht gerade wegen ihres ungeſtümen Sträubens.
„Nun hab' ich Dich, Wildkatz, nun halt ich Dich feſt, und

Du inußt ſchließlich doch, was ich will!“ lachte er.
„Muß?!“ rief ſie zornig, „das wollen wir erſt mal ſehen!“

Und wie eine Verzweifelte ſuchte ſie ſich aus den ſie umſchlin
genden eiſenfeſten Armen zu löſen, umſonſt, was die ein
mal hatten, das hielten ſie feſt. Schließlich, als alles nichts
n e ſie, am Ende ihrer Kräſte: „Hilf mir, hilf mir,
Thori!“Der hatte bisher lächelnd dem ganzen Kampfe zugeſchaut,
aber auf dieſen kläglichen Ruf ſprang er ſchnell auf die Rin
genden zu und faßte Sigurds Arm. „Du erdrückſt ſie, Sigurd,“
ſagte er vorwurfsvoll und ſetzte tadelnd hinzu: „Jſt das die
Art, wie Jhr am Königshof jetzt mit Frauen umgeht?“

Da löſten ſich die preſſenden Arme, und Sigurd antwortete
dem tadelnden Freunde: „Keine Sorge, die geht nicht ſo leicht
entzwei! Ob wir ſo mit Frauen umgehen? Ei, Thori, eine
Wildkatz iſt doch keine Frau! Ich möchte ſie nicht in dieſer
Gewandung zwiſchen den Frauen am Königshofe ſehen Und
lachend muſterte er die vor ihm Stehende.

Heiß ſchoß das Blut Sigurdrifa in die Wangen, und ſie
warf einen Blick an ſich nieder. Recht hatte er wohl, der un
leidliche Spötter, wie eine ſittſame Jungfrau ſah ſie nicht aus
mit dem kurzen, arg zerfetzten Rock, den zerſchrammten nackten
Füßen, dem wilden, unordentlichen Haar, das ſte erſt, um
beſſer entwiſchen zu können, in einen Knoten geſchlungen hatte,
der aber bei der tollen Jagd ſich wieder ganz gelöſt hatte, ſodaß
es ihr jetzt doppelt wild um das heiße Geſicht hing.

Thorismund merkte ihre ungewöhnliche Verlegenheit und
ſagte wie tröſtend: „Laß Dich nicht ärgern, er meint es nicht ſo
ſchlimm, muß nur immer necken. Die zierlichen Jungfrauen

dhätten ihm wohl keine ſo ſchwere J gemacht, wie Du eben.“
5 a Jungdgfrauen ſehn

war Sigurdrifas ärgerliche Antwort auf Sigurds Spott.
„Wer ſagt denn, daß ich mich nach ihnen ſehne? Wohl

umſchnurren einen die ſanften Hauskatzen ſchmeichelnd, aber
Zur Abwechſelung iſt dem Jäger der Kampf mit der fauchenden
Wildkatz gerade recht, wenn ſie auch kein ſo ſanftes Fell hat
wie die anderen. Aber Sigurdrifa,“ fuhr er treuherzig fort,
„wollen wir uns denn ewig zanken und ſtreiten wie die klei-
nen Kinder? Ich bin nur auf kurze Zeit in der alten Heimat.
Wollen wir da nicht verſuchen, Frieden zu halten und gute Ge
noſſen zu ſein, wir meinen's ja beide nicht ſo ſchlimm mitein-
ander!“
Da war ihr Zorn und Trotz gebrochen, und ehrlich ſchlug

ſie in die dargebotene Hand.
Jetzt wanderten die drei einträchtig zuſammen durch den

Wald, und Sigurdrifa merkte gar nicht, daß ſie nun doch tat,
was Sigurd wollte.

Viel haben die drei an dem Tage nicht erjagt, und doch
hatte jedes frohe Gedanken, als ſie ſpät abends ihr Lager auf
ſuchten.

Als Sigurd ſchon halb ſchlief, war's ihm noch immer, als
hielte er zwiſchen ſeinen Armen eine ſchlanke, ſehnige Geſtalt,
deren Herz ſo wild und heiß an dem ſeinen ſchlug und die er
bezwingen wollte und mußte Aber das machte gewiß nur die
Frühlingsluft, die voll friſchein Regen und Erdgeruch durch
den offenen Laden in ſeine einſame Kammer ſtrich und ihm
das heiße Haupt umwehte. Das iſt ein gar berauſchend Ding,
der erſte herbe Duft des jungen Frühlings, der kann auch dem
Beſonnenſten den Sinn verwirren!

Uns er hatte ſich doch ſo feſt vorgenommen, ernſtlich dar
über nachzudenken, ob er Sigrun liebte und hatte es wieder
ganz und gar vergeſſen! Aber das war auch nur die Schuld
des böſen Frühlingswindes.

Die gute Fulla wäre gewiß nicht ſo böſe geweſen, wie Si
gurdrifa ſpät und ganz zerzauſt nach Hauſe kam, ſie hätte ge

wiß nicht ſo auf die „nichtsnutzigen Buben“ geſcholten, wenn
ſie geahnt hätte, welch guter Bundesgenoſſe ihr an dem einen

Buben erwachſen war. SAm nächſten Morgen traute ſie ihren Augen nicht, als Si
gurdrifa aus ihrer Kammer trat. Das ſchmucke weiße Feſt
kagsgewand, mit roten Säumen vergziert, hatte ſie angelegt,
Schuhe hatte ſie an den Füßen und o Wunder! das wilde
Haar war in zwei dicke Zöpfe geflochten, und auf dem Kopfe
trug ſie die ſchmucke, bändervergierte Mütze

Dir und wir brauchen Dich hier gar nicht!“

„Das iſt einmal brav, Siga!“ lobte die gute Alte. Ach,
wie oft ſchon hatte ſie umſonſt gebeten: „ſo zieh' doch endlich
Dein anderes Gewand an!“ Jmmer war es in der Ecke hängen
h und das geliebte alte, zerfetzte, geflickte war gewählt
worden.O, arme Fulla, wenn Du wüßteſt, wen Du dieſe Sinnes
änderung zu danken haſt, Du wäreſt wohl kaum ſo froh dar
über geweſen.Als ſich die drei Genoſſen am Nachmittage am Rande des
Fjordes wieder trafen, da rief Sigurd erſtaunt aus. „Ei der
kauſend, iſt das dieſelbe Wildkatz' wie geſtern? Die ſieht ja
mit einmal erſtaunlich zahm aus! Du treibſt wohl Mummen-
ſchanz!?“

Und Sigurdrifa errötete wieder bei ſeinen Worten, doch
diesmal vor Freude; aber wie Thorismund ihr leiſe zuraunte:
„Schmuck biſt Du heute, Sigal!“ hörte ſie es kaum.

Und nun begann eine ſchöne Zeit für die drei. Jeden Tag
ſtreiften ſie zuſammen umher im Walde, am Fijord, in den Ber
gen. Fulla klagte wohl öfter an Hilde, daß Siga ewig fort
liefe, aber die Blinde meinte: „Laß ihr noch dieſe kurze Jugend
zeit. Nicht lange darf ſie mehr ein Kind ſein. Zur Mittſom
mernacht iſt die Stunde des Schickſals, das auch ihrem Jugend
traum ein Ende machen wird.“

o klangen die Worte, wie ein ſchauriger Schickſals
ſpruch.

Fulla ſchauerte trotz der warmen Sonne bis ans Herz. Sie
ſah den dunklen Schleier, der über ihrem ſonnigen Liebling
hing, ſich ſenken, Und mußte machtlos und verzweifelnd zu
ſehen.

Die drei jungen Menſchenkinder aber, die ſo zuſammen
Tag für Tag die herrliche Frühlingsluft durchſtreiften, ſie ver
nahmen nichts von dem Flügelſchlag des düſteren Schickſals.
Jhnen ſchien die Welt voll lauter Wonne, und die Zeit ſtand
ſtill in Vogelſang und Blütenduft. Denn wunderbar ſchnell
kommt der Frühling in ſenen nordiſchen Landen. Es iſt, als
müßte die So tie ur wahrnehmen, die ihr vergönn
Im Sturme war er übers Meer gekommen, der lichte Bal
der, und im Sturme hatte er die ſchlafende Erde geweckt und in
Beſitz genommen!

Der Menſch iſt eng verwachſen mit ſeinem Heimatlande.
Ex ahnt es ſelber nicht, wie ähnlich ſein Sinn und ſeine Art

dem Lande ſind, in dem er aufgewachſen.
Sigurd hatte ſich in ſeinem ganzen Leben noch nicht ſo

wunſchlos glücklich gefühlt wie jetzt. Er hätte es ſelber nie ge
glaubt, daß ſein Herz ſo an ſeiner alten Heimat hinge.

Jeden Morgen ſagte er ſich: Heute ſoll der letzte Tag hier
ſein, morgen fahre ich zurück nach Dronthjem und ſage König
Harald, daß ich Sigruns Gemahl und Jarl werden will!
Und jeden Abend, wenn er ſich niederlegte, war ſein letzter Ge
danke Morgen ſtreife ich wieder mit Thorismund und Si
gurdrifa durch Wald und Felſen!

Auch Thorismund war noch nie ſo froh und hoffnungsvoll e
geweſen. War doch Sigurdrifa in letzter Zeit wie verwandelt.
Wie leuchtete ihr Auge auf, wenn Sigurd und er ſie zu den
gemeinſamen Streifzügen abholten.

Meiſt erwartete ſie ſie ſchon auf einem moosbewachſenen
Felsblock am Rande des Waldes, der zwiſchen ihrer Hütte und
Sigurds Hofe lag. Und wenn ſie dann mit lautem Jauchzer
qus dem Walde traten, dann ſprang ſie ihnen mit frohem Zu
ruf entgegen.

Aber ſtets hielt ſie ſich an ſeiner, Thorismunds, Seite,
ſtets rief ſie ihn zur Hilfe auf, wenn zwiſchen ihr und Sigurd,
wie das doch trotz des Friedensſchluſſes faſt täglich vorkam, ein
hitziger Streit entbrannte. Und wie gern ſtand er ihr bei, wie
freute er ſich über ihr Verkrauen, und wenn ſie Sigurd nach
einem Streite dann krotzig zurief: „Du biſt abſcheulich, immer
mußt Du mich ärgern, Thorismund iſt tauſendmal beſſer als

Du, und ich freue mich, daß er immer hier iſt, und nicht Du!“
dann pochte Thorismunds Herz wild, und er hätte ſie am
liebſten in ſeine Arme genommen und geſagt: „Komm' zu mir,
bleibe immer, immer bei mir, ſei mein Eigen, Du kühnes, herr
liches Kind!“

Aber er bezwang ſich immer wieder und ſagte ſich: Noch
nicht, noch iſt die Blüte nicht entfaltet, wenn auch die Knoſpe
ſchwillt; aber nicht lange mehr wird's dauern, bald, bald kommt

die Entſcheidung. eEr ahnte nicht, wie nah' ſie ſchon war, mit ſehenden Augen
ging er blind dahin. Die Zeit ſchien ihm in leuchtendem Son
nenſchein ſtill zu ſtehen, und doch ſchritt ſie unaufhaltſam ſchnell
dahin; leiſe und ungeſehen, aber unerbitlich nahte ſich das

Schickſal (Fortſetzung folgt.)



Gemeinnütziges.
Blumenkohl in Eſſig. Der Kohl wird gut gewaſchen und ge

putzt, in kleine Blumen zerteilt, in ſtedendem Salzwaſſer halb gar
gekocht, auf ein Sieb getan und mit kaltem Waſſer übergoſſen.
Wie bei allen einzumachenden Kohlarten dürfen auch die hierbei

benutzten Gerätſchaften nie mit Fett in Berührung kommen und
müſſen peinlich ſauber ſein. Sobald der Kohl gut abgetropft iſt,
legt man ihn in Steinköpfe oder Gläſer. Soviel Eſſig, als man
zum Bedecken des Blumenkohls gebraucht, kocht man mit 10 bis
12 Pfefferkörnern, etwas Muskalblüte, Jngwer und Teelöffel
voll heißer Senfkörner auf und gießt ihn erkaltet über den Kohl.
Derſelbe wird zu Pickles oder, mit einer Mayonnatiſe übergoſſen,
zu Salat benußt, ebenfalls zum Garnieren, doch muß man den
Eſſig dann und wann von neuem aufkochen.

Franzöſiſcher Kopfſalat. Man ſpült den Salat leicht, ver
lieſt ihn gut und vermiſcht ihn erſt kurz vor dem Anrichten mit
folgender Sauce. Zwei hartgekochte Eigelb ſtreicht man durch ein
Sieb, verrührt ſie mit einem Eigelb und vermiſcht beides lang
ſam mit 1 Kaffeelöffel Moſtrich, 6 Eßlöffel Olivenöl, 2 Gßlöffel
Weineſſig und Taſſe Fleiſchextrakkbouillon, ſalzt die Sauce,
n ſie ein wenig und vermiſcht den Salat vorſichtig mit der

uce.
Apfelſinenkompott. Recht ſüße Apfelſinen ſchält man und

entfernt auch die unter der Schale ſitzende weiße Haut, worauf
man die Früchte in ihre einzelnen Spalten zerlegt und aus dieſen
die Kerne entfernt. Man beſtreut ſie mit feinem Zucker und läßt
ſie ruhig einige Stunden ſtehen. Dann gießt man den Saft, der
ſich gebildet hat, ab, vermiſcht ihn mit einigen Löffeln Wein und
etwas Kirſchſaft und kocht ihn dicklich. Jngwiſchen hat man die

Apfelſinen auf einer Glasſchüſſel erhaben geordnet, überfüllt ſie
mit dem Saft, ſtellt ſie recht kalt und verziert ſie beim Anrichten
mit einem Kranz Reineclauden.

Rätſel.
1. Rätſel.
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fundenen Wortes, ein Konſonant; die Vokale ſind ſinngemäß

zu ergänzen e3. Rätſel.
Was ſchwingt der wilde Menſchenfreſſer,
Wenn er ſein Opfer niederſtreckt?
Was ſpickt der Koch mit ſcharfem Meſſer,

Damit es gut als Braten ſchmeckt?

Annehmlichkeit.

Herr Leider iſt die Wohnung zu
Echt weiblich

Wenn eine Frau ſagt, ſie gäbe gern zehn
Bei 30 Grad im Schatten

Ex: „Bitte, bitte, entziehen Sie mir Jhre
nahe an der Bahnſtation, und ich kann den Jahre ihres Lebens, damit dieſes oder jenes ſchöne Hand nicht Jhre Nähe iſt ein wahres
Lärm nicht vertragen!“

Hausfrau „Dafür ſieht man von der der Vergangenheit.
Veranda immer die Leute, die den Zug ver
ſäumen, und das iſt doch ſehr hübſchl“

Verlockende Anzeige.

geſundheitsſchädlich iſt, erhält zehn Büchſen

geſchehe, ſo meint ſie ſicherlich zehn Jahre Labſal für mich!“
Sie: „Laſſen Sie mich, mein Herr ich

muß ernſtlich bitten
Vergriffen. Gr „Nicht doch, liebes Fräulein! Bitte

Rentier (einem Freier ſeine häßliche bleiben Sie Ihre Kühle gegen mich iſt
Tochter vorſtellend) „Nun, Herr Maher, wahrhaft erfriſchend!

Wer mir nachweiſen kann, daß mein Kakao wie gefällt Jhnen meine Tochter
Freier: „Sehr gut wenn Sie ihr mit

gratis. 30000 Mark unter die Naſe greifen wollen!“
Druckfehler.

Was ſich liebt, das leckt ſich.

Im „Warte Zimmer des Arztes

Fremder (im Wartezimmer eines Arztes): „Merkwürdig, daß
dieſer neue Arzt in ſo kurzer Zeit für einen koloſſalen Zuſpruch hat!“

Arzt: „Wenn ich bitten dürfte, meine Herren!“

Arzt: Vch danke Jhnen, verbindlichſt, meine Herren, daß Sie
die Güte hatten, ſich als Patienten zu verkleiden, um meinem
Ruf nicht zu ſchaden, aber leider kann ich heute die Rechnungen
noch nicht bezahlen, da ich erſt nachmittag Geld erhalte. Ich bitte
alſo, morgen gütigſt wiederzukomnten!

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Vexantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
t e VerlagsAnſtält, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40. n e
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